
Erscheint täglich, ausgenommen an Gönn» und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).

„Unterhaltunasblatt“ (8 Seiten stark).
„ZllustrirteS Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Wlonate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Poft-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werden nur dann zurückgesandt, wenn daS
erforderliche Porto beigefügt war.

Anzeige» nehme» außer unserer Hauptausgabestelle, Wilhelm-Straße 20, noch an: Gebr.
Schwadtke, hier, Kornmarkt; in Crone a. Br.: Kaufmann Paul Seiffert; in Schnerdemühl: die
»Schneidemühler Zeitung“; in Graudenz: der „Gesellige“; in Culm: die „Culmer Zeitung“; i»
Deutsch-Krone: P. Garms'sche Buchhandlung; in Danzig: die „Danziger Zeitung“; Rudolf
Masse, Haasenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Neben¬
plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Sociötd Havas Laffite & Co., Paria

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

an die Anschlagsäulen angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.
Zeder Anspruch auf Wabatt erlischt, falls die Rechnungen nicht innerhalb längstens sechs Wochen nach Empfang bezahlt 'werden.
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26 Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Die Hauptansgabeftelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- u«b ausländische Zeitungen $« Originalprrisen ohne jeden Aufschlag.

M 49. Bvsmbevg, den 27. Lebvirnv 1901.

Deutschland und Rußland.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht folgende

hochoffiziöse Note:

»Die „Freisinnige Zeitung“ hebt hervor, daß der
von „Wolffs Telegraphischem Bureau“ im Auszug
verbreitete Artikel der Petersburger »Handels- und

Jndustriezeitung“, der nach Angabe der „Russischen
Telegraphenagentur“ aus dem russischen Finanzministe¬
rium stammt, verschiedene persönliche Spitzen gegen
den Reichskanzler Grafen von Bülow enthalte. Die

Thatsache ist bei der Herkunft deS Artikels un¬

gewöhnlich, aber richtig. Wir glauben indessen
nicht, daß der deutsche Reichskanzler
geneigt ist, dem Verfasser deS Artikels auf
diesem Wege zu folgen und die im Handelsverkehr
zwischen Deutschland und Rußland obwaltenden beider¬

seitigen wichtigen Interessen einer persönlich zugespitzten
Behandlung zu unterwerfen. — Dagegen befindet sich
die „Freist Ztg.“ im Irrthum mit der Behauptung,
daß in dem Auszuge von „WolffS Telegraphischem
Bureau“ jene persönlichen Bemerkungen durch eine im

Auswärtigen Amte ausgeübte Zensur gestrichen worden

feien. Der von der „Russischen Telegraphenagentur“
dem „Wölfischen Bureau“ übermittelte Auszug hat hier
keinerlei Zensur zu durchlaufen gehabt.“

Die kampflustige Stimmung, die gegenwärtig im
russischen Finanzministerium namentlich gegen Deutsch¬
land herrscht, kommt den Gegnern der Handelsvertrags-*
Politik bei uns ersichtlich garnicht ungelegen. Die
ebenso hochmüthige wie unkluge Versicherung der
Offiziösen des Herrn von Witte, daß die Angriffsartikel
seiner Presse gegen uns seine eigensten Gesinnungen
wiedergeben, läßt sich, wie man schon jetzt erkennt, von

hier aus taktisch nicht übel verwerthen, indem es so
dargestellt werden kann, als sei die deutsche Ehre durch
solche Ausfälle verletzt. Das Hinüberspielen einer rein
wirthschaftlicheN Frage auf das Gebiet der nationalen
Empfindlichkeiten würde natürlich den Schwerpunkt und
Kernpunkt der Streitfrage wesentlich verschieben, so
aber, daß die Handelsvertragsgegner immerhin mit
der Möglichkeit rechnen können, die sachlichen
Momente dieser Wirthschaftsprobleme durch Er¬
weckung und Erhitzung von Leidenschaftlichkeiten
aller Art ganz beiseite zu schieben. So
führt denn die „Deutsche Tagesztg.“, indem sie sich in
eine künstliche Hitze versetzt, eine sehr lebhafte Sprache
gegen Rußland, nennt den Artikel der „Finanz- und
Handelszeitung“ eine bewußte, ungewöhnliche, berechnete
Unliebenswürdigkeit und zitirt den Fürsten Bismarck,
dessen Wort: „Wir lausen niemand nach“ auch
heute noch für die deutsche Politik, wenn sie
etwas auf sich halte, volle Geltung haben
müsse. Gewiß muß eS daS, aber die Freunde
eines frischen und fröhlichen Zollkrieges bei uns
werden sich augenscheinlich irren, wenn sie an¬

nehmen, daß Graf Bülow ihnen jetzt den Ge¬
fallen thun und Herrn von Witte in demselben
gereizten Tone durch die deutschen Offiziösen antworten
lasten werde. Thäte er es, würden somit die Brücken
zur Verständigung vorzeitig abgebrochen, so hätte die
russische Regierung erreicht, was sie anstrebt, nämlich
eine vollständige Lösung des deutsch-russischen Tarif¬
vertragsverhältnisses, und der Nachtheil, wie der
Vortheil auf beiden Seiten läge klar zu Tage; den
Nachtheil hätten die russische Landwirthschaft und bei
uns die Ausfuhrindustrie.

Man darf niemals vergessen, daß hinter den
angrtffsluftigen Petersburger Artikeln ein Frnanz-
minister steht, der die Beweggründe seiner Wirthschafts¬
politik von den Großindustriellen seines Landes und
erst in zweiter Linie von der dortigen Landwirthschaft
empfängt. Der obige kurze hochoffiziöse Artikel der
„Norddeutschen Allgemeinen Zeitung“ stellt fest, daß
die Reichsregierung trotz der Angriffe persönlicher Art
von Petersburg aus nicht beabsichtigt, den Streitfall
zu verschieben. Bisher hat man nicht das Recht zu
der Vermuthung, daß die Sprache des Herrn von
Witte zugleich die Sprache des für die auswärtige
Politik deS Zarenreiches verantwortlichen Staats¬
manne- ist. Gerade daß eS dem Finanzminister ge¬
stattet wird,sich mit solcher Unumwundenheil aufzuführen,
gerade dieser Umstand darf vielmehr als ein Anzeichen
dafür gelten, daß das Petersburger Kabinet die
handelspolitische Seite der deutsch - russischen Be¬
ziehungen von den sonstigen Bedingungen des Ver-*
hältnisses beider Staaten zu trennen wünscht. Wäre
dies Verhältniß gespannt, so würde man das längst schon
erfahren haben und brauchte nicht erst auf die zoll-
politischen Artikel deS russischen Finanzministeriums zu
warten, um über eine so auffällige Wendung unter¬
richtet zu werden. Der neueste Wittesche Artikel (im
»Finanzboten“), betreffend die Zuckerzölle (Siehe an

anderer Stelle) und die ausländischen Zuckersyndikate,
richtet seine Spitze zwar auch gegen uns, aber doch
nicht gegen uns allein. Es könnte sich eines Tages
ereignen, daß die russische Zuckerzollpolitik gegen das
„verbündete“ Frankreich ebenso scharf angeht wie gegen
Deutschland, worunter die eigentlichen politi¬
schen Beziehungen zwischen Paris und Pe¬
tersburg aber schwerlich zu leiden brauchten.
Selbstverständlich kann auS alledem nicht fol¬
gen, daß ein Zollkrieg zwischen Deutschland
und Rußland eine für das diplomatisch-politische Ge-
sammtverhältniß gleichgiltige Sache wäre, und wer

bei uns für die Erhaltung des deutsch-russischen Tarif¬
vertrages eintritt, der dient dem Weltfrieden jedenfalls
besser als man ihm dienen kann mit offenen und ver¬

steckten Drohungen an die Petersburger Adresse.

Die tOimn m Lhiira
Berlin, 25. Februar. Generalseldmarschall Graf

Waldersee telegraphirt aus Peking: Kolonne Hoffmeister
hat den Rückmarsch von Kuangtschang nach Pautingfu
angetreten. Verluste der Chinesen, die bei Kuangtschang
in nuter Ordnung angriffen, erheblich größer als ge¬
meldet, über 300 Todte.

London, 25. Februar. (Unterhaus.) Ashmead
Bartlett fragt ab, ob das russisch-chinesische Abkommen
bezüglich der Mandschurei Bestimmungen darüber ent¬

halte, daß der dortige chinesische General feine Truppen
auslösen und alles Kriegsmaterial den russischen
M'litärbehörden ausliefern solle, daß ein russischer
Resident in Mukden seinen Wohnsitz aufschlagen solle,
ausgerüstet mit aller Vollmacht zur Oberaufsicht, daß
das Zollwesen in der Mandschurei Rußland unterstellt
werden solle, daß keiner anderen Macht daselbst
eine Handelskonzession eingeräumt werden solle und
daß dem Ausbau der transsibirischen Bahn durch
die Mandschurei kein Widerstand entgegengesetzt werden
dürfe.

Lord Cranborne erwidert, die Regierung habe
keine amtliche Kenntniß von den Bestimmungen des
erwähnten Abkommens. Aus den Informationen,
welche die Regierung besitzt, gehe hervor, daß das Ab¬
kommen die neuesten der angeführten Bestimmungen
enthalte, daß aber dieselben provisorischen Charakter
hätten; darüber seien dem britischen Botschafter in
Petersburg von seiten der russischen Regierung münd¬
liche Versicherungen gegeben worden.

Ashmead Bartlett fragt an, ob durch ein formelles
schriftliches Dokument nicht mehr Sicherheit geboten
würde, erhielt aber keine Antwort auf seine Anfrage.

Peking, 26. Februar. Jinguien und Tschaotschut-
fchina, die beiden Hauptschuldigen Großwürden¬
träger sollen auf Befehl ihres Kaiser- am Sonn¬
abend Selbstmord begangen haben.

vttt'«rr,kr!«g.
Ueber daS schon gemeldete erfolgreiche Gefecht der

Engländer gegen Dewet wird der „Daily Mail“ aus
Hopetown noch gemeldet: Nachdem Dewet am Freitag
erfolglos den Versuch gemacht hatte, den Brak bei
Klipdrift und den Oranje bei Readsdrift und Marks¬
drift zu überschreiten, zog er den Oranje mit einem
Feldgeschütz und einem Pompom-Geschütz hinauf und
lagerte gegenüber Kameeldrift. Bei Tagesanbruch
brach Oberst Plumer von Welgevonden, 22 Meilen
östlich von dem Lager der Buren, auf und griff
den Feind bei Zuurgat an. Er nahm 40 Buren
gefangen. Die Verfolgung deS Feindes dauerte
bis zum Nachmittag. Die Buren marschierten auf
Hopetown. Am Abend bekamen die Spitzen der eng¬
lischen Truppen den Feind in Sicht, der sich außer
Schußweite gelagert hatte. Oberst Owen griff die
Stelle an, wo er die Artillerie vermuthete, und er¬

beutete ihre beiden Geschütze, nämlich einen Fünfzehn-
pfünder und ein Pompomgeschütz. Der Feind flüchtete, er

ließ sämmtliche Pferde, fertiggesattelt, im Stich, ebenso
fein Kochgeschirr. Nach den letzten Berichten haben nur
400 Buren den Oranje wieder überschritten. Der
Fluß ist sehr angeschwollen.

Weiter liegen folgende Depeschen vor:

London, 26. Februar. (Reutermeldung aus
De Aar.) Dewet und Steifn überschritten gestern
die Eisenbahn zwischen Krankuil und Oranje-River-
Station. Das Waffer deS Flusses ist gestern um fünf
Fuß gestiegen. Die berittene Infanterie Thornycrofts
verfolgt den Feind. Verschiedene andere Kolonnen sind
gleichfalls auf dem Marsch gegen Dewet.

Loureneo-Marques, 26. Februar. (Reuter¬
meldung.) Ein portugiesisches Transportschiff fährt
morgen nach Lissabon mit 633 Burenflüchtlingen,
welche sich im letzten September den Portugiesen er¬

gaben. Es befinden sich darunter General Pienaar

und die Kommandanten De VillierS und Koch. Alle

sind ledig. Mit den verheirateten Männern, ihren
Frauen und Kindern wird Anfang März ein anderes

Transportschiff folgen. 5 holländische Spione, welche
durch die englische Linie zu gelangen versuchten, wurden

an der Grenze verhaftet.
London, 26. Februar. Der „Daily-Telegraph“

meldet von gestern: Dewet befand sich heute dicht
bei PetruSville. Die Truppen bilden von Oranje-
River-Station bis NorvalSpoint einen Kordon.

Pretoria, 26. Februar. General Botha mit
2000 Mann ist entkommen. General French folgt ihm
in der Richtung auf Komatifort.

** Bromberg, 26. Februar.
Der verstorbene Abgeordnete Seyffardt-Kre-

feld hat der Gesellschaft für Verbreitung
von Volksbildung letztwillig 5000 Mark ver¬

macht. Seyffardt gehörte zu den Begründern der Ge¬
sellschaft und hat bis zu seinem Tode durch eifrige
Mitarbeit und durch erhebliche materielle Zuwendungen
deren Bestrebungen unterstützt.

Am 11. März findet die Reichstagsersatzwahl
in Posen für den verstorbenen Abgeordneten Motty
statt. Obwohl daS Mandat den Polen kaum entrissen
werden kann, werden sich diesmal doch alle deutschen
Elemente sammeln, um den polnischen Kandidaten den
Sieg nicht leicht zu machen. Die Ausschüsse des deut¬
schen und freisinnigen Vereins in Posen, sowie die
deutschen Wahlkomitees der Kreise Posen-Ost und
Posen-West haben deshalb, nur von nationalen Rück¬
sichten geleitet, in der Person des Oberbürgermeisters
Witting einen alleinigen deutschen Kandidaten auf¬
gestellt. Wenn alle deutschen Wähler ihre Pflicht
thun, so kommt der Oberbürgermeister Witting mit
einem der polnischen Kandidaten in Stichwahl.
Bisher stand in den letzten Wahlen ein polnischer
Kandidat der sogenannten Hofpartei einem Polen von

der Volkspartei gegenüber. Während letzterer im
Jahre 1893 nur 1869 Stimmen auf sich sammelte,
waren sie im Jahre 1898 schon auf 6132 gestiegen;
dagegen sanken die Stimmen der Hofpartei von 9413
Stimmen im Jahre 1893 auf 7727 im Jahre 1898
herab. Auf die deutschen Kandidaten fielen im Jah^e
1893: für den konservativen Kandidaten 4539, für den
der Freisinnigen Volkspartei 3233 Stimmen, zu¬
sammen 7772 Stimmen; im Jahre 1898: für den
nationalliberalen Kandidaten 4864, für den der
Freisinnigen Volkspartei 2577 Stimmen, zusammen
7441 Stimmen. Die deutschen Stimmen er¬

litten insgesammt leider einen Rückgang von

331 Stimmen und zwar gehören diese Verluste der
freisinnigen Volkspartei an, während der nationallibe¬
rale Kandidat 325 Stimmen mehr auf sich vereinigte,
als der konservative Kandidat im Jahre 1893. In
den Stichwahlen siegte im Jahre 1893 der polnische
Kandidat der Hofpartei mit 12 292 Stimmen gegen
den deutsch-konservativen Kandidaten, der 5484 Stimmen
erhielt. Im Jahre 1898 fiel infolge des Zuwachses
der polnischen Stimmen für den Kandidaten der Volks¬
partei der deutsche Kandidat bei der Stichwahl gänzlich
auS und der Pole Motty (Hofpartei) errang nur

einen sehr schweren Sieg mit 8734 Stimmen gegen
den polnischen VolkSparteiler, der 7999 Stimmen
erhielt.

Zur russischen Handelspolitik. Ein Tele¬
gramm der „Russischen Telegraphen-Agentur“ auS

Petersburg vom Sonntag lautet: In einem Artikel,
welcher im halbamtlichen „Finanzboten erschienen ist,
wird auf gründ der in Rußland bestehenden Zucker¬
gesetzgebung ausgeführt, daß der auS Rußland inS
Ausland exportirte Zucker weder eine öffentliche
noch eine geheime Prämie auS der Staatskaffe genieße.
Die Behauptung, daß der Zucker eine Prämie auf
Kosten der russischen Konsumenten erhalte, wird nach
diesem Artikel vor allem schon durch den Cha¬
rakter der Normirung des ZuckerpreiseS in Rußland
widerlegt, kraft deren der von Jahr zu Jahr reget*
mäißg herabgehende Verkaufspreis am inneren Markte
bestimmt werde. Die Normirung beabsichtige, auf
diese Weise die Interessen der russischen Konsumenten
sicherzustellen, und keineswegs, den Export auf deren

Rechnung aufzumuntern. Wenn geheime Exportprämien
auf Kosten der lokalen Konsumenten überhaupt cxistirten,
so sei dies keinesfalls eine Folge der russischen Zucker-
normirung, sondern nur die Schuld der Truste und

Syndikate, die sich immer mehr und mehr ver¬

schiedener Zweige der Produktion bemächtigten.
Diese Organisationen sähen in dem Export wirklich
nur ein Mittel, um hohe Preise auch im
Auslande auf Kosten dieses Marktes aufrechtzu¬
erhalten. Der Artikel fragt, ob nicht ein gefähr¬

liches Präzedens geschaffen werde durch den Wunsch,
um jeden Preis noch vor der Anwendung des Kom¬
pensationszolles zu beweisen, daß durch die russische
Normirung die angeblich geheimen Prämien verdeckt
würden. Kraft dieser Logik, aber mit größerem Rechte,
werde Rußland gezwungen, seinerseits Kompensations¬
zölle auf Gußeisen, Stahl, Kupfer, Steinkohle und
andere Produkte zu bestimmen, auf die daS nun inS
Leben tretende Prinzip mit vollem Rechte angewandt
werden könnte. „Rußland wird vollkommen im Recht
fein, dieses neue Verfahren des ^Zollschutzes der In¬
dustrie nicht nur gegenüber den Bereinigten Staaten,
sondern vielmehr auch gegenüber den west¬
europäischen Staaten anzuwenden, da die eigenthüm¬
liche Idee, als ob die russische Zuckernormirung ge¬
heime Prämien verdecke, keineswegs Amerika
angehört; sie wurde durch Europa auf der
Brüsseler Zuckerkonferenz im Jahre 1898 proklamirt,
und nur einer solchen aus Europa stammenden Idee
verdankt Rußland diesen ungerechten Akt der
freundschaftlichen amerikanischen Staaten, der unS
zwingt, auf die ungerechte Maßregel feindlich zu ant¬
worten. Man darf bei alledem nicht vergeffen, daß
dies ein schlüpfriger Weg ist; wird auf diesem Wege
weitergegangen, so werden auch wir unausbleiblich,
ohne den Ablauf der Handelsverträge abzuwarten, zu
gleichartigen Maßregeln nicht nur gegenüber Amerika,
sondern auch gegenüber Europa gegen solche Produkte
schreiten, welche eine Syndikatsorganisation erhalten
haben und im Auslande wohlfeiler verkauft werden
als zu Hause. Zu solchen auf den ersten Blick un¬

glaublichen Folgen kommt man, wenn man von un¬

richtigen Grundsätzen ausgeht bei der Lösung inter¬
nationaler Fragen, welche vor allem die strengste Ge¬
rechtigkeit und Berücksichtigung der wechselseitigen In¬
teressen erfordern, um das Einvernehmen der Parteien
aufrecht zu erhalten.“

Der äußerst schwach besetzte Reichstag brauchte
sich wenigstens gestern nicht lange abzuquälen: in fünf
Viertelstunden war die ganze Tagesordnung, Ab¬
änderung der Strandungsordnung und Wahlprüfungen,
erledigt. Gegen den erstgenannten Abänderungs-
entwurs machten sich indeß so mannigfache Einwände
geltend, daß er an die Seemannsordnungskommission
verwiesen werden mußte. — Die Wahlprüfungen ge¬
nehmigte daS Haus nach den Beschlüssen der Wahl¬
prüfungskommission, und zwar wurden für giltig erklärt
die Wahlen der Abgeordneten Firzlaff, de Schmid,
Henning, Schulze - Steinen, Götz von Olenhusen, Dr.
Zwick, Graf von Dönhoff - Friedrichstein und Hilbck;
Beweisverhandlungen sind vorzunehmen bei den Wahlen
der Abgeordneten Dr. Hänel und Graß mann. heute:
Zweite Lesung des Militärctats.

Die Zentrumfraktion des Abgeordnetenhauses
beschloß gestern, der „Germania“ zufolge, die Reichs¬
regierung aufzufordern, baldigst einen Gesetzentwurf
vorzulegen, durchweichen die besonderen Beschränkungen
und Erschwerungen, welchen die Krankenpflege und
sonstige Uebung werkthätiger Nächstenliebe seitens der
Mitglieder katholischer Orden und ordens¬
ähnlicher Kongregationen unterworfen ist, zur Gleich¬
stellung derselben mit den Mitgliedern anderer der
Krankenpflege gewidmeten Vereinigungen aufgehoben
werden.

Ueber die Ankunft des Königs von Eng¬
land in Cronberg und seinen Aufenthalt daselbst wird
gemeldet: Cronberg, 25. Februar. Kö n i g
Eduard und Kaiser Wilhelm trafen um
9 Uhr 25 Minuten auf dem hiesigen Bahnhof ein.
Kurz zuvor waren Oberhofmeifter Graf von Secken¬
dorfs und Hofmarschall von Reischach am Fürsten¬
pavillon vorgefahren. Ihnen folgten die Kron¬
prinzessin von Griechenland, der Prinz und die Prin¬
zessin Friedrich Karl von Hessen. Der König, der dem
Zuge zuerst entstieg, begrüßte aufs herzlichste die beiden
Prinzessinnen. Der Kaiser folgte alsbald und bestieg
nach kurzer Begrüßung seiner Schwestern und seines
Schwagers mit König Eduard den ersten Schlitten.
Die Fahrt durch Cronberg nach Schloß Friedrichshof
erfolgte unter begeisterten Hochrufen der auf dem
Bahnhof und längs der Straßen zusammengeströmten
Zuschauermenge. Am Portal des Schlosses FriedrichS-
hof verließ der Kaiser den König und kehrte sofort
nach Homburg zurück. Um 1 Uhr kehrte der Kaiser
wieder zurück, um am Lunch, zu welchem
17 Gedecke aufgelegt wurden, theilzunehmen.
Im Gefolge des Königs befinden sich
der Leibarzt Sir Francis Laning, der Adjutant
Kapitän Ponsonby, der englische Botschafter
Sir ^ffvancis Lascelles und ein Sekretär.
Bei der Tafel im Schloß Friedrichshof saß der König
von England zur Rechten des Kaisers, zur Linken saß
die Prinzessin Margarethe von Hessen, neben dem
König von England die Kronprinzessin von Griechenland
und Prinz Friedrich Karl von Hessen. Rach auf¬
gehobener Tafel fuhr der Kaiser, welcher noch der
Kaiserin Friedrich einen kurzen Besuch abgestattet
hatte, um 33/4 Uhr mit dem General-Adjutanten,



fV r' utr * t von Kessel nach Homburg zurück;
.I V1 -Väter begab sich der König von England

- u vttprinzessin von Griechenland und seinem
i . ebenfalls nach Homburg, um dem Kaiser

anen Gegenbesuch abzustatten.
Cronberg, 26.Februar» (Drahtmeldung.)

Der König von England kehrte gestern von dem Besuch
bet dem Kaiser aus Homburg kurz nach 6 Uhr zurück.
Professor Renvers reiste nach Berlin. An der Abend¬

tafel nahmen bet Kaiser mit Gefolge und der Hofstaat
der Kaiserin Friedrich theil.

Ter Gesetzentwurf über die Errichtung eines
Oberpräsidiums für Berlin und Umgebung ist
vom König vollzogen worden und wird daher in aller¬
nächster Zeit dem Landtage zugehen.

Ueber die Neuregelung der Provinzial¬
dotationen wird am Donnerstag eine Kon¬
ferenz der Minister v. Miquel und v. Rheinbaben
mit den Landeshauptleuten und Landesdirektoren be¬
rathen.

# Berlin, 25. Februar. (Vom Tage.) Die
Kaiserin machte heute Mittag mit dem Prinzen
Joachim und der Prinzessin Viktoria- Luise eine

Spazierfahrt nach dem Thiergarten. Der Prinz und
die Prinzessin sahen sehr wohl aus und sind von dem
letzten Unwohlsein vollständig wiederhergestellt. —

Der Botschaftssekretär Exzellenz von Timiriasoff
von der hiesigen russischen Botschaft hat sich am

Montag in Angelegenheiten des deutsch - russischen
Handelsvertrages nach Petersburg begeben. — Der
am Sonnabend nach Petersburg abgereiste General-
adjutant von Werder feiert dort am 27. Februar
seinen Geburtstag, der dem Kaiser Nikolaus wohl be¬
kannt ist. Der General, im Jahre 1823 zu Potsdam
geboren, vollendet sein 78. Lebensjahr. Ter General
wird an mehreren größeren Jagden theilnehmen, die
während des Besuches des Großherzogs von Hessen
am russischen Hofe stattfinden sollen. — Ter Staats¬
sekretär des Reichspostamts, Generalleutnant z. D.
von Podbielski vollendet am Dienstag, den
26. d. sein 57. Lebensjahr.

Berlin, 25. Februar. Die „Nordd. Allgem.
Zeitung“ berichtet: Reichskanzler Graf von Bülow
empfing heute den Landeshauptmann der Nheinprovinz
Geheimrath Dr. Klein, den Geheimen Kommerzien-
rath Lueg-Oberhausen und Professor Röber-Düsseldorf,
die ibm über die geplante Industrieausstellung
der Rheinprovinz und Westfalens eingehend
Vortrag hielten. Mit der Ausstellung soll eine deutsch¬
nationale Kunst- und kunsthistorische Ausstellung ver¬

bunden werden. — Zu Mitgliedern des Reichs-Ge¬
sundheitsamtes sind vom Bundesrath gewählt die Ab¬
theilungsvorsteher im Kaiserlichen Gesundheitsamt
Regierungsräthe Weetzdorff und von Buchka. — Zum
Vorsitzenden deS Reichs - Gesundheitsraths ist der
Präsident deS Kaiserlichen Gesundheitsamts Köhler
und zu dessen ständigem Stellvertreter der Geheime
Medizinalrath Professor an der Universität in Berlin
Gerhardt ernannt worden.

Berlin, 25. Februar. Die Vertreter von Memel,
Königsberg, Danzig, Stettin und anderen Seestädten,
die gestern hier tagten, beschlossen einen entschiedenen
Protest gegen die geplante Erhöhung der Hafengelder
für Dampfer.

Stuttgart, 25. Februar. Dem National¬
ökonom Dr. Schäffle ist aus Anlaß seines 70. Ge¬
burtstages ein Kabinetsschreiben des Königs zuge¬
gangen. Von befreundeten Gelehrten, darunter Bücher,
Dr. Mandry und Dr. Ratzel wurde eine Festschrift
überreicht.

Essen, 25. Februar. Die „Rheinisch-Westfälische
Zeitung“ meldet: Der Landrath des Landkreises Essen,
Roetger, wird demnächst den Staatsdienst verlassen
und im Laufe des Sommers in das Direktorium
derFirma Krupp eintreten. Sicherem Ver¬
nehmen nach ist der Eintritt Roetgers in das Direk¬
torium darauf zurückzuführen, daß Geheimer Finanz-
rath Jeneke den Wunsch zu erkennen gegeben hat, in
absehbarer Zeit von seiner anstrengenden Thätigkeit in
der Firma ganz zurückzutreten.

Itirliei*.
Rom» 25. Februar. Der Papst empfing heute

den preußischen Gesandten beim päpstlichen Stuhl,
Freiherrn von Rotenhan, welcher ihm Glückwünsche
zum Jahrestage seiner Krönung aussprach.

Paris, 25. Februar. Wie dem „TempS“ aus
Lissabon gemeldet wird, errege die ungewöhnlich lange
Urlaubsdauer des französischen Gesandten dort Auf¬
sehen. Man halte es für möglich, daß dieselbe mit
dem Vorgehen Portugals gegenüber den ausländischen
Gläubigern zusammenhänge.

Paris, 25. Februar. Der Radikale Pourquery
de Boisjerin hat in der Kammer einen Antrag einge¬
bracht, wonach der Dienst im aktiven Heere 2, in der
Reserve 8 und in der Landwehr 6 Jahre dauern soll.
In Friedenszeiten sollen die Soldaten nach einjährigem
Dienste beurlaubt werden; diejenigen, welche mit
27 Jahren noch nicht verheiratet sind, sollen zur Ab¬
leistung des zweiten Dienstjahres einberufen werden.
Freiwillig weiterdienende Soldaten sollen nach 7 Jahren
ein Recht auf Zivilanstellung haben und nach 10
Jahren eine Pension von 200 bis 350 Franks erhalten.

Paris, 25. Februar. (Senat.) Gusrin fragt an,
welche Maßregeln die Regierung zu treffen gedenke,
um die Interessen und Rechte der Inhaber der äußeren
portugiesischen Schuld zu wahren. Del-
casss erinnert in seiner Erwiderung daran, unter
welchen Umständen die französischen Gläubiger
Portugals eines Theiles der ihnen zugesicherten Ein¬
nahmen willkürlich beraubt wurden. Tie im Wider¬
spruch mit allen Gepflogenheiten getroffenen Maß¬
nahmen hätten sehr lebhafte und sehr berechtigte
Proteste hervorgerufen. Die französische Regierung
habe energische Vorstellungen an Portugal ge¬
richtet, welche dazu beigetragen hätten, Ver¬
handlungen zu eröffnen. Delcassö geht sodann
auf den Vorschlag eines Convenio ein und bedauert,
daß ein solcher Akt, welcher für ,

die französischen
Gläubiger einen Schritt zu ihrer Befriedigung^edeutet
hätte, nicht ratifizirt worden sei. Das gegenwärtige
portugiesische Kabinet habe wider alles Erwarten be¬
schlossen, der Angelegenheit keine Folge zu geben. Diese
unerwartete und schwer begreifliche Haltung habe eine
peinliche Erregung in Deutschland, England, Belgien
und Frankreich hervorgerufen. Frankreich habe gleich
den anderen Ländern sich in sehr scharfen Ausdrücken
beschwert. Es sei ihm darauf geantwortet worden

Portugal bedauere aufrichtig, daß eS dem Eonvenio
keine Folge geben konnte, daß aber die finanzielle Lage
ihm dies gegenwärtig zur Pflicht gemacht habe. Gleich¬
zeitig habe die portugiesische Regierung zu verstehen ge¬
geben, daß, wenn in nächster Zeit die finanzielle Lage
des Landes sich gebessert haben würde, die Verhand¬
lungen wieder aufgenommen werden könnten. Del-
cafie setzt dann auseinander, welche Schritte weiter
gethan und welche Anstrengungen gemacht wurden, um

die Interessen der französischen Gläubiger sicher zu
stellen, und erklärt, er werde niemals zulassen, daß
denselben ein neuer Nachtheil erwachse. Er nehme im
Gegentheil an, daß er bei Portugal eine Zurücknahme
der von ihm getroffenen, auf eine Beeinträchtigung der
Gläubiger hinauslaufenden Maßnahmen durchsetzen
werde. In Lissabon sei es allgemein bekannt, daß er
Mittel in Händen gehabt habe, um sich Gehör zu ver¬

schaffen, und daß er nicht zögern werde, nöthigenfalls
von solchen Gebrauch zu machen. (Beisall.) Guörin
dankt dem Minister und beklagt es, daß Portugal nicht
darauf eingegangen sei, seine Finanzen einer aus¬
wärtigen Kontrolle zu unterwerfen. Darauf bringt
Gustin eine Tagesordnung ein, welche besagt, der
Senat vertraut, daß die Regierung mit Energie da-
Interesse des in Portugal angelegten Kapitals wahren
wird, und geht zur Tagesordnung über. Diese Tages¬
ordnung wird angenommen.

Bordeaux, 25. Februar. Der Forschungsreisende
(Sentit ist, vom Kongo kommend, heute Vormittag in
Pauillac eingetroffen und bei der Ankunft im Namen
des Ministers der Kolonieen und der Geographischen
Gesellschaft begrüßt worden.

London, 25. Februar. Heute ist dem Nnterhanse
eine Vorlage, betreffend einen Nachtragskredit von
1 018 731 Pfund Sterling, zügegangen zur Bestreitung
weiterer Staatsausgaben bis zum 31. März d. I. Von
diesem Betrage sind 20 000 Pfund Sterling für die
Kosten der Reise des Herzogs und der Herzogin von
Cornwall und Aork in die Kolonieen vorgesehen.

Spatst*».
Madrid, 25. Februar. Einer Depesche auS

O p o r t o zufolge dauern in Oporto die antiklerikalen
Kundgebungen fort. Tie Polizei zerstreute verschiedene
Gruppen

'

von Manifestanten und nahm vier
Verhaftungen vor.

New-Zork, 25. Februar. Heute Vormittag
wurden beim Grafschaftsbureau des Hudson-County im
Staate New-Jersey die Gründungsartikel der „United
States Steel Corporation“ (Stahl-Körperschaft der
Vereinigten Staaten) eingetragen. Damit ist die von

Morgan und Carnegie unternommene riesenhafte
Verschmelzung von Stahlwerks¬
gesellschaften rechtlich begründet worden. AlS
Zweck der Gesellschaft ist bezeichnet die Herstellung
von Stahl, Eisen Kupfer und anderen Materialien,
das Eigenthum, die Inbesitznahme und die Erschließung
von Gruben und der Besitz von Transportmitteln.
Der „New Work Herold“ bemerkt, die gesammten
Jahreserträge der die Körperschaft bildenden Gesell¬
schaften beliefen sich auf mehr als 100 Millionen
Dollars, das gesammte Kapital, über daS die Korpo¬
ration verfügt, betrage 1100 Millionen Dollars.—
An der heutigen Fondsbörse traten bei Eröffnung
großes Aufsehen erregende Preis st eigerungen
in S t a h l a k t i e n ein.

Pr beit tonnt März
nehmen sammt iche Poftanstalten Be¬

stellungen ans diese Zeitung sür 70 Pfg.
entgegen. In Bromberg kann die Zeitung in

unserer Geschäftsstelle Wilhelmstrafte 20,
sämmtlichen Ausgabestellen und bei den

Zeitungsfrauen bestellt werden. Probe¬
nummern stehen unentgeltlich zur
Verfügung.

2l»s Stndt ustfc £tt«b.
Bromberg, 26. Februar.

(Siehe auch an anderer Stelle.^
* Personalien. Der OberkriegsgerichtSrath

Schubert ist vom 1 . März 1901 ab dem General¬
kommando des 2. Armeekorps überwiesen worven.

Zum Direktor der Töchterschule und des Lehrerinnen¬
seminars in Elbing ist Töchterschuldirektor Horn in
Maräenburg vom Magistrat gewählt worden. Der
Gymnasialoberlehrer Dr. Gaede in Danzig ist zum
Direktor des Progymnasiums in Schwetz ernannt
worden. Dem königlichen Oberforstmeister Deckmann
in Danzig ist die zum 1. April nachgesuchte
Entlassung aus dem Staatsdienst ertheilt worden.
Es sind versetzt die Gerichtssekretäre Brunk von
Birnbaum nach Czarnikau, Berndt von Czarnikau
nach Exin, Gabriel von Exin nach Schildberg,
Ziegler von Kolmar i. Posen nach Krotoschin. —

Der als Regierungs- und Schulrath zum 1 . Mai an

die Regierung in Marienwerder versetzte bisherige
Kreisschulinspektor Dr. Komorowski steht im 44.
Lebensjahre. Am 19. November 1857 zu Berlin ge¬
boren, besuchte er das Gymnasium in Bromberg. Stral¬
sund und Oppeln, studirte in Königsberg 1877—81,
erwarb sich 1881 den philosophischen Doktorgrad und
wurde nach Ablegung seines Probejahres am Frred-
richskollegium zu Königsberg wissenschaftlicher Hülfs-
lehrer am königlichen Waisenhaus zu Königsberg. 1883
zum Oberlehrer befördert, wurde er 1888 als Kreis¬
schulinspektor nach Ottelsburg, 1898 in gleicher Eigen¬
schaft nach Berlin-Köpenik und 1900 nach Berlin-Rix-
dorf versetzt.

* Ein „Berliner Panoptikum“ und Mu¬
seum wird am nächsten Sonntag, 3. März, im Kaiser¬
hause (Weltzienplatz) eröffnet. Indem wir auf die
ausführliche Anzeige in der heutigen Nummer hin¬
weisen, bemerken wir notb, • daß sich Posener Blätter
über das Unternehmen — welches gegenwärtig dort
sich befindet — sehr anerkennend äußern. So schreibt
u. o. ein dortiges Blatt: Wir haben eS hier nicht mit
einer Jahrmatktsschaustellung zu thun, sondern mit
einem Institut, das ernste Beachtung und Würdigkeit
verdient. Im Panoptikum finden wir Berühmtheiten
aus der älteren und neueren Geschichte lebenswahr
dargestellt und auch so manche Phantasiegruppe fesselt
das Auge.

* Besttzverauderungeu. DaS Grundstück Heyne-
und Boiestraßen-Ecke, der Frau Wittwe Bordanowicz
gehörig, kaufte Frau Jda Hoffmann von hier für
46 000 Mark. — Durch die Vermittelung des Güter¬
agenten Christian Heyn in Bromberg ist die Gast¬
wirthschaft in Piardowo, Kreis Schubin, welche Herr
Nasilewski ca. 10 Jahre im Besitz hatte, von Herrn
Ströch aus Bromberg käuflich erworben.

* Der 32. Westpreuftische Baugewerkstag
fand Sonntag und Montag in Danzig statt. Dem
Verbände gehören 138 Innungen mit 365 Mitgliedern
an. Vertreten waren sämmtliche Innungen mit Aus¬
nahme der von Marienburg. DaS neue Bezirks¬
verbandsstatut wurde angenommen, ebenso die Ein¬
führung einer Versicherung gegen Haftpflicht, dagegen
die einer Versicherung gegen Streikgefahr abgelehnt.
Zum Anschluß an die Zentrale des Deutschen Arbeit¬
geberbundes forderte Haberbrunner-Berlin auf. Es
wurde beschlossen, daß der Bezirksvorstand den ein¬
zelnen Innungen empfiehlt, den Anschluß zu erwägen.
Der nächste Baugewerkstag findet in Dt.-Krone statt.

* Personalveränderungen von der Post.
Angenommen zu Delegraphengehülfinnen: Fräulein
Lerche und Bonke in Posen, Wiegand in Lissa, zu
Postagenten Lehrer Feist in Owinsk, Lehrer Grüning
in Granowiec. Angestellt als Postassistent: der Post¬
anwärter Wollschläger in Schönlanke. Versetzt: die
Postassisienten: Beccard von Linde nach Schlochau,
Flatau von Domslaff nach Schneidemühl, Kitschmann
von Samotschin nach Klahrheim, Saribiere von Filehne
nach Znin, Wiege I von Filehne nach Linde, Reetz von

Vandsburg nach Czersk, Brettsckneider III von Owinsk
nach Kröben, Nawroth von Stralkowo nach Posen,
Timm von Posen nach Stralkowo, Schulz VH von

Kröben nach Posen.
* Die Rettungsmedaille ist dem Eisenbahn¬

bureaudiener Kaselow in Bromberg für die Rettung
eines Schulknaben vom Ertrinken verliehen worden.

* Silberne Hochzeit. Am 28. d. M. begehen
die Wehrmeister Parduhnschen Eheleute in Brahnaü
daS Fest der silbernen Hochzeit.

* Schnellzugsverbindung Danzig- bez.
Königsberg-Breslau. Wie die westpreußischen
Blätter mittheilen, werden nach den Sommerfahr¬
plänen der Eisenbahndirektionen Danzig, Königsberg
und Bromberg die neuen mit Speisewagen ausgerüsteten
Schnellzüge folgenden Gang erhallen:

Vorm. Nachts Vorm. Nachts
9.20 ab Danzig an 10.40 12.7
9.52 an Dirschau ab 10.9 11.16

Z- 16. Z. 15
7.27 ab Königsberg au 1.34
8 22 Brnnnsberg 12.38
9.12 Elbing 11.49
9.37 Marienburg 11.21
9.58 an Dirschau ab 111

10.3 ab Dirschau Ott 10.56
11.9 an Laskowitz ab 9.40
11.16 9.46 ab Las'owitz an 9.13
12.10 10.45 an Graudenz ab 8.18
11.10 ab Laskowitz an 938

,, ,, Terespol „ 9.26
12.0 an Bromberg ab 8.45
12.6 ab Bromberg an 8 40
1256 Zn wrazlaw ■* 7.56

151 ©tiefen 7.3
2.35 an Pos n ab 6.17
2.41 ab Posen an 6.11
5.20 an Breslau ab 3.30

Nachm. Nachm.
In Terespol soll der Schnellzug nur in einer Rich¬
tung halten. Auf der Strecke Dirschau-Danzig ver¬
kehren Anschlußzüge, ebenso auf der Strecke Laskowitz-
Graudenz.

* Das Rittergut Hohenhausen, dessen An¬
kauf durch Herrn L. Kronheim wir gestern mittheilten,
ist nicht 2300 Hektar, sondern 2300 Morgen groß.

* Der Eisenbahnunfall bei Müncheberg ist
glücklicherweise ohne Bedeutung gewesen. Es ent¬

gleisten dort am Sonntag nachmittags 5 Uhr die
drei letzten Wagen des v-Zuges 2 0. Die Insassen
dieser Wagen mußten in den vorderen Theil des Zuges
umsteigen, worauf dieser mit kleiner Verspätung seinen
Weg fortsetzte. Personen sind nicht verletzt worden.

6 Ordensverleihung. Ten pensionirten
Gendarmen Berg in Jnowrazlaw und Sattler in
Schotten ist das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens

verliehen worden.
8 Schinkendiebe. In vergangener Nacht haben

Diebe die Räucherkammer des Gastwirths M. in
Schwedenhöhe heimgesucht und zwei Schinken gestohlen.

P. Wongrowttz, 25. Februar. (Abschieds-
e st. V e r s e tz t.■> Am 23. d. Mts. hatten sich
reund.e und Bekannte deS Rechtsanwalts Karbe zahl¬

reich in Ziegels Hotel zum Abschiedstrunke vereint.
Herr Karbe hat bekanntlich seinen Wirkungskreis nach
Mittende g a. Elbe verlegt. — Herr Amtsrichter
Zedler ist vom 1 . April ab als Landrichter nach
Gnesen versetzt.

s. Jnowrazlaw, 24. Februar. ( Wegr¬
au s b a u.) Der Kreistag hatte in seiner Sitzung
vom 28. März 1900 den chausseemäßigen Ausbau
folgender acht Wegestrecken in Aussicht genommen:
1 . Güldenhof - Rucewo-Rucewko - Penchowo. 2. Ro-
jewo - Sandorf - Bergbruch - Altendors - Grünkirch-
Rojewendors - Gr. Wodek bis an die Südgrenze der
Oberförstern Wodek in der Nähe des gleichnamigen
Oberförstereigehöfts. Zu dieser Strecke wollte der
Forstfiskus die hohe Beihülfe von 60 000 Mark unter
der Bedingung gewähren, daß er aus Anlaß dieses
Wegebaues zu weiteren besonderen Leistungen auf
gründ der Kreisordnung nicht weiter heran¬
gezogen werde. 3. Parchanie - Deutschwalde-.
Wonorze - Oniszewko - Stanowin. 4. Freitagsheim-
Bonkowo-Przybislaw. 5. Freitagsheim-Ostwehr bis an

die Kreisgrenze in der Richtung auf Papi os. 6. Groß-
Koloda-Amsee bis an die Kreisgrenze zu Pakosch.
7. Koseieloe-Wengerce-Amsee. 8. Montwy-Sikorowo-
Lajewo. Diese Wege sollten in der Breite von 3,5
Metern ausgebaut werden, und sollte dem Kreis die
Unterhaltung dieser Kreiswege dauernd rechtsverbind¬
lich obliegen. Voraussetzung für den Ausbau waren:

Interessenten sollten den hierzu erforderlichen Boden
unentgeltlich hingeben, die Provinz sollte die übliche
Neubauprämie bewilligen, oder die Interessenten
einen entsprechenden Zuschuß zur Verfügung stellen
und endlich war Bedingnng, daß die Provinz die
Uebernahme der Unterhaltung zusichert. Der Kreistag
hatte den Kreisausschuß mit den weiteren Verhandlungen
beauftragt. ?Tie Verhandlungen mit den Interessenten
über die Hergäbe deS Bodens haben ein günstiges
Resultat ergeben; andererseits aber ist nicht darauf
zu rechnen, daß die Provinz eine Neubauprämie be¬
willigen und die Unterhaltungskosten übernehmen wird.
Der Landeshauptmann stelle jedoch zur Erwägung,
die Strecken als „Kreiswege“ nach den von dem
Provinzialausschuß unterm 19. Oktober 1897 fest¬
gesetzten Bestimmungen auszubauen. In diesem Falle
werde er die Bewilligung der üblichen Beihülfe vor¬

behaltlich näherer Prüfung der einzelnen Strecken bei
dem Provinzialausschuß befürworten. Die Ausführung
der 8 Pflasterungsprojekte wird ein Aufwand von

ca. 1134 000 Mark beanspruchen; die Länge des

Pflasters dürfte 56,7 Kilometer betragen; das laufende
Meter soll durchschnittlich 20 Mark kosten. Unter
der Voraussetzung nun, daß die Provinz die
Prämie von 40 Prozent = 453 600 Mark gewährt
daß für die Strecken 2 und 3 von den Interessenten
der Betrag von 100 000 Mark zur Verfügung gestellt
ist, daß endlich für die übrigen 6 Strecken die
Interessenten die Unterhaltung übernehmen,
wurde von den Gesammttkosten noch die Summe
von. 680 400 Mark vom Kreise aus¬
zubringen sein. Hierfür soll zunächst der Fonds Don
90 000 Mark “

einschließlich der aufgelaufenen Zinsen
herhalten, während der Rest durch eine Anleihe gedeckt
werden soll. Ueber das ganze Projekt wird der Kreis¬
tag am 27. März berathen und beschließen.

Marienburg, 22. Februar. (Zu einem
peinlichen Zwischenfall) kam eS in der
heutigen Stadtverordneten - Sitzung. Bürgermeister
Sandfuchs lehnte es ab, auf eine Anfrage des Stadt¬
verordneten Carll zu antworten, mit der Bemerkung,
er wäre doch nicht der Schuhputzer des Herrn Carll,
er werde für die Zukunft überhaupt nicht mehr auf
Anfragen eines einzelnen Stadtverordneten antworten.
Herr Carll erwiderte, daß es die verfl.... Pflicht
und Schuldigkeit des Bürgermeisters wäre, auf An¬
fragen Auskunft zu ertheilen; wenn er daS nicht thäte,
werde er ihn durch die Aufsichtsbehörde dazu zwingen.
Nachdem er diesbezüglich auf die Geschäftsordnung
hingewiesen und der Vorsteher in deren Sinne sich
ausgesprochen, gab der Magistrats-Vorsteher die ge¬
wünschte Auskunft.

Marienburg, 25. Februar. (Berechtigtes
Aufsehen) erregt in Marienburg folgendes Vor-
kommniß: Am 5. März soll an der Landwirthschafts¬
schule die Abiturientenprüfung beginnen, zu der sich
32 Schüler gemeldet haben (12 Schüler sind von vorn¬
herein zurückgestellt worden). Für diese Prüfung
wurden von Herrn Direktor Dr. Kuhnke dem
Dezernenten und Prüfungskommissar, einem Schulrath
in Danzig, mit eingeschriebenem Briefe und mit dem
Siegel der Anstalt versehen die Themata mit¬
getheilt. Dieser Brief ist erbrochen und wieder so
zugemacht worden, daß auf dem Siegel ein
Fingerabdruck zu bemerken ist. Eine sofort ein¬
geleitete Untersuchung hat ergeben, daß der Brief
von dem Schuldiener - der Landwirthschaftsschule,
bald nachdem er ihm von Herrn Direktor Dr. Kuhnke
eingehändigt war, zur Post gebracht worden ist; der
Stempel auf dem Briefe deckt sich mit der Ze t der
Uebergabe. Dem Herrn Direktor ist auch der Post¬
schein über den Brief gleich darauf vom Schuldiener
zugestellt worden. Ta der Brief, wie man annimmt,
nur im Interesse eines oder mehrerer Examinanden
erbrochen sein kann, ist auch bei der Post eine Unter¬
suchung des Falles im Gange. Für die Abiturienten¬

prüfungen sind nun andere Themata ausgewählt
worden. — Herr Direktor Dr. Kuhnke blickt auf eine

erfolgreiche 24jährige Thätigkeit an der Marienburger
Landwirthschaftsschule zurück; in diesem Jahre wird
er 500 Abiturienten herangebildet haben. Es ist aus

diesem Anlaß eine Feier in Aussicht genommen.
Sensburg» 24. Februar. (E i n Großseuer)

wüthete in der Nacht in unserer Stadt. Die Ursache
ist wieder auf Brandstiftung zurückzuführen. Um
HV2 Uhr abends schlugen Flammen aus dem oberen
Stockwerke des dem Mübelfadrtkanten Waschulewski
gehörigen Hauses empor. Zwei andere Wohnhäuser,
eines dem Grundbesitzer Buchholz, das andere dem

Grundbesitzer Czeslick gehörig, sowie die zu diesen
drei Wohnhäusern gehörenden Stallgebäude wurden

gleichfalls ein Raub der Flammen.

Suppenarünes int Winter. Ungefähr von Weih¬
nachten au vis in den April hinein pfleg-n die Suppen-

»kräut r selten uvb theuer zu s in. Da tritt nun als eine
tr ue Freundin der Hausfrauen die Maggi-Würze auf
und zwar hauptsächlich die Sorte „au x fi n es herbe s“

(mit Kräutergeschmack), die sich von der.Maike „purum“
äußerlich durch die grüne Kapsel unterscheidet. Giebt sie
doch mit wenigen Tropfen der Fleischbrühe und allen
schwachen Suppen, z. B Hülsenfrucht, Kartoffelsuppen,
sowie auch allen Saucen einen frischen herzhaften Ge¬
schmack. Durch billige Probefläschchen ist jedermann ein

Versuch ermöglicht, der jedenfalls zur stäi.digen ^Ein¬
bürgerung dieser vortrefflichen Würze tn der Küche führen
wird.

Wetterbericht
der Seewarte zu Hamburg am 25 Februar morgens.

ituirometev um
0 Gr 11. d.

tyieeielfpiegel
Grad

Seljluistatt an dt. SB tu d. «Bette:.

red. tu mm

Cbristiansund 753 WNW Schnee — 1

Skagen 757 still heiter — 4

Kopenhagen 758 NO wolkenlos — 9
Stockholm 749 W bedeckt —12

Haparanda
Petersburg

738 SO heiter -32

Borkum 754 050 Schnee — 1

Hamburg
Swinemnnde

757 OSO wolkig — 8
758 still wolkenlos - 9

Neufahrwasser
Memel

756
751

WNW
NW

wolkenlos
Schnee

-10
— 6

Scilly 756 WSW bedeckt 8

Frankfurt a.M 758 SSW Schnee 1
München 759 SW Schnee — 2
Chemnitz 759 S Schnee — 1
Berlin 758 OSO heiter — 4

Hannover 755 still Schnee — 1
Breslau 758 NO bedeckt - 4

Stornoway 748 OSO Regen 2

Witternngsbericht z» Bromberg.
BeobachtnngSstation: Korumarktstraste.

Lageskalender für Mittwoch, 27. Februar.
Sonnenausgang 6 Uhr 43 Minuten. iLonnenn.uergang
6 Uhr 20 Minuten. Tapeslänge 10 Stunden 3, Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 8 ’ 29'. Mond zu¬
nehmend. Mondausgang vor */,12 Uhr mittags. Unter¬

gang vor 1/48 Uhr nachts.
llebersichtStabelle.

Zeit der Beobachtung Siiftbvu.t
auf 0 »cab
vebuc. ui

StttUtmeter.

,ss

§81 !*{ In
£ a

§|
$Monat ra- | Stunde

2. !1 25 imittags 1 lUn 756.7 -2,9 30 NW 0

2. ! 25 'abends 9 Uhr 758,, -12, 9 65 SSO 0

2 . 1 26 ; ,rüh 9 mir 759* -10 , , 61 SO 3

Skala für die Bewölkung 1 0 ----heiter, 1— leicht
bewölkt. 2 - stark bewölkt, 8 = ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern — 2.1 Grad Reaumur
= — 2,6 Grad Celsius. Temperaturminimuin nacht-
— 14,8 Grad Reaumur — 18,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
.

24 Stunden.
Bet wechselnder Bewölkung namentlich

nachtS kaltes, zeitweise trübes ststb z» Schnee¬
fällen geneigtes Wetter.



-
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Aus StnM und san5.
Bromberg. 26. Februar.

<Eieüe auch an anderer Stelle.H
* Der Bankdiskont ist von 5 auf 4ty2 Pro¬

zent. gefallen.
<f Personalien. Versetzt sind: Katasterkontrolleur

Steuerinspektor Kochanowski von Gnesen nach Grün-
berg, Regierungsbezirk Liegnitz, vom 1. Mai d. I.,
und Bol«mann von Schubin nach Gnesen; Kataster-
sekretär Grimszinski unter Ernennung zum Kataster-
kontrolleur von Gumbinnen nach Schubin. — Während
der militärischen Dienstleistung des Tistriktskommissars
Funck in Labischin ist dessen dienstliche Vertretung vom

1. März ab betn Distriktsamtsanwärter Brause in
Neutomisckel üb rtragen worden.

* Das Gerücht, daß der Mörder K o z i -

kom ki ergriffen fei, entbehrt jeder Unterlage.
§ Der hiesige Israelitische Fraüenverein

veranstaltete am Sonntag in Patzers Etablissement
eine Wohlthätigkeits-Soiree, welche sich eines sehr
guten Besuchs zu erfreuen hatte. Sie wurde durch den
„Rheinländer Regimentsmarsch“ von Krahl eröffnet;
es. folgte dann die Flotowsche „Stradeüa“-Ouvertüre.
Beide Orchesterpiecen wurden von der Kapelle des
34. Infanterieregiments unter Leitung ihres Dirigenten
Herrn Bils in gewohnt guter Weise ausgeführt. Als
dritte Programmnummer folgte das „Zigeunerlied“
von Brahms' für Sopran und Alt, vorgetragen von

zwei Damen, die einen wohlverdienten Erfolg errangen.
Nachdem das Orchester das „Märchen“ von Komczak
vorgetragen hatte, folgte die überaus lustige
Operette „Der Bey von Marokko“ von Karl Norden,
zu der Viktor Holländer eine prickelnde Musik
geschrieben hat. Das Merkchen wurde kräftig belacht
und die Darsteller oft hervorgerufen. Dann trat eine
kurze Pause ein, nach deren Verlauf ein Schnellmaler
seine Künste zum Besten gab. Nun folgte als letzte
Programmnummer ein Ballet, getanzt von fünfzehn
jungen Damen. Ter Tanz war wohl einstudirt und
machte einen hübschen Eindruck; besonders sind auch
noch die ptächtigen Kostüme, die. dabei zur Verwendung
kamen, zu rühmen. — An die Soiree schloß sich — rote

üblich — ein Tanzkränzchen, das alle Theilnehmer
bis zum Morgen in fröhlicher Gesellschaft beisammen
hielt.

* Robert Johannes wird am nächsten Dienstag
und Mittwoch zwei humoristische Soireen mit ganz
neuem Programm in Patzers Etablissement ver¬

anstalten.
Schmiegel. 22. Februar. (Ein „guter

R a t h.“) Em hiesiger junger Mann las in einer
Zeituna ein Inserat, wonach man gegen Einsendung
von 1,25 Mark in den Stand gesetzt werden könnte,
leicht und reell täglich bis 150 Mark zu verdienen.
Der junge Mann sandte den Betrag in Briefmarken
ein, worauf ihm, mittels eines Hektographen verviel¬
fältigt. folgender „guter Rath“ zuging: „Machen Sie
es wie ein junger Mann in einem Tilsiter Geschäft,
der, als er einen 1000 Markschein wechseln sollte,
schnell ein Pferd kaufte und wieder verkaufte, wobei er
150 Mark verdiente. Sie können sich auch mit weniger
Verdienst begnügen, denn die ganze Sache dauert unter

Uniständen kaum eine Stunde.“
Miloslaw, 24. Februar. (Erschossen.)

In voriger Woche erschoß aus Unvorsichtigkeit der
Knecht Adalbert Jankowski mit einem Tesching den
Tiensljungen Stanislaus von Szalewski in Zalesie.
Der Arbeiter Walczak hatte in der Scheune seines
Brotherrn einen Tesching verborgen. I. entdeckte die
Waffe und hantirte damit in Gegenwart des Dienst¬
jungen. Der abgehende Schuß traf so unglücklich, daß
von Szalewski nach 6 Stunden verstarb. (Pos. Ztg.)

C«lm, 23. Februar. (Selbstmord.) Gestern
morgen hat sich das achtzehnjährige Dienstmädchen
Valerie Dziewiatkowska aus Griebenau erschossen. Als
Organist Podloszewski in der Kirche die Orgel spielte
und bte anderen Hausgenossen auf dem Hofe waren,
schlich sich das Mädchen in die Stube, nahm das Ge¬
wehr von der Wand, lud es und erschoß sich.

Graudenz, 26. Februar. (Zu Ehren des
Regierungspräsidenten von Horn,) der
den Wunsch gehegt hatte, als Ehrenbürger der Stadt
Graudenz vor seinem Scheiden aus dem Amt des Re¬
gierungspräsidenten noch einmal mit den städtischen Be¬
hörden der Stadt Graudenz zusammen zu sein, fand am

Sonnabend im „Schwarzen Adler“ in Graudenz ein
Abschiedsmahl statt, an welchem der Magistrat und
Stadtverordnete theilnahmen.

Das Ergebnisi der Obstbaumzählung. Zum
ersten male hat in Verbindung mit der Viehzählung
am 1. Dezember 1900 eine Obsrbaumzählung statt¬
gefunden. Dieselbe ergab in Preußen 90*222 385
Obsibäume. Vom Gesammtbestande der Apfel-, Birn-,
Pflaumen- und Kirschbäume entfi len Hundertstel auf
Ostpreußen 4,03, Westpreußen 3,61, den Stadtkreis
Berlin 0,02, Brandenburg 11,98, Pommern
4.03, Posen 5,31, Schlesien 13,15, Sachsen
16,36, Schleswig-Holstein 2.67, Hannover 10,57, West¬
falen 6,62, Hessen-Nassau 7,44, Rheinland 13,83 und
Hohenzollern 0,38. Hiernach steht nach Ansicht des
Statistischen Bureaus der Obstbau in den östlichen
und nördlichen Provinzdn noch auf einer sehr niedrigen
Stufe, während er in Sachsen, Rheinland, Schlesien,
Brandenburg und Hannover am meisten vertreten ist,
immer vorbehaltlich der späteren Unterscheidung der
Obstbaumgattungen.

Schneidemühl, 22. Februar. Der Ackerwirth
Adalbert Bilecki aus Eichenrode stand vor der Straf¬
kammer unter der Beschuldigung der fahrlässigen
Tödtung. Er setzte im Oktober v. I. seine Häcksel¬
maschine in Betrieb, an welcher sich später auch noch seine
21jährige Schwester Rosalie zu schaffen machte. Das
Mädchen bemerkte dabei in dem unbedeckten Räderwerke
einen Strohhalm, den sie herausziehen wollte; hierbei
kam sie aber mit der rechten Hand in die Kamm-
räder, wobei die beiden ersten Finger dermaßen ge¬
quetscht wurden, daß sie abgenommen werden mußten.
Später stellte sich Starrkrampf ein, welcher ihren Tod
herbeiführte. Der Angeklagte wurde zu 14 Tagen
Gefängniß verurtheilt. — Wegen Blutschünde wurde
der Arbeiter Hermann Böse aus Zützer Mühle zu
drei Jahren Zuchthaus und sechs Jahren Ehrverlust
verurtheilt.

Danzig, 26. Februar. Wte wir seinerzeit aus¬
führlich berichteten, wurden der Wachtmeister Kirftein
und der Unteroffizier Friedrich vom 1. Leibhusaren¬
regiment wegen Urkundenfälschung zu sechs bezw. einem
Monat Gefängniß und beide auch zur Degradation
vom hiesigen Kriegsgericht verurtheilt. Gegen dieses
Urtheil hatten beide Berufung eingelegt. Diese hatte
insofern Erfolg, als das erste Urtheil gestern vom

Oberkriegsgericht dahin abgeändert wurde, daß beiden

Verurtheilten die Degradation erlassen uh; de. Für
Kirstein ist dies von großer Wichtigkeit, da er jetzt
nicht des Zivilversorgungsscheins nach nahezu zwanzig¬
jähriger Dienstzeit verlustig geht. Wie noch erinner¬
lich sein dürfte, bestand die Urkundenfälschung darin,
daß Kirstein bei der Entlassung der Reservisten die
Unterzeichnung der Stammrolle, die er vergefien hatte,
durch andere Mannschaften hatte bewirken lassen, wo¬
bei ihm Friedrich behülflich gewesen ist.

titln ft tsttb IViffeitftitoft.

Berlin, 24. Februar. Im „Reichsanzeiger“ ver¬
öffentlicht das deutsche Komitee zur Errichtung eines
Denkmyls für Giuseppe Verdi eine
Sammlung und hofft, daß jeder, der an den un¬

vergänglichen Schöpfungen des Meisters sich erfreut,
sich gern, und sei es auch mit bescheidensten Gaben, an

diesem Liebeswerke betheiligen werde.
Leipzig, 25. Februar. Hier wurde ein Verband

der Reisebuchhandlungen Deutschlands mit dem Sitz in
Leipzig gegründet. Vorsitzender ist Eugen Bielefeld-
Leipzig.

Bei dem in der Nacht zum 22. d. M. gleichzeitig
von dem Erlangern Studenten Grimmler und dem
Edinburger Privatmann Anderson entdeckten neuen
Stern erster Grösie im Sternbild des Perseus
handelt es sich um eine Erscheinung, wie sie
seit dem Jahre 1604 noch nicht wieder
beobachtet wurde. Das neue, Obj kt, das mitten
im Sternbilde des Perseus am Nordwefthimmel
steht, ist nämlich bereits zu einer solchen Helligkeit an¬

gewachsen, daß es am Sonnabend Abend alle sicht¬
baren Sterne bis auf Mars und Sirius an Glanz
übertraf. Es ist zu erwarten, daß die Erforschung
der seltenen Erscheinung mit Hülfe der modernen
Spektralapvarate unsere Anschauungen über das räthsel-
bvfte Aufflackern neuer Sonnen in den Räumen des
Weltalls wieder um ein Beträchtliches fördern und er¬

gänzen wird. Man ist geneigt, das Auftreten solcher
Hellen Sterne als ein letztes Aufleuchten vor dem
Erlöschen von Sternen oder durch das Aufeinander¬
stürzen zweier Himmelskörper zu erklären.

VrinL« djt?«ttif.
— Leipzig, 25. Februar. Auf dem Privat¬

geleise des sächsischen Staatsbahnhoses Plag Witz
entgleiste heute früh, wie das „Leipziger
Tageblatt“ meldet, ein aus zwei Lokomotiven und
sieben Wagen bestehender Rangirzug. Die zweite
Lokomotive fuhr auf die erste auf. Vier Wagen
wurden zertrümmert. Der Bremser, dem die Brems¬
vorrichtung in den Rücken drang, wurde schwer, ein
Heizer leicht verletzt.

— M a l a g a, 24. Februar. Im hiesigen Hafen :

wurde heute der Leichnam eines mit der „G n ei¬
se n a u“ Untergegangenen angetrieben.

— London, 25. Februar. (Lloydsmeldung.) ;

Der Hamburger Dampfer „Lusitania“ ist außerhalb des j
Hafens von Bari gestrandet.

— Vom chinesischen Zopf. Dr. P. Schober !
in Paris veröffentlicht in ' der Deutschen medizinischen j
Wochenschrift interessante „Chinesische Erinnerungen“, !
Denen wir folgende Stelle entnehmen: In China ;

hängen die Individuen mit der Familie, die Familien |
mit dem Staat unendlich viel enger und fester gefügt j
seit Jahrtausenden zusammen. So besteht da, wie mir j
erzählt wurde, der tiefsinnige Brauch, daß die Söhne
dem sterbenden Vater die - abgeschnittene äu¬
ßerste Spitze ih'es Zopfes in die rechte '

Hand drücken und sie ihm mit ins Grab geben. Der 1

Vater hatte dies seinerz it ebenso seinem Vater, und \
dieser wieder dem seinigen, und so in endloser Reihen- j
folge, bis zum chinesischen Adam hinauf, gethan. Es
besteht auf diese Weise also eine ununterbrochene sinn¬
bildliche und sogar theilweise materielle Kette, die. von :

der Hand des Stammvaters des chinesischen Volkes
ausgehend, sich strahlenförmig ausbreitet und jeden
einzelnen Chinesen, durch die Zovfspitze eintretend, ;

durch die rechte Hand austretend, durchsetzt und sie j
so alle aufs engste ^zusarnmenfesselt. Ein fortlaufendes !
Glied in dieser Fächeikett? zu sein und nicht
etwa ein von ihr losgelöstes oder ein Endglied infolge
mangelnder männlicher Nachkommenschaft, ist eine der
vornehmsten der durch die Religion vorgeschriebenen
Aufgaben des chinesischen Individuums, auf deren Er-
fulluni sie alle ängstlich bedacht sind. In dieser
Sitte und der damit vorhandenen Auffassung liegt ein
großartiges Familien- und staatserhaltendes Prinzip,
dem ich meine Bewunderung nicht versagen konnte.“

— Genähte H e r z w u n d e n. Die moderne
Chirurgie ist mancher menschlichen Krankheit Herr ge¬
worden, sie hat es auch fertig gebracht, daß der Mensch
heute nicht einmal-mehr an gebrochenem Herzen zu
gründe gehen muß. Herzwunden können aas ver¬

schiedenen Anläffen entstehen, am häufigsten durch
einen Schlag gegen die Brust, besonders nach einer
reichlichen Mahlzeit, wenn der ausgedehnte Magen
das Herz aufwärts und gegen den Brustkorb gedrückt
hat. Wenn der durch eine solche Wunde bewirkte
Bluterguß in den Herzbeutel nicht ausgehalten
wird, so ist der Tod unvermeid ich, denn sobald die
Grenze der Debnungsfähiokeit des Hetzbeutels erreicht
ist, kann das Herz sich nicht weiter ausdehnen und
seine Bewegun en kommen mechanisch zum Stillstand.
Daher wird es jetzt als Grundsatz aufgestellt, daß der
Chi' urg. die Pflicht habe, jeden Fall einer Herzwunde
sofort zu operiren. Von 45 Fällen, in denen ein
Bruch des Herzens durch einen Unfall statt¬
gefunden hatte und der Herzbeutel nicht geöffnet
wurde, trat nach den Beobachtungen von Dr. Hill
durchweg der Tod ein, und zwar binnen
kurzer Zeit. Von den sofort operirten Kranken wurde
dagegen fast die Hälfte wieder hergestellt. Dr. Hill
hat im Medical Record zwei Fälle beschrieben, in
denen gebrochene Herzen genäht wurden. Der eine be¬
traf ein achtjähriges Mädchen, das sich eine lange
Nadel, die int Kleide gesteckt hatte, durch einen Fall
in die Brust gestoßen hatte. Sofort wurde die
Operation vorgenommen, die Nadel herausgezogen
und die Wunde vernäht. Das Mädchen wurde voll¬
kommen wieder hergestellt. Der zweite Fall betraf
einen 28jährigen Mann, der einen Schlag auf die Gegend
zwischen der vierten und fünften Rippe auf der linken
Körperseite erhalten hatte. Er war wie gelähmt und
der Puls kaum wahrnehmbar. Die Herztöne ließen
auf eine Füllung des Herzbeutels mit Blut schließen.
In wenigen Minuten hätte das Herz ganz still stehen
müssen. Durch die sofortige Operation wurde das
Blut aus dem Herzbeutel herausgelassen, dann wurde
die Wunde vernäht. Es trat dann allerdings noch
eine vorübergehende Entzündung des Herzbeutels
ein, die jedoch die Heilung nur etwas länger hinaus¬
schob. (Köln. Ztg.)

Letzte
Drahtmeldungen.

Köln, 26. Februar. Die „Kölnische Zeitung“
meldet aus Petersburg vom 25. d. Mts.: In der

südlichen Mandschurei sind wiederum
Wirren ausgebrochen. Es zeigen sich Sendlinge
von Boxervereinen, denen chinesische Marodeure, Sol¬
daten, die von chinesischen regulären Truppen desertirten,
sich anschließen. Eine Schutzwache, der kürzlich die
Uniform des Grenzwachkorps verliehen wurde, ver¬
bleibt bis auf weiteres in der Mandschurei
und wird aus vier ostasiatischen Infanterie-
Regimentern, zwei Bataillonen Festungs * Ar¬
tillerie , drei ostsibirischen Feldartillerie-Abtheilungen,
einer Reiterdivision und einer Sappeurkompagnie be¬
stehen. Den Oberbefehl über die russischen Truppen
in der Mandschurei erhält General Lenewitsch, der
Stab in Nikolskoje ist nach Niguta in der südl'chen
Mandschurei verlegt. — Die Beschlagnahme der See¬
zölle in den Mandschureihäfen wird hier bestätigt.

Berlin» 25. Februar. In der Kanalkomn iffion
beantragen die Abgeordneten Letocha und Szuuiän:
Die Regierung zu ersuchen, int Interesse der Landes¬
kultur und der Schiffahrt die Herstellung einer
leistungsfähigen Wafferstraße von der Oder bei
Tchicherzig im Laufe der Faulen Obra, des Obra-
No d- und Obra-Südkanals, des Kostener Obra-
kanals nach der oberen Netze zum Goplosee in Er¬
wägung zu ziehen und eventuell Vorarbeiten fertigen
zu lassen.

Jena, 26. Februar. Der bekannte Verlagsbuch¬
händler Hermann Cosienoble ist heute gestorben.

Petersburg , 26. Februar. General von
Werder ist hier eingetroffen und im Winter-
Palais abgestiegen.

Ottawa, 26. Februar. Das Unterhaus nahm
den Antrag der Regierung an, den Beschluß über die
Frage der Gewährung von Prämien auf Rübenzucker
zu vertagen.

Bukarest, 26. Februar. Die Kammer lehnte das
Vertrauensvotum für die Finanzpolitik der Regierung
mit 75 gegen 34 Stimmen nach stürmischer
Sitzung ab.

Paris, 26. Februar. Unter den Zöglingen der
Staatsbildungsschule in Chalons-sur-Marne brach
gestern infolge Bestrafung mehrerer Schüler' eine
Meuterei aus. Die Schüler verbarrikadirten sich in
ihren Schlafzimmern und verweigerten den Gehorsam.
Gendarmerie und Jnfanteriemannschaften mußten die
Ordnung wiederherstellen. Ter Handelsminister hat
die Schließung des zweiten Jahrganges der Schule
verfügt.

Paris, 26. Februar. Dem „Temps“ wird aus

Shanghai telegraphirt: Man glaube, daß Ende
März mit der Zurückziehung der Ex-
peditionstTupven begonnen werde.

London, 26. Februar. Dem „Standard“ wird
aus Shanghai vom 25. Februar gemeldet: Nach
glaubwürdigen Nachrichten aus Singanfu sind die

Prinzen Tuan und Tschwang, sowie Herzog Lang und

General Tungfuhsiang nach Ninghsia, etwa 300 Meilen
nordwestlich von Singanfu, geflüchtet.

, Washington, 26. Februar. Das Repräsentanten¬
haus beschloß heute im Einklang mit dem Senat die
int Marineetat vorgesehenen Posten betreffend den
Bau von zwei Schlachtschiffen und zwei Kreuzern.

Madrid, 26. Februar. Die Minister haben
bereits ihre Entlassung gegeben. Der Ministe'.Präsident
wird sein Entlassungsgesuch morgen der Königin-
Regentin unterbreiten.

London, 26. Februar. Em Millionär verbrannte
200 000 Lire italienischer Eisenbahn-Obligationen und
erhängte sich sodann.

Wasserstiinvr.

Pegel
Wafser stä nd e.

Tag Tag

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 Zakroczym . . .

3 Tborn ....

4 Brahemünde. . .

Brahr.

BromdergO'.Pegcl
GoVlos er.

Krnschwitz . . .

Netze.
Leszczyce Oöerpenel

8 Bartschin....
9 12. Groin. Schleuse

10 Weißeuhöhe . .

11 Usch
12 Czarnikau . . .

13 Filedne ....

Die Beobachtung
früh morgens, die der

20 2. 0,70 21 2.
24 2. K«0 25 2.

25(2. 2,02 26.2

% 5.30
180 26 2.

fü II
's*

23 >2 1,94 24 2. 1,94

25 2 fl,96 26 2. 1,94 — 0,02
25 2 l,lo 26 2 1 10 — —

25 2 0,46 26 2 0,54 0,08 —

25 2 0,24 26. 2 0,23 — 0,01
25 2 1,25 26 ;2 1,16 — 0 09

I 25 2. 0,88 26 2 ,0.80 • — 0,0
[25.2 1,25 36. 2 1,25 - —

der Pegel 1 MS 3 erfolgt 8 Uhr
anderen 12 Uhr mittags.

WafferstarrdS- und EiSv.; -iste.
Weichsel: Brahemünde. au; 2 Februar

2,92 Meter, am 26. Februar 2,98 Meter. Erstand. Eis¬
stärke 0,43 Meter.

Brahe: Theilweise Eisstand. EiSstand auf bc t

Hafen unterhalb der ersten Stadtschleuie in Bromderg
0,42 Met r.

Goplosee: Wasserstand bei Krnschwitz am 25. Fe¬
bruar 1,94 Meter. Noimalwasserstaud (Stau) 2,74 Meter,
mithin' weniger 0,80 Meter. Eisstand. Etsstärke 0,50
Meter.

Die Wehre sind zur Ansammlung deS StauwafferS
geschloffen.

Obere Netze. Eisstand. Eisstärke bei Labischin
0,42 Meter, bei Bartschin 0,40 Meter.

Bromberger Kanal: ^Eisstand. Eisstärke 0,46
Meter.

Untere Netze. Eisstand.
Bromberg, 26. Februar. Heute Nacht Minus

19,7 Grad Celsius unter Muff tm Freien. O. zu S.
Bedeckt. Schneehöhe bei Pakosch 0,16 Meter, bei Brom¬
berg 0,16 Meter.

HnirdelSirnehvietzt«,».
Köln, 25. Februar. Wie die „Kölnische Zeitung“

vernimmt, hat die Vereinigung der 3t h e i n i s ch e n
S ch w e i ß e i s e n - W e r k e mit dem Lothringisch-luxem¬
burgischen Roheisen-Syndikat eine Vereinbarung ans fol¬
gender Grundlri! e geschlossen: Die bisher von den Schweiß¬
eis n.Werkcn nicht abgenommenen Roheistnmengen werden
den Werken zu einem um 15 Mark pro Tonne ermäßigten
Preis geliefert, wobei die Werke sich verpflichten, die
rückständigen Mengen bis zum 1. Juli 1 iefe8 Jahres ab¬
zunehmen und bis Ende 1903 die bisherigen Abschluß-
mengen zu dem jeweiligen Konkurrenz- und Marktpreise
von dem Lothringisch-luxemburgischen Syndikate zu be¬
ziehen.

W a a r e n m a r k t.
-tromberq, 26. Februar. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 145 — «52 Maxi, abfallende blau-
stmige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qual. 125—133 M. — Gerste nach Qualität 125 — 133
Mark, gute Brauerwaare 136—140 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Fntterwaare 135—145 Mark, Kochwaarer
170—180 Mark. - Hafer 124 bis 134 Mark.

Das fortwährend wochsende Absatzgebiet des Con,
tinental Pnenmatic ist der Erfolg wirklich guter
Arbeit. Der Continental Pnenmatic ist erst¬
klassig in Material und Ausführung und sinnreich in der
Construction.

Vsefeir-Depeseheir
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 26 Februar, angekommen 1 Uhr 10 Min.
Kurs vom 25. 26. Kurs vom 25. 26.

Amtliche Noliz
Uitg.4°/0 Goldr.
Russen v. 188
Disk -Komm. 184,30 185,7;
Deutsche Bank 207,60 207.9;
Oesterr. Kredit.'21S.2 1-212 4-

Tendenz: ungleichmäß g.

Lombarden
Laurabütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
40/uNuss.u.Anl.

25,60
2 3 25

74,50
93,80
96,10

25.25
205,10

73.75
93.75
96.25

Angekommen nm 3 Uhr 10 Minuten.
26.Kur? vom

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Cassa 216,30 216,20

Kurs vom

Ostd. Kleinbhn.
Westpr. 3i/o%

— Psandbr. Neue
Wechsel Land.:. 2' 4,60 204,60 3l/2% Psd.-H.-

25. 26.

3“/oReichs-Änl.
3^o/oReichs-A.
S'/z^R.-Ä.ko.
3% Pr. Kons.
30,“/oPr. Kons.
3'/20/oPr. K. tu.
Pos.4“/oPsobr.
$01.31/2% „

Wstpr.30/0 „

Wpr.3- a%„
Oeft. Silberr.
Oeft. Goldrent.
Warsch.-Listen.
Sl.-Akt. p. ult.

88,90 88,60 Br. nnf.6.1908
• 8,40 98,31
98 40 98,30
88,6 i 88,2“
98.4 if 9ri.30
98,30 98.30

102 , 0102,00
95,10 95,40
86,00 96/ <.

95 40 95.20
93,40 93,40

100,40j —,

-,-270,50

95,00

90,75
372% Pfd.-C.-
0b.uns. 6.1907 92,00
P.Pf.-B.Klein-
0bl.4%uk. 1908 100,00
Nuss. Not. ult.
SptritusbOer l.

Umsatz: —

70er loco
70er Junilc.
70er Dezem.

Umsatz: —

94,90

90,75

92,00

100,00

Berlin, 26. Febr. (Prod'cktenmarkt), angek. 3 Uhr 10 Min.

Weizen Mai
„ Juli
„ Sevt.

Roggen Mai
* Juli
„ Sept.

Hafer 'Mai
h Juli

Magdeburg, 26. Februar, angekommen 1 Uhr 10 Min.

Kornzucker von 927o Reud.
Kornzucker 88% Reud. —

Koruzucker 75% Reud.
Tendenz: ruhig.

Feine Brotrcunnade
Gemahlene Rafsiuade ut. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

10,00—10,25
7,60—8,05

10,00—10,2?
7,60-8*05

28,95-29,20 28,95—29,20
28,95 28,95
28,45 28,45
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bis z. Abitur. Off. unter €r.
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

m Hirlensnirli J
Gute Pension u. Pflege finden

noch 2—3 Kinder (Mädchen) von
- ftern ab bei verw. Frau Rent¬
meister Vally Knitter, geb.
Romanowski, Rinkanerstr. 36, II.

Sofort gute Existenz!
Für m. altvek. Hamb. Cig.-Haus

suche los. einige achtb. tücht. Herren,
w. Rcstaur., .vänbler 2c besuchen.
Monat! M. 120 u. hohe Provision.

Otto Bettmann, Hamburg.Zunge Leute
Burgstraste 28, (Fischmarkt.)

Billiges Logis für Herren
Bahuhofftr. 54.

Slttfcc uns Hamburg.
(Sieg. ). hohe Vergtg. Agenten und
Reis. ges. z. Verkauf v. Postcolli
ä 9‘/3 Pfd. au Wirrhe, Priv. re.

P. Tegtmeyer, Hamb.-Borgfelde.PlüschtischdeLk»,
gestickt. Lambrequins u.Uebor-
gardinen zu jed Bezug passend, in
bunt ob glatt, versend, billigst
Paul Thum, Chemnitz.

Preisliste frei. (228
BitteumFarbenprobeu Gröste.

2 Tischler, 1 Drechsler
können sofort eintreten (1634

Kammer, Grünnraße 10.

Ern zuverlcnsiqer, verheiraieter
Pferdeknecht findet Stellung bei
Reschke, Schöndorf b. Bromderg

Arbeitsburfchen
verlangt Julius Brilles,

Posenerstraste Nr. 30,
1 gnt erhaltener Reiscnrlz
billig z. virkailf.Ariedrichftr.S»,

Tischler
werden sofort verlangt. (1636
Frischnmth, Follerstr. L.

Damenwäsche-Nähterinne«
können sich von sofort meld. Auch
jg. Mädch. können z. dreimonat¬
lichen unentgeltlich. Lehre eintreten.
Mld b. A. Dadzinska, Kasernst. S.

Aue Aufiviirteri«
wird verlangt. Rinkanerstr. 20 p. t.

eint intiltrt üiifmärtttm
wird von sofort verlangt. (203

Fischerftraste », Part.

Eine Aufwärterin
verlangt Danzigersrraße 167.

Saubere Aufwärterin
Verl. Friedrich-Wilhelmstr. 10.1.

Gesunde Amme, Mädchen,
die kochen können, sogt. zu haben.
Dietrich, Bromb., Schlofferstr. 5.

Köch., Mdch f. Äll., Stubenm.
erh. Stell, bei hoh.L. v. 1. April
durch Fr, Kreft, Bäxenstr, 8,

25 ! 26. 25. 26.
162,00'162,0 ' Mais Mai 105,25 107,75
163,2 163 au „ Juli —,—

!

144A1 144i 0 Rüböl Mar 54,40 54,40
143,75 143,75 „ Oktober 49.L 49,30

- — ! -4-.— Spiritus 70er
138.00,138,00 loco 44,20 44,20

1 136,75 — 8 000

0 96 — 0,02 j
0,68 — 002 Danzia, 26. Februar angekommen 2 Uhr -- Min.
0,56 — 004 Weizen: Tendenz: ruhig 25. 26.
2.88 «— 0,04 bunter und hellfarbig 145-50 148

hellvunter 151 150-51

5,40
1,80

0,10 hochbunter und weißer 151—54 153-54
Roggen: Tendenz: unverändert

loco 714 Gr. inländischer 123-24 124-25
loco 714 Gr. transit 90 90
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AinkuMrsnhre».
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Handelsmanns
Aron Baum

zu Exin
ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bet der

Vertheilung zu berücksichtigenden
Forderungen und über die Er¬
stattung der Auslagen und bte

Gewährung einer Vergütung an

die Mitglieder des Gläubiger,
ausschusses der (98

Schlußtermin
auf den 23. März 1901,

vormittags 30 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst bestimmt.

Exin, den 23. Februar 1901.
Der Gerichtsschreiber

des KöniglichenAmtsgerichts

Bekanntmachung.
AmDienStng,den5.Mr;,

vormittags 9 Uhr
sollen auf dem hiesigen Posthofe,

Eingang von der Löwestraße,
ausgemusterte Ansftattungs-

gegenftände (Schilder von

Blech, messingene und eiserne
Gewichte, alte Waagen, Brief¬
kasten von Blech, lederne und
andere Taschen u. s. w.),

ausgemusterte Banmateri,
alien (Mauersteine, Ofen¬
kacheln),

Telegraphen - Linien- und
Batteriematerialien
(Draht, altes Messing, Blei,
alte Werkzeuge und Geräthe,
Bestandtheile elektrisch. Batte¬
rien, Gläser, Kohlencylinder,
Messingbügel u. s. w.),

ferner der Inhalt von unbestell¬
baren Postsendungen (alte
Kleider, Glückwunschkarten
u. s. w.)

öffentlich meistbietend verkauft
Werden. (196

Bromberg, den 24.Februar 1901.

Kaiser!. Ober-Postdirektion.
Behau.

iL’eyhnlknm Sternberg i. mccm.
Maschinen!). - Elektra-Ingen. - Techn. - Werkmstr. - Ein].Kurse.

Königliche Oberförsterei
Rakel. (Netze).

Am 8. März 1901, von
Vormittags 10 Uhr ab, sollen im
Marquardt’fdben Gasthause in
Netzthal (Ostbahn) aus Schutzbez.
Grüneberg: Eichennutzholz II.
bis V. Klasse. Distrikt 3 ab
66 St. mit 45 fm. Distr. 4
57 St. mit 36 fm. Distr. 9
8 Stück mit 4 fm. Distr. 11
24 St. mit 18 fm. Distr. 13
43 St. mit 28 fm. Distr. 15
101 St. mit 72 fm. Distr. 16c
69 St. mit 60 fm. In Sa.
368 — 263 fm Eichenschichtnutz¬
holz I. und II. Kl. 66 rm 9 St.
Weißbuchen V. Kl. u. 2 Birken;
aus betn Schutzbezirk Flottwell
bei Weißen höhe (Ostbahn)
Distr. 36a 213 St. Birken III.
bis V. Kl. mit 70 fm 68 St.
Kiefern V. Kl. mit 22 fm öffent¬
lich meistbietend zum Verkauf aus¬

geboten werden. Die betreffenden
Förster ertheilen über das zum
Verkauf kommende Holz auf An¬
suchen mündlich nähere Auskunft.
Das Aufmaaß wird g gen Er¬
stattung der Kopialien geliefert.

Rakel, den 23. Februar 1901.

Kroulberger I. Sehenswürdigkeit.
Eröffnung: Sonntog den 3. Mörz

in den sämmtlichen großartig ausgestatteten Parterre-Räumlich
leiten und Erdgeschoß des

Ecke Danzigerstraße und Weltzienplatz

BerlinerPanoptikum
unbMuseum

sowie AbMUiMeil-Altsstellung.
enthaltend eine große Anzahl anatomischer Prä¬
parate sowie plastische Darstellungen und mechanifthe
Kunstwerke, welche in wissenschaftlicher sowie künst¬
lerischer Hinsicht alles bisher hier Gezeigte über¬

treffen und sensationelles Aufsehen erregen.
Das Großartigste, was bisher gezeigt wurde.

Auszug aus dem Programm:
Der Oberbefehlshaber der ver¬

bündeten Truppen in China
General-F Idmarschall

» ßraf Waldersee.
Se. Majestät König Humbert von

Italien n. s. w.

Neu! Neu!
Angekauft ans der Pariser Welt-

Ausstellung.

.
die schöne vahrsacenfle Zipnnerin

automatisch beweglich. Ferner
Der Schatzgräber, mechanisch.

Frutzttusrtzsffeu “Wg
(Kolossalgruppe.)

Eine oornehmtz Römerin mit iinfitnbti Vogel.
Ne» r Die Durchschlagskraft Ne»:

b£§ neuen kleiukalibrigen Stahlmantelgeschosses des 8 Millimeter
Nepetir-Gewehres an 5 hintereinander stehenden Kriegern demonstrirt.

Ren! Die anatomische Abtheilung Reu!
nur für E wachsene.

Die erste Hülfe bei plötzlichen Verwundungen und
Unglückssällen nach Professor Dr. Esmarch.

Sämmtl. ansgestellte Kunstwerke sind von den hervorrag adsten Künst¬
lern hergestellt und bürst: die Ausstellung dnrch ihre Reichhaltigkeit,
Eleganz und Vielseitigkeit wohl als die Größte der Gegenwart zu

verzeichnen sein. (16'-6
Entree 30 Pfg. Kinder u. Militär ohne Charge 15 Psg.

Geöffnet von morgens 9 Uhr bis abends 10 Uhr.
Um recht zahlreichen Besuch bittet ergeb nft

Die Direktion <*. Chemist.

Staats-Medaille in Gold 1896.

Hüdebrand
Ünljijirt lialtitn

Mk. 2.40 das Pfd.

DMe Jcllolto!üde
Mk. 1.60 das Pfd.

TorrSig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschälten.

Theodor Hildebrand & Sohn, Berlin
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs. <«s

1897 er Moselwein
um zu raunten k Flasche mir 60Pfa.
1365) Max Klein.

Phyrophosphorsaures

Sebtmmffct? ti.f.to.
für Kranke nach Vorschrift von
Dr. Mensching gearbeitet, empf.

Max Schleiff,
Äbthlg. Fabrik k. Mineralwässer.

Soeben eingetroffen:

Emhcrail, Bücklinge,
Sprotten, LaDheringe,

Ren! Nnnskn-AG. Neu!
ff. rnssischcn Mm fogg-

empfiehlt (204
Emil Gerber jr., Danzigst. 30.

Fernsprecher Nr. 554.

Aerztlich untersuchtes fettes
ßfleisch und ff. Wurst stets

Bekanntmachung.
Zur Nenoerpuchinng her

Weeei nnh Rohrnutzung
in den beiden Zniner Seelen,
welche circa 2500 Morgen groß
sind, vom 1. Juli 1901 ab auf 12
Jahre, ist ein Bietungstermin auf

Dienstag, b.ll Miirz 1901,
nachmittags 3 Uhr

im hiesigen Magistratsbüreau
anberaumt, zu welchem Pacht¬
lustige eingeladen werden.

Die Bietungsbürgschaft beträgt
1000 Mark. (146

Die Pachtbedingungen werden
int Termine bekannt gemacht,
können aber auch auf Wunsch in
Abschrift gegen Erstattung der
Schreibgebühr bezogen werden.

Znin, den 22. Februar 1901.

Der Magistrat.
Wodtke.

ooooooooooooo

q Apparat A
oVemlchtunl aer Motten 8
0 in Polstermöbeln, 0
Q Teppichen, Pelzwaaren,
a u. des Holzwurms in Möbeln, a
Mas Garantie des sicheren Erfolges.

Jeder schädliche Einfluss auf die Natur der Pelz-

waaren, der Möbelstoffe, der Farben, gänzlich aus-

geschlossen.
1 f Benutzung unter billigster Berechnung.

OFr. Hcg'Of Möbelfabrik, O
Bromher g. (126

ooooooooooooo

Die

Gewinnliste
der

Königsberger
Thiergarten-Lotterie

liegt zur Einsicht aus und
auch käuflich zu haben bei

Llarchow, Mhelmst. 20
Geschäftsstelle d. Zeitung.

l)arkettl»sveu
n gelegt, sauber gereinigt
gebohnert. Zu „erfragen

werden
und
Wilhelmstr. 4, u7r. H. Thür^
1 el. Dam.-MaSkenanzng bitt.
§. v. b. Wegner, Rinkauerstr. 62 TI.

Draillröhren I*
liefert sehr Preiswerth (144

C. Walewsky, Pose» 1.

Koh lweihlingspuppen.
Zm Mörz dieses Jahres

werden bei den unterzeichneten Gärtnern die Puppen der Kohl
Weißlinge, die auf Haus- u. Slallböden, an Mauern, Zäunen und
Bäumen zu finden sind, entgegen genommen und mit zwanzig
Pfennigen pro Hundert bezahlt.

B. Bogs, Danzigerstraße.
R. Müller, Thoruerstraße.
Schnitze, Berlinerstraße.

Werlitzsch }»l-ichf-lde.

Böhme, Wilhelmstraße.
Kukulka, Feldstraße. $
Bretzel, Jägcrhof.
Schulz, Schleusenau.
Chudzinski, Schl usenau.

Kromberger Garten- und Obstbau-Verein.
I. A. R. Böhme.

(204

ffiei der fsarade
sehen weisse Soldatenhosen wundervoll aus,

wenn sie mit Dr.THOMPSON’s SEIFENPULYER
gewaschen sind. Das sollten sich alle Haus¬

frauen merken, die andere Waschmittel gebrauchen
und die Wäsche niemals so schneeweiss erhalten

wie mit (160

Dr. Thompson’s Seifenpulver
mit dem SCHWAN!

Man verlange es überall!

|«i Mittelpunkte Königsbergs i. Pr.
ist ein großes über 50 Jahr bestehendes elegant mit dem größten

Comfort neu eingerichtetes

Cstmsttwstaren-
und

Mittelen**
vom 1. April oder früher zu verpachten, oder mit den dazu gehörigen
Grundstücken zu verkaufen. Gefl. Offerten unter B. B. 5584 an

Rudolf Messe, Königsberg i. Pr. (*48

No
zu haben.
schlächterei

Central - Roß -

Bahnhofstraße 71.

Äuffaliend schön
zart und blendend weiss wird
der Teint, Sommersprossen ver¬

schwinden, wie allgemein be¬
kannt, durch den Gebrauch der
allein- ächten (941

LMenmllcl-Selfe
Marke: Ikreieck mit Erd¬
kugel und Kreuz v Berg¬
mann & Co., Berlin N.W. v.
Frankfurt a. M. Käuflich pr.
Stck. :o Pf. bei II. Kassier,
Parfümerie, Danzigerstrasse.

Mittwoch, d. 27. Febr. <Mn

Gratis > Aussctiaok von Bouillon
aus

Toril
bei

Emil Boettger, vorm. Jul. Scliottlaender
Friedrichstrasse 31.

Optisches Spezialgeschäft Oscar Meyer,
Bromberg, Friedrichtzr.54, Ecke Poststr.

Spez.: Fachmännisches Anpassen
von Augengläsern u. Anfertigung von

Brillen und Klemmern mit feinsten
lichtdurchlässig. Gläsern, zur Wieder¬
herstellung des Sehvermögens
leidender Angen. Sämmtliche o p -

tischen Artikel u. MT Artikel
zur Krankenpflege “MV billigst.

SöGenGewinn bei kleinstem Wo
erzielt man bei der gegenwärtig mehr denn je glänzenden

Conjunctur für (251

W* Amerikanische Werthe “MI
durch den Erwerb von außerordentlich chancenreichen
Papieren, desgl. durch wirklich sachgemäße Transaktionen

an der

DM-Londoner n. Rem-Iorker Börse,“MI
wo das Risiko — bei unbegrenzten Gewinnchancen — selbst
bei kleineren Beträgen auf ein Minimum reduzirt ist. Wer
sich hierdurch große Geldvortheile verschaffen will, ver¬

lange dieSbezügl. Prospekt von

Bank- ii. Wechselgeschäst IN. Prietz & Co.,
Berlin W., Steglitzerstraße 43.

Versuchen Sie
einmal eine Büchse des

nahrhaften und wohlschmeckenden

vaMuim
Lacacr

Regelmäßige Consumenten dieser alt-
renommirten Marke sind mit keinem

anderen Cacao zufrieden.

Große Auswahl

blühender Topspstanxen,
A?alec« in prachtfarben,
Hyacinthen, Maiblumen,

Tulpen eie. etr.
Anfertigung von BouqnettS und

Kränzen emv eblt

F. Figurski, Poffßrnßc 1.
Gärtnerei Burgstraße 2.

Auch frischen Schnittlauch und
Petersilie in Töpfen.

i 2 Ctr.
wöchenlich

geg. Gaffe zu kauf, gesucht. Off.
unt. A. 22 an die Geschäftsstelle.

Ein noch gut crh. Bettschirm
wird zu kauf. gef. Off. m. Preis
u. E. G. an die Geschästsst. erb.

E. gebr. Ladenschrank m o.

o. Glas zu kaufen geh Gefl. Off.
u. A. G. 17 an die Geschäftsst.

Ein kl. guterhalt. Plüschsopha
wird z. kauf. gef. Off. m. Preisang.
bitte u. N. N100 an d. Geschäftsst.

Werbe zm Wachte«
werden gekauft Central-Roß-
schlächterei Bahnhofstraße 71.

Den höchsten Preis
f. gut erb. alte Sach., Unis. rc. zahlt
P. Schwersens, Friedrichspl. 29.

Bestellungen per Postkarte.

Geschäftshaus
Friedrichstr.45 ist günstig
zu verkaufen od.auch zu ver-

miethen. Näh. zu erfragen
Friedrichstr. 11. 2Tr. rechts.

Thorn, Bromberger Vorstadt,
großes neues mass. Hausgrdft.
m. herrsch. Wohn., gr. Hof, Gärt.,
Stall, sof. weg. Todess. u. günst.
Bed. z. v rk. Hyvth. fest. Näh. b.
Frau Witzke, Mellienstraße 89.

Ein älteres (146

Tcliknteff-,ki>lsnililwiiilrtll-
mtb Weingeschäst

in bester Lage von Graudenz be¬
legen, ist Umstände halber unter
sehr günstiger Bedingung zu ver¬

pachten resp. mit Grundstücken
zu verkaufen. Meldungen werden
brieflich unter B. K. an die
Geschäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

1 gebr. Pianino
für 180 Mk. auch auf Theil¬
zahlung zu verkaufen bei
O.Lehming, Kornmarktstr. 3.

Habe noch (146

1000 Ctr. Häcksel
zum Verkauf — äußerste Versen-
ouna 100 Centner nur per Bahn.
B. Blare^ewshi, Bartschin.

1 neue große KlnschensrSl-
maschine, 1 gr. Eisen-Lfen
(für Laden oder große Räume)

zu verkaufen. <201
Floradrogerie, Danzigstr. 156.

4 Zi.amer u. Zubehör, per Mai-
Juni gesucht. Leo Sedelmayr.

Gesucht von sofort (203
1 ruhige Wohn,mg

von 3—4 3im., mit Burschengelaß
u. Pferdest. Off. a ©pebit.Wodtke.

1 grotzer Loden'LL—b.
1 Oktbr. er. billig z. vermiethen bei
Otto Kromer. Bahnhofstr. 6a.

Lode»
mit Wohn. Bahnhfst.33 z. verm.

Wohnung v. 5 Zimmern,
Badezim., Mädchen- u. Burschen¬
gelaß, vom 1. April zu vermiethen
Rinkaucrstraße 65. Näh. bei
Georg'Sikorski, Danzigerstr. 20.

Danzigersirnhe 131,1.
Eine freundliche Wohnung,

ein Zimmer, Kabinet, Küche. Zu¬
behör, Wasserleitung, von sofort
zu vermiethen. (167

km Wohnung o. 2 Stuben,
1 Küche mit Zubehör, von sofort
zu Vermiethen. (202

Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

Herrschaftliche Wohnung,
7 große Zimmer, mit all. Komfort
der Neuzeit, auch Pferdcstall per
1. April zu vermiethen. Näheres
Wilhelmstr. 59 b. R. G. Schmidt

Ein 75 qm großer (194

Lagerkeller
für j. Geschärt, auch Selter- und
Bierverlag, zu mrp. Näheres

Elisabethmarkt Nr. 3.

Möblirte Wohnung
von 2—3 Zimm. nebst Burschen¬
stube und Keller, Stallung für
2 Pferde znm l. April zu mie.'h gef.
Off. u. Th. P. an d. Geichst. erb.

MöblirU Zimmer
mit Pension zum 1. März zu

miethen gesucht. Offerten unter
8. B. an die Geschäftsstelle erbet.

MölilirtkS Zimmer
in der Näbe des TheaterplatzeS
gesucht. Off. u. Chiffre 192 W. 8.
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

kutmbl. Zimmer ^Wünsch
Pension, Mittelstraße 16, partz

1 möbl. 3im., sl. Wunsch. Pen!
sof. zu verm. Bahnhofstr.11,11

Geg. 69 rnZaungitt. (Draht¬
geflecht), fast neu, billig zu verkf.
Off, u. A. X. an die Geschst. erb .

2 Hundes
Haber und auch zum Ziehen ge¬
eignet, sind billi: zu verkf. Näh.

Mitielftraße 44 im Laden.

1—2 gut möbl. Zimmei
sep. Eingang vom 1. März ab i
vermiethen Mittelstr. 19, I

Gammstra je 6 möblirtes
Zimmer an soliden Herrn oder
anständige Dame zu vermietben.

Gut möblirtes B.-Zimmer
a. W. Pension per 1. März zu
verm. Viktoriaftr. 14, I r.

Möbl .Zim.z.vm.Friedrichst.16,1.
Hierzu eine Beilage.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

■

ttleitte 2IUlUar«3(Uun$.
Der General der Kavallerie, Generaladjutant

Karl Graf von d e r G 0 l tz , ist am Donnerstag
in Nizza im 86. Jahre gestorben.

<f Bromberg , 25. Februar. (Straf¬
kammer.) In der Sonnabendsitzung wurde zu¬
nächst wegen strafbaren Eigennutzes gegen
bea Zimmermann Josef Przybilski von hier ver¬

handelt. Dieser hatte von dem Hausbesitzer Johann
Goleniewiez eine Wohnung gemiethet und war dann
heimlich ausgezogen, ohne die dafür schuldige Miethe
gezahlt zu baden. Der Staatsanwalt beantragte
14 Tage Gefängniß, der Gerichtshof erkannte auf
1 Woche Gefängniß. — Der Flößer Emil Schulz, Sie
Schiffer Robert Lawrenz und Julius Günther, der
Arbeiter Friedrich Miehlke und der Arbeiter Thomas
Polaszewski, sämmtlich von hier, bezw. Prinzenthal
und Schwedenhöhe, waren wegen Diebstahls
angeklagt. Die Angeklagten haben am 23. Sep¬
tember vorigen Jahres von dem Holzplatz des Kauf¬
manns Dyck, bei dem sie als Arbeiter mit Aus¬
waschen von Hölzern beschäftigt waren, eine Menge
Kleisten, mittels deren die Hölzer in der Traft ver¬

bunden waren, an sich genommen, um damit nach
Hause zu gehen. Sie wurden vom Holzhofwächter
hierbei betroffen, der ihnen das Holz wieder abnahm.
Die Angeklagten entschuldigten sich mit der Behauptung,
daß ihre Kleider total naß gewesen wären und sie sich
dieselben an einem mit dem Holze anzumachenden
Feuer hätten trocknen wollen. Es wurde ihnen darauf
bemerkt, daß dieses nur mit Billigung ihres Arbeit¬

gebers hätte geschehen können; da sie bei demselben
aber keine Erlaubniß nachgesucht oder solche erhalten
hätten, so läge Diebstahl vor. Tie ersten vier Ange¬
klagten wurden zu je 3 Tagen Gefängniß, der
letzte, weil schon vorbestraft, zu 3 Monaten Gefängniß
verurtheilt. — Nunmehr kamen noch Strafsachen in
der Berufungsinstanz zur Verhandlung. Der Arbeits¬
bursche Gustav Schmidt aus Schleusenau war vom

Schöffengericht Hierselbst, weil er dem Kaufmann
Brilles Schuhe entwendet haben sollte, zu 3 Tagen
Gefängniß verurtheilt worden. Auf die von ihm ein¬
gelegte Berufung erkannte der Gerichtshof auf Frei¬
sprechung. — Der Flößer Hermann Ruchotzki aus

Josefinen hatte am 16. September v. I. die Ein¬
wohnersrau Josefa Wessel, eine 64 Jahre alte Frau,
mit einem zusammengedrehten Strick über den Rücken
und Kopf geschlagen, außerdem zur Erde geworfen und

gestoßen. Von den Schlägen trug die alte Frau blutige
Verletzungen davon. Vom Schöffengericht war der
Angeklagte für diese rohe Handlung nur zu einer
Geldstrafe von 15 Mark verurtheilt worden. Hier¬
gegen legte die Staatsanwaltschaft die Berufung ein,
und der Angeklagte, welcher zugiebt, die Weffel mit
einem Strick über den Rücken geschlagen zu haben,
weil dieselbe seine Kinder „dressirt“ habe, wurde vom

Gerichtshof, der die Sache etwas ernster auffaßte, zu
2 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der frühere Mühlen¬
meister Eduard Oestreich aus Bleichfelde war vom Sch öffen-
gericht in Jnowrazlaw wegen Beleidigung und Be¬
drohung des Bahnwärters Weiß und Betretung des
Bahnkörpers zu 1 Monat Gefängniß und 10 Mark
Geldstrafe verurtheilt worden. Die Berufung hier¬
gegen begründete O. damit, daß auch W. ihn geschlagen
habe. Letzterer mußte zugeben, daß er dem Ange¬
klagten einige Hiebe mit der Hand in das Gesicht ver¬
setzt habe. Der Gerichtshof ermäßigte infolge dessen
das erstinstanzliche Urtheil, indem er auf eine Geld¬
strafe von 80 Mark gegen O. erkannte. — Der Arbeiter
Streng auS Jnowrazlaw war vom dortigen
Schöffengerichte wegen Mißhandlung des Ar¬
beitsburschen Walter in Jnowrazlaw zu einer
Geldstrafe von 26 Mark verurtheilt worden. Dem
mißhandelten Walter genügte diese Strafe nicht und als
Nebenkläger legte er die Berufung hiergegen ein. Da
sich bei der Vernehmung des W. herausstellte, daß er

erst 16 Jahre alt war, so wurde er vom Vorsitzenden
darauf aufmerksam gemacht, daß er nach dem Gesetz
noch zu jung sei, um selbständig einen solchen Antrag
zu stellen und er abgewiesen werden würde, wenn er

bei seinem Antrage beharren sollte. Der Nebenkläger
nahm infolge dieser Belehrung die Berufung zurück.

VslkrwivthschtrfL.
Königsberg i. Pr., 23. Februar. In der heutigen

Sitzung des Aufsichtsrathes der Ostdeutschen Bank
Akt.-Ges. vormals I. Simon Wwe. u. Söhne
wurde die Bilanz nebst Gewinn- und Verlust-Konto, so¬
wie der Geschäftsbericht für das verflossene sechste Ge,
schäftsjahr vorgelegt. Das Gewinn- und Verlust-Konto
ergiebt einen Gewinn-Saldo von 945 399,72 Mark. Der
Aufsichtsrath und die Direktion beschlossen, der General¬
versammlung die Vertheilung desselben in folgender Weise
vorzuschlagen: 7 Prozent Dividende, wie in den letzten
drei Vorjahren auf das Aktienkapital von 10 000 000 Mk.
700000 Mk., gesetzliche Zuweisung zum Reservefonds
46 676.21 Mk., außerordentlich- Zuweisung 105 000 Mk.,
zusammen 151676,21 Mk., so daß die gesammten Reserven
der it onl nach sechsjährigem Bestehen 851 750,31 Mk. be¬
tragen. Der Rest des Gewinnes wird nach Abzug der
Tantiemen und nach Ueberweisung von 5000 Mk. an den
Bealnten-Unterstützungs-Fonds auf neue Rechnung vor¬
getragen. Der Bericht der Direktion spricht sich über den
Verlauf der Geschäfte in befriedigender Weise aus.

Concordia, Kölnische Lebens-VersicherungS-
GefeÜfchaft. Die soeben bekannt gewordenen neuen all¬
gemeinen Versicherungsbedingungen für Versicherungen
auf den Todesfall dieser Gesellschaft sind den liberalen
Anschauungen der Jetztzeit angepaßt, jedem leicht ver¬
ständlich, frei von lästigen Klauseln und geben dem Ver-
sicherten ein klares Bild seiner Rechte und Pflich en. Der
bisher schon in weitem Umfange vorherrschende Grundsatz
der Unverfallbarkeit und Unanfechtbarkeit ist, man darf
wohl sagen, bis an die Grenze des Zulässigen ausgedehnt.
Noch Ablauf einer zinSfrLien, 30tägigen Zahlungsfrist
hat der Versicherte ein Recht auf eine 14tägige Nachfrist,
die ihm durch eingeschriebenen Brief kostenlos bekannt ge¬
geben werden muß. Die auch dann noch nicht .entrichtete
Prämie kaun innerhalb 3 Monate vom Fälligkeitstage
der Prämie an gerechnet ohne ärztliche Untersuchung der
Gesundbe tsverhältniffe nachgezahlt werden. Der Berfall
der Versicherung durch Unachtsamkeit oder Säumniß bt8
Versicherten ist sonach völlig ausgeschlossen. Dem gestei¬
gerten VerkehrSbedüfniffe entsprechend ist von Anfang der
Versicherung an Reise nach und Aufenthalt >n allen Län¬
dern der Erde — Tropen und arktische Gegenden aus,
genommen — frei von Zusatzprämie und unbeschränkt in
der Dauer gestattet. Bei Selbstentleibung im Zustand der

Unzurechnungsfähigkeit oder unterm Druck schwerer körper-
lichr Leiden wird vom Beginn der Versicherung ab die
Versicherungssumme gezahlt, ebenso bei Tod infolge Zwei¬
kampfs, der 6 Monate nach Abschluß der Versicherung
stattgefunden hat. Nur der durch Betrug erschlichene Ver¬
trag kann von der Gesellschaft angefochten w rden. Die
Zahlung der Versicherungssumme erfolgt sofort bei ihrer
Fälligkeit ohne Abzug von Diskont, Provision oder
sonstigen Kosten. Die Ansprüche aus der Versicherung
verjähren erst in orei Jahren. Größere Konzessionen
können berechtigterweise von dem Versicherung suchenden
Publikum nicht wohl beansprucht werden. Die großen
Garantiemittel, welche der Concordia zur Verfügung
stehen, bieten den bei ihr Versicherten die vollkommenste
Bernbigung für die schnellste Erfüllung der von der Ge¬
sellschaft übernommenen Verpflichtungen.

Vttirte (£fer«ttil.
— Wien, 23. Februar. In Felixdorf bei

Wiener Neustadt entzündete sich der „Neuen
Freien Presse“ zufolge heute beim Abbringen von

Pulver im P u l v e r m a g a z i n daS aus der Waage
befindliche Pulver. Dieses, sowie der übrige Vorrath
und 600 Geschosse explodirten. Drei Soldaten wurden
schwer und drei leicht verletzt; ein Theil der Magazin¬
mauer wurden zerstört, das Gebäude ging in
Flammen auf.

— Madrid, 23. Februar. In ganz Spanien
herrscht starker Schnee sturm. Der Eisenbahn¬
verkehr ist an verschiedenen Orten unterbrochen.

— Um 100 000 Francs erleichtert
worden ist jüngst ein reicher belgischer Geistlicher.
Der Abbä Timmermans aus Dampremy, der ein Ver¬
mögen von 280 000 Francs in Wertbpapieren besaß
hatte kürzlich eine aus zwei Räumen bestehende Woh¬
nung in Sckaerbeek gemiethet und traf vorigen Don,
nerstag in Brüssel ein, um sie zu beziehen. Vom
Bahnhof fuhr er mit einer Reisetasche, die daS Ver¬
mögen in Werthpapieren enthielt, sofort nach
Schaerbeek, verschloß die Tasche in einem
Bücherzimmer und machte dann einige Ausgänge,
von denen er erst abends zurückkehrte. Am
folgenden Morgen reifte er in aller Frühe nach der
11 Kilometer von Brüssel gelegenen Abtei Grim-
berghen, wo er sein Vermögen in Verwahr zu geben
gedachte. Bei seiner Ankunft setzte er die Tasche
mit den Werthpapieren in das ihm angewiesene
Zimmer, brachte den Tag im Kloster zu, ging dann
schlafen und besorgte Sonnabend Morgen noch ver¬

schiedene Angelegenheiten, um schließlich die Papiere
abzuliefern. Als er die Tasche öffnete, waren über
100 000 Francs daraus verschwunden. Der Abbö kehrte
sofort nach Schaerbeek zurück. Seine Hauswirthin,
eine Generalswittwe, konnte nicht die geringste Aus¬

kunft geben und unterwarf sich sofort aus freien
Stücken einer Durchsuchung, die aber erfolglos ver¬

lief. Man vermuthet, daß der Diebstahl in Dampremy
oder in der Ablei Grimberghen verübt worden ist.

— Die Löwenplage in Deutsch-Ost-
a f r i k a, und zwar in unmittelbarer Nähe des Gou¬
vernementssitzes Daressalam, scheint eher zu- als ab¬

zunehmen. Die „Deutfch-ostafrik. Ztg.“ vom 26.

Januar berichtet: Ein schrecklicher Anblick bot sich
am letzten Sonntag den längs der Pugustraße
spazierengehenden oder fahrenden Daressalamern
etwa bei 6,5 Kilometer dar. Dort lag dicht an der
Straße die gräßlich verstümmelte Leiche eines NegerS,
der in der Nacht von einem Löwen geschlagen
und gctbbtct worden war. Ein blutdurchtränkter
R eissack, der dem Unglücklichen in jener Nacht als
Kopfkissen gedient hatte, lag noch dicht dabei. Das
Naubthier hatte sich nachts gegen 2 Uhr an sein Opfer
herangeschlichen und es unter Herausreißen von faust¬
großen Fleischstücken. am Halse und im Genick gepackt,
um eS dann fortzuschleppen. Einige Neger, die in un¬

mittelbarer Nähe ebenfalls während der Nacht lagerten
und deren einer auch mit einem Vorderladergewehr
bewaffnet war, veranlaßten den Räuber allerdings
durch Schüsse und Geschrei, seine Beute wieder fahren
zu lasten. was jedoch leider schon zu spät war,
da dem Bedauernswerthen durch daS Herumschütteln
des Körpers und den Biß deS Löwen bereits das
Genick gebrochen war. Schon seit geraumer Zeit
treiben sich wieder einige Löwen in unmittelbarer Nähe
Daressalams herum und mehrere Eingeborene sollen
bereits, ohne daß dies weiter bekannt geworden ist, in
den letzten Wochen dem gefährlichen Raubzeug zum
Opfer gefallen sein. Es wäre deshalb angebracht,
wenn die umwohnenden Jumben auf die Gefahren,
die jedem ihrer Sippe bei nächtlichen Märschen
auf der Pugustraße und Umgegend oder im Falle
des UebernachtenS dort drohen, erneut hingewiesen
würden. Auch jedem Europäer ist zu rathen, falls
er nicht sehr löwenfest und gut bewaffnet ist, die
sonst so harmlose und saubere Pugustraße in „dunklen
Stunden“ lieber zu meiden. Wie uns berichtet wird,
sind in der Umgegend von Daressalam auch in
dieser Woche nachweislich wieder vier weitere Schwarze
von Löwen gelobtet oder weggeschleppt worden.
Und zwar zwei Neger in dem nahen Temeke,
ein Neger im Simbasithal und ein Neger bei Kilo¬
meter 8,5 an der Pugustraße. Bei dem letzteren gelang
eS dem Naubthier, daS durch das zumthetl offene
Strohdach einer niederen Hütte eindrang, nicht, sein
Opfer mitzunehmen, da durch daS Geschrei der in der¬
selben Hütte und in der Nähe wohnenden Neger der
Löwe veranlaßt wurde, seine Beute fahren zu lasten.
Der unglückliche Neger starb jedoch innerhalb kurzer
Zeit infolge der erhaltenen Wunden.

Äws St-vdt mir» Cmt».
Bromberg. 26. Februar.

(Eietie stttrfi an anderer Stelle.)
* Gartenbanverein zu Bromberg. In der

Sitzung am 23. Februar d. I. hielt Herr R. Böhme
einen Vortrag über die Kvhlraupenplage in den letzten
Jahren. Nach lebhafter Debatte entschied sich der
Verein wie folgt: Zur Verminderung des Kohlweiß¬
ling- sollen im März und April d. I. die Puppen
desselben gesammelt und mit 20 Pf. das Hundert be¬
zahlt werden. Im Mai und bis zum 15. Juni soll
der erste Flug der Weißlinge gefangen und ebenfalls
mit 20 Pf. das Hundert bezahlt werden. Zu diesem
Zw ck wurden vorläufig 100 Mark aus der Vereinskasse
bewilligt. Es wurde darauf hingewiesen, daß die
Puppen auf Haus- und Stall böden, an Mauern,
Zäunen und Baumstämmen leicht zu finden seien, daß
aber den sammelnden Kindern ausdrücklich gesagt
werden müsse, daß sie die neben abgestorbenen Raupen

befindlichen gelben Puppen der Jchneumonfliege, die
der größte Vernichter der Kohlraupen ist, unberührt
lasten. Wünschenswerth wäre es, wenn Orts- und
Gutsvorftände unseres Kreises sich in ähnlicher Weise
bemühten, der Raupenplage entgegenzutreten. Die
Sammelstellen werden bekannt gemacht. Für den
Fang deS HauptflugeS. im Hochsommer wurde die

Anpflanzung eines BeeteS Selirosa major, an der sich
der Schmetterling leicht greifen läßt, empfohlen.

W. A. Stadttheater. Herr Majewski, auch
einer von den vielen, die uns zum Schluß der Saison
verlaffen werden, hatte zu seinem gestrigen Benefiz sich
Sudermanns Komödie „Schmetterlingsschlacht“ aus¬

gewählt, die unseres Wissens im neuen Hause noch
nicht gegeben worden ist und darum im Verein mit
der Beliebtheit des Benefizianten ein ziemlich zahlreiches
Publikum angelockt hatte. Ueber das Stück selbst sind
die Akten geschlossen; was aber nach übermäßigem Lob
und übereifrigem Tadel übrig geblieben ist, ein Stück
Lebensbild aus der Wirklichkeit, ist immer
noch reichlich feffelnd und echt genug, um ein
starkes Jntereffe zu beanspruchen und zum Nach¬
denken anzuregen. Die gestrige Aufführung war

dem Stück in bezug auf richtige Auffassung wenig
schuldig geblieben, während sie in Glätte und scharfer
Ausführung der Einzelheiten, die nun einmal unbedingt
zur vollen Wirkung einer solchen Komödie gehören,
genug zu wünschen übrig ließ. Das theilte sich dann
auch den Einzelleistungen unwillkürlich mit, die noch
nicht zum vollen Gelingen des Ganzen ineinander
gearbeitet erschienen und noch zu oft für sich allein
standen, statt zur Gesammtwirkung verbunden und zu
einheitlichem Eindruck verschmolzen zu sein. Eine
prächtige Leistung war wieder der alte, verknöcherte
Winkelmann des Herrn Majewski, der kaum einen
Wunsch offen ließ, in Haltung und Sprache den harten,
alten Mann treffend charakterisirte und zum Schluß
auch daS Fünkchen Gefühl richtig herausbrachte.
Die Hauptrolle des Stückes, die rührende Gestalt der
kleinen 9toft, spielte Fräulein Hofer. Die Dame kam
über die besondere Schwierigkeit, die kleine Rost auch
äußerlich glaubhaft zu gestalten, mit großer Kunst hin¬
weg und wußte durch ihr einfaches, wirklich beseeltes
und wahres Spiel geradezu zu fesseln. Die Wittwe
Hergentheim des Fräulein Harden war ebenfalls recht
wirksam durch ihre einfache und natürliche Darstellung,
bei der gleicherweise Possenhaftes und Sentimentalität
vermieden waren. Den flotten Keßler spielte Herr
Wolfs mit Gewandtheit und guter Laune; trotzdem
kann und muß ein Bonvivant wie er noch mehr daraus
machen.. Von den beiden andern Hergentheinschen
Töchtern war Fräulein Walther in der Darstellung
schärfer und aufmerk amer als Fräulein Piasecka, und
auch Herr Möller fand sich recht gut mit der schwierigen
Partie des Max ab. Den Kosinski behandelt Herr Rolan
etwas zu kurz ab, während Herr Taube sich die willkommene
Gelegenheit nicht entgehen ließ, aus dem Vogel eine
lustige Episodenfigur zu gestalten. DaS Publikum
zeichnete besonders Herrn Majewski, dem eine Fülle
von Blumen und Gaben dargebracht wurde, durch leb¬
haften Beifall aus. Daß die Stimmung nach der
großen Pause sich etwas abkühlte, daran war weder
das Stück noch die Darstellung schuld; es wäre eben
im allseitigen Interesse sehr angezeigt, bei einer Außen¬
temperatur von 10 Grad unter Null mit etwas weniger
Energie sich der Ventilation zu befleißigen.

* Verband ostdeutscher Industrieller. Am
Montag den 4. März nachmittags 4 Uhr findet im
Saale des Hotel Adler in Bromberg eine außer¬
ordentliche Mitgliederversammlung
des Verbandes mit folgender Tagesordnung statt:
1. Novelle zum Krankenversi cherungsgesetz, 2. Aus¬
dehnung der Kompetenz der Gewerbegerichte, 3. Ver¬
schiedenes. Gäste sind zu dieser Versammlung will¬
kommen.

* Die Posthülfsstelle in Smieszkowo bei
Czarnikau ist aufgehoben.

* Das Unwetter vom Sonntag hat überall
in den Ostprovinzen große Verkehrsstockungen ver¬

ursacht, in West- und Ostpreußen jedoch noch viel
mehr als in Posen. Merkwürdigerweise wurde in
Posen am Sonntag Abend kurz nach 7 Uhr in süd¬
östlicher Richtung ein Gewitter beobachtet. Einem
grellen Blitze folgte schwaches Donnerrollen.

Ueber die Stockungen im Verkehr mit C r o n e
a. B. wird unS von dort geschrieben: Während die
am Sonnabend von Bromberg nach Wierzchucin bezw.
von Rakel nach Crone abgelassenen Kleinbahnzüge bis
Montag noch unterwegs im Schnee steckten, kam der
Sonntag um 11 Uhr vormittags nach Bromberg ab¬
gegangene Zug nur bis Marthashausen, so daß er
wieder zurückdirigirt werden mußte. Da der Zug indeffen
wieder in Wtelno im Schnee stecken blieb, so mußten
die Passagiere wohl oder übel den 9 Kilometer weiten
Weg bis zur Stadt zu Fuß zurücklegen. Montag
fielen aus diesem Grunde vier Züge vollständig aus.
Von der Kleinbahnverwaltung wird alles Mögliche ge¬
than, um die Strecke freizumachen und den Betrieb
wieder regelmäßig aufzunehmen. Der Postverkehr
leidet insofern nicht, als die Briefschaften, Packete rc.
mittels Schlitten befördert werden.

Außerdem sind zahlreiche andere Zugverspätungen
vorgekommen. Aus West Preußen wird berichtet:
In Elbing traf der Personenzug von Königsberg
um 7 Uhr 37 Minuten, d. i. mit 4 Stunden Ver¬
spätung, hier ein. Zwischen Osterode-Hohenstein war
der Zug, der in Elbing 10% Uhr abends eintreffen
soll, bei Steffenswalde liegen geblieben und konnte erst
am Sonntag früh nach Osterode zurückgeholt werden;
die Reisenden mußten die ganze Nacht auf
der Bahnagentur und im Zuge zubringen. Die
Speisenvorräthe, die der Bahnagent im Hause hatte,
waren bald aufgezehrt. Bon Osterode nach Elbing
wurde ein neuer Zug abgelassen, der dort mit geringer
Verspätung eintraf. Die Schneestürme hatten sich am

Sonntag noch vermehrt, so daß auf den Nebenbahnen
ganze Strecken gesperrt sind. Die Strecke Garnsee-
Lessen ist bis auf weiteres für den gesammten Verkehr
gesperrt. Ebenso verkehrte auf der Strecke Maldeuten-
Marienburg Sonntag Abend kein Zug.

Den Kleinbahnen in der Provinz O st Preußen
scheint der Schnee in den meisten Fällen die Aufrecht¬
erhaltung der Verkehrs unmöglich gemacht zu haben.
Gänzliche Betriebseinstellung wird von den Strecken
Rastenburg-Sensburg und Rastenburg-Drengfurt ge¬
meldet. Aber selbst die Staatsbahn hat große
Störungen zu melden, insbesondere auf fast allen
Nebenbahnftrecken. Seit Sonntag Abend ist der Ver¬
kehr auf den Strecken Gerdauen-Goldap, Zinten-Rotb-

fließ und Neidenburg-Ortelsburg bis auf weitere¬
gänzlich eingestellt. Auf der Strecke Labiau-
Königsberg und Allenstein-Kobbelbude bedingten die
Schneeverwehungen große Zugverspätungen. Der
Sonntag Nacht 12 Uhr 35 Minuten fällige Allenfteiner
Zug z. B. ist erst Montag um 10 Uhr vormittags in
Königsberg eingetroffen. Auf der Südbahn sind eben¬
falls größere Zugverspätungen eingetreten, so hatte
z. B. der Sonntag Vormittag 7% Uhr fällige Pillauer
Zug eine solche Verspätung von drei vollen Stunden.
Betriebseinstellungen waren jedoch im Bezirk der Süd¬
bahn nicht nothwendig.

Der Betrieb auf der Strecke Neidenburg-Ortels¬
burg ist laut amtlicher Meldung wiederhergestellt. —

Weiterhin liegen von gestern noch folgende amtliche
Meldungen vor: O ft e r o d e: Strecke Osterode-
Hohenstein ab 24. Februar abends 7 Uhr bis voraus¬
sichtlich 25. nachmittags an mehreren Stellen gesperrt;
daher Umsteigen unmöglich. — Angerburg:
Strecke Gerdauen-Goldap ist seit Sonntag Nachmittag
2 Uhr infolge Schneeverwehung unfahrbar.

pp. Usch, 25. Februar. (£) ft märten«
ve.rei n. Besitzwechsel. Krankenkasse.)
Im Häskeschen Lokal fand gestern eine Versammlung
der Ortsgruppe Usch des Deutschen OftmarkenvereinS
statt, welche von ca. 100 Mitgliedern (größtentheils
Bewohner aus umliegenden Ortschaften) besucht war.
Der Vorsitzende Hauptlehrer Pose aus Usch hielt einen
Vortrag „Die Polen und die deutsche Post.“ Nach
einer regen Debatte über den Vortrag wurde eine
Resolution gegen die Zulassung polnischer Adressen an¬

genommen. Am 14. April wird die Ortsgruppe im
Vereinslokal einen „ Deutschen Abend“ ver¬

anstalten. Geschlossen wurde die Versammlung
mit einem Hoch auf das deutsche Vaterland. —

Der Maurer Wawrzynowki aus Usch hat das dem
Mühlenbesitzer Mißling auS Uschneudorf gehörige
Grundstück für 21000 Mark käuflich erworben. —

Im Stroinskischen Lokale fand gestern eine General¬
versammlung der Mitglieder der hiesigen Hütten¬
krankenkasse statt, zu welcher 32 Personen erschienen
waren. Den Kassenbericht erstattete der Vorsitzende
Herr Direktor Brink. Zum Vorstande gehören die
Herren: Glashüttendirektor Brink, die Glasmacher
Nagorski, Richard Stuhr, Zeitz und Jahnke. Zu
Revisoren wurden gewählt: Die Glasmacher Otto
Maaß und Wilhelm Halwas und der Schmelzer Arch.

5 Strelno, 25. Februar. (Feue r.) Heute früh
%4 Uhr brannte hierselbft die Otto Dehnkesche Wind¬
mühle ab. Als die neugebildere Feuerwehr zur Stelle
kam, war wenig mehr zu retten. Der Besitzer war

versichert.
—z. Mogilno, 22. Februar. (Schieds¬

gericht.) Heute hielt das Schiedsgericht für
Arbeiterversicherung des Regierungsbezirks Bromberg
im Sitzungssaale des Landrathsamts hier eine Sitzung
ab. Den Vorsitz führte Regierungsassessor Dr. von Gott¬
schall, als Beisitzer fungirten Gutsbesitzer Hüser-
Pyszczynek, Rittergutsbesitzer Klug-Tupadly, Inspektor
Glowacki-Kawiary und Privatsörster Lachmund-Winiec.
Es lagen 13 Sachen der Posener landwirthschaftlichen
Berufsgenossenschaft vor, von denen 9 zurückgewiesen
wurden. In der Unfallsache des Fuhrwerksbesitzers
Rudolf Buffe in Schokken wurde die Beklagte zur
Weitergewährung der früheren 15 prozentigen Rente
verurtheilt, in der Unfallsache deS BüdnerS Josef
Molski in Nieftronno wurde der angefochtene Bescheid
aufgehoben und in der Berufungssache der Arbeiterin
Katharina Wittkowska in Bombolin Beweisaufnahme
beschlossen. Eine Sache wurde vertagt.

? Schtvetz, 25. Februar. (Verschiedenes.)
Die in Osche am vergangenen Sonnabend zum Besten
des dortigen Vaterländischen Frauen-Vereins von

Schwetzer Damen und Herren veranstaltete Theater¬
aufführung hat eine Einnahme von 280 Mark
ergeben. — In der gestrigen Hauptversammlung der
hiesigen Schützen-Gesellschaft, welche gegenwärtig 114
Mitglieder zählt, wurde u. a. der Jahresbericht
erstattet. Nach diesem betrug die Einnahme 3276
Mark, die Ausgabe 3077 Mark, einschließlich von
900 Mark Baukosten. — Die Anlage der Zentral¬
heizung im hiesigen neuen Kreiskrankenhause ist der
Firma Körting in Hannover übertragen. Auch die
Einrichtung einer elektrischen Zentrale für die Stadt¬
beleuchtung wird im Frühjahr von derselben Firma
ausgeführt.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 20. bis 22. Februar.
Aufgebote. Fabrikbesitzer Waldemar Scheel,

Schleusendorf, Tberese Finger hier. Schlosser Max
Brzczni, Emma Fredrich, beide hier. Polizeiwachtmeister
Hermann Amm, Schulitz, Julie Süren hier. Postsekretär
Theodor Westphal, Elverfeld, Margarete WilSke hier.
Barbier Adolf Baschwitz, Berlin, Friseuse Rosa Salo-
mon hier.

Eheschließungen. Kaufmann Georg CallieS,
Marienburg, Klara Meissner hier.

(M ebu.rten Lehrer Fritz Hopp 1 S. Drechsler¬
meister Sy bester Scherbartb 1 S. Schneider Josef Mas«
kowski 1 S. Straßenbahnwagenführer August Dahlke
1 T. Kaufmann Hugo ©unbiod) 1 T. Maschineubau-
Werkführer John Krause 1 S. Tischler Max Zimmer
1 T. Lehrer Heinrich Baumgardt 1 S. Schlosser Her¬
mann Haese 1 S. Tischlermeister Gustav Stöckmann
1 T. Essendreher Friedrich Achilles IS. 1 uneheliche
Geburt.

Sterbefälle. Mathilde Lorenciewski geb. Jan.
kowska 51 I. Wittwe Emma Schreiber geb. Fritsch.
Schneiderrsteifter Paul Schwartz 34 I. Irma Sonnenburg
5 M. Günther Gohlke 2 M. Hausbesitzerin Wittwe
Ansalie Lüdtke geb. Braun 66 I. Rentner August La¬
wrenz 76 I. Hertha Sworska 4 I. Julie Mill geb.
Kujath 70 I. Klara Hoffmann 11 M. Wilhelm Zutter-
meister 3 M. Paula Gramatzki 3 M. Erna Pausich
21 Tg. Grete Panther 6 M. (St.-A.)

Standesamt Schulitz.
Vom 17. bis 23. Februar.

Geburten. Eigenthümer Wilhelm Fritz 1 L.
Arbeiter Albert Murszewski 1 S.

S t e r b e f ä l l e. Auguste Birkholz geb. Ernst, See.
bruch, 65 I. Elsa Krüger 15 I. Elisabeth Böhlke geb.
Schultz 68 I. Altsitzerin Henriette vange geb. Müller
74 I. Rentenemptänger Mathias GasikowSli 74 I.

“LW? Wettkr.Au-lWtll
uaf Grund der Berichte der Deutschen Seewärts,

und zwar für das nordöstliche Dentschland.
27. Februar: Milder, veränderlich. Windig.
28. Februar: Ziemlich milde, vielfach Niederschläge.

wolkig. Windig.



(Nachdruck verboten.)

Deutscher?
55. Sitzung vom 25. Februar.

Das HauS ist sehr schwach besetz:.
1 Uhr. Am Bundesrathslisch: Graf PosadowSky

und andere.
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Novelle

zur Strandungsordnung von 1874. In dem § 25
dieser Verordnung soll bestimmt werden, das; die
Behörde befugt ist, ein der Schiffahrt Hinder¬
nisse bereitendes Wrack zu beseitigen und
zur Deckung der daraus entstehenden Kosten auch
alle Gegenstände, welche auf dem Schiff oder Wrack
vorhanden waren, mit Ausnahme der Habe der Schiffs-
besatzung, des Reiseguts der Paffagiere und der Post,
zu verwenden. Bisher fehlte eine solche Be'nmmung
und eS entstanden daher den Uferdehörden große Kosten
bei der Beseitigung eines Wracks.

Abg. Rettich (konservativ): Bei der ersten
Durchsicht hielt ich den Entwurf für sehr einfach.
Bei näherer Betrachtung stiegen mir jedoch Bedenken
auf und ich beantrage daher denselben in die Kommission
für die Seemannsordnung zu verweisen. Ick gebe
indessen zu, daß der bisherige § 25 zu eng gefaßt ist,
und erweitert werden muß. Doch will der Entwurf
insofern einen neuen Rechtsgrundsatz einführen, als die
Behörde sich an den Schiffsgegenständen schadlos halten
kann. Es muß deshalb erwogen werden, ob das
öffentliche Interesse groß genug ist, um die Ein-
führun'g dieses neuen Rechtsgrundsatzes zu recht¬
fertigen; dies kann nur in einer Kommission geschehen.

Abg. Kirsch (Zentrum) äußert dasselbe Be¬
denken und tritt ebenfalls für eine Kommissions¬
berathung ein.

Staatssekretär Graf von Posadowsky: Der
Entwurf soll verhindern, daß von den Wracks die kost¬
bare Ladung genommen und dann den Behörden die

Beseitigung überlassen wird. Keineswegs wird jedoch
beabsichtigt, die Ladung gegen den Wunsch des Rheders
oder einer Assekuranzgesellschaft zu veräußern, wenn

eine Bürgschaft für die Beseitigungskoften geleistet
wird. Das festzusetzen wird Sache der Ausführungs-
beftimmungen sein.

Abg. Dr. S e m l e r (nationalliberal): Es sind
so zahlreiche Mißstände hervorgetreten, daß unbedingt
gesetzgeberisch eingeschritten werden mußte. Ich meine
nur, daß das, was die Vorlage vorschlägt, int großen
und ganzen richtig ist, der Behörde muß das Recht
gewährt werden, sich an der Ladung für die Kosten
schadlos zu halten. Wenn ich gleichwohl für die Kom¬
missionsberathung eintrete, so thue ich dies nur. weil
ich wünsche, daß die Kommission die Frage prüft, ob
es nicht möglich ist, hier einen Unterschied zwischen
großen Schiffen mit großer Ladung und kleinen Schiffen
mit kleiner Ladung zu machen. Ich weiß nicht, ob
es möglich ist, aber ich wünschte sehr, daß eine gewisse
Schonung für die kleine Schiffahrt eintritt, denn die
großen Dampfer mit großen Assekuranzbeträgen sind
leichter imstande, den Schaden zu tragen als die kleinen
Schiffe.

Der Entwurf geht hierauf an die Seemanns¬
ordnungskommission.

Es folgen Wahlprüfungen.
Die Kommission beantragt, die Wahl des Ab¬

geordneten Firzlaff (konservativ, Köslin 3) für giltig
zu erklären.

Abg. Schräder (Freisinnig; Vereinigung) be¬
antragt, diese Wohl an die Kommission zur erneuten

Prüfung zurückzuverweisen, da zahllose Wahlbeein¬
flussungen vorgekommen seien.

Die Abgg. Spahn (Zentrum) und v. B rock¬
hau s e n (konservativ) widersprechen diesem Antrag,
da die Verhältnisse genügend geklärt seien.

Nach kurzer weiterer Debatte wird der Antrag
Schräder abgelehnt und die Wahl für giltig erklärt.

Tie Wahl des Abg. Baron de Sckmid (Elsässer)
wird ohne Debatte für giltig erklärt, desgleichen die
Wahlen der Abgg. Henning ^konservativ), Schulze-
Steinen (nationalliberal).

Ferner wird beschlossen, über die Wahl des Abg.
Dr. Hänel (Freisinnige Vereinigung) neue Beweis¬
erhebungen zu veranstalten.

Die Wahl des Abgeordneten Götz von Olenhusen

(Nachdruck verboten.)

Dev falsche Br»ve.
Skizze von Karl Pröll.

Wie ein lautloser Springbrunnen stieg die
Dämmerung am Ende der langen Straße auf. Sie
erreichte bald die hohen Häusergiebe! und sog die
Farben der darüber lagernden Wolken ein, die das
Gerüste des Abendhimmels bildeten. Und nun tauchten-
zwei Laternenreihen hervor, die sich einander zu
nähern schienen. Droben schlichen Sterne auf Silber¬
pantöffelchen und guckten neugierig in das Leben
der Großstadt herab. Spaziergänger, müßige Frauen
und Arbeiter, die nach Hause eilten, drängten sich
auf den Bürgersteigen. Man beschaute und stieß sich,
und die verschiedensten Gedanken flackerten durch das
Gewirre. Die Menschen kamen vom Spieltisch des
Glückes, des Erwerbes und der Zerstreuung, oder be¬
gaben sich erst dahin.

Schwerer war es sicherlich, in diesem unruhigen
Herwogen einen großen Entschluß zu fassen, als den
heiligen Graal in der WHldereinsamkeit aufzusuchen;
doch der junge Mann, der frohherzig im Gewühle
schritt, obschon er es erst zum städtischen Hülsslehrer
gebracht hatte, der blonde Träumer Robert Forstmann,
fand alles interessant. Er trug in sich ein Waarenhaus
Von Ideen, für das er ringsum Abnehmer zu erspähen
glaubte — eine der Illusionen, die man am frühesten
verliert.

In einem der glänzenden Casss der Hauptstraße,
daS um diese Zeit noch wenig besucht war, nahm
Forstmann einen Fensterplatz ein und las behaglich
verschiedene Zeitungen. Er ermüdete nicht bei diesem
Danaidenfaß, das sich ebenso schnell leert, als es wieder
gefüllt wird; denn er opferte noch den Göttern des
Tages, die so klein sind gegenüber dem unbeirrt
waltenden Schicksal. Ja, sein Herz pochte stärker,
als er die Schilderungen von dem Heldenkampfe
der Buren verfolgte. Und wie ein Gewissensvorwurf
tauchte in ihm die Vorstellung auf, daß er eigentlich
hätte dabei sein müssen, statt nur innere Theilnahme
zu hegen.

„Wenn ich, wenn jeder gesunde Deutsche so ge¬
handelt haben würde“, sagte er zu sich. „dann wäre
das Unheil für das tapfere Völkchen beschworen worden.
Allein wir sind alle von der Art des Petrus, der den
Heiland drei mal verleugnete, ehe der Hahn zum
zweiten male krähte.“

Eine leichte Schamröthe flog über seine Wangen.
Nur mit halber Aufmerksamkeit las er weiter, zahlte
und befand sich wieder auf dem Bürgersteig, wo die
Menschenflut abgenommen. Bor der Anschlagsäule,
über bte sich elektrisches Licht breit ne,. hi.'lc e: ,trlle.

(Welfe) wird für giltig erklärt, ebenso die Wahlen der
Abgeordneten Dr. Zwick (Freisinnige Volkspartei).
Graf von Dönhoff - Friedrichstein (konservativ) und
Hilbck (nationalliberal).

Ueber die Wahl des Abgeordneten Graßmann
(nationalliberal) sollen weitere Beweiserhebungen ver¬

anstaltet werden.
Hiermit ist die Tagesordnung erschöpft. Nächste

Sitzung: Dienstag 1 Uhr. Militäretat.
Schluß 2V4 Uhr.

2lws SLadt ttitfc £a»fe.
Bromberg. 26. Februar.

iE lebe auch an anderer Stelle.H
* Bedingungen für die Vergebung staat¬

licher Bauardeiten. Der „Staatsanzeiger“ ver¬
öffentlicht eine Bekanntmachung der Ministerial-
baukommission vom 28. Dezember und vom 18. d. M.,
welche die Bedingungen für die Vergebung von
Arbeiten und Lieferungen im Bereiche der Allgemeinen
Bauverwaltung und der Staatseisenbahn- und Berg-
verwaltung enthält.

* Der Armenunterstützungsverein Schleusen«»
hält am Mittwoch, den 27. d. M., abends 8 Uhr im

Schweizerhause seine diesjährige Hauptversammlung
ab. Tie nächste Wohlthätckeitsvoistellung zum Besten
der Schleusenaucr Armen findet am Sonnabend, den
2. März, abends 8 Uhr im Schweizerhause statt,
worauf wir jetzt schon hinweisen.

cf Die freie Uhrmacherinnung zu Bromberg
feierte vorgestern ihr Wintervergniigen im festlich de kö¬
nnen Saale des Vereinslokals bei Sedelmayr, Wil-
helmftraße. Nach einigen Musikstücken fanden Solo¬
vorträge für Klavier und Violine, ausgeführt von

einer Dame und einem Jnnungsmitgliede, statt. Darauf
produzirte sich ein Mitglied als Schnellzeichner, der
mit dem Kohlenstift anwesende Personen skizzirte. Um
10 Uhr fand gemeinschaftliche Tafel stat, an der sich
die Damen der Mitglieder wie zahlreiche geladene
Gäste beteiligten. Der Vorsitzende. Herr E. Tschatsch,
hielt die Festrede, Herr Auerbach brachte den Kaiser¬
toast aus. Tafellieder füllten die Pausen aus. Nach
dem Essen wurde getanzt.

* Kostümfest des Vereins der Schlesier.
Am Sonntag fand im Bartzschen Saale das Kostümfest
des Vereins der Schlesier statt. Es lag demselben
eine „Kirmes zu Bromsdorf“ zu gründe.
Kaum. konnte der Saal die Menge der zu Lust und
Freude versammelten Kirmesgäfte fassen. Es war aber
auch wirklich sehenswerth, was olles geboten wurde.
Beim Eintritt erblickte man an der Längsseite des
Saales daS große Weinzelt, von Wach holder und
Tannen umgeben. Ein kunstvoll von Herrn Wafchek
gemalter Fries zog sich an dem Dache des Zeltes ent¬

lang, in der Mitte hing ein Weinkranz und cm Bild,
das den „Alten Fritzen“ in Grünberg vorstellte, wie
ihm der Bürgermeister einen Krug Wein überreich!
und der König äußert: „Glücklich, wer ihn nicht zu
trinken braucht.“ Doch war der zum Ausschank gelangte
Wein nicht von einer schlechten Sorte; denn wenn man in
das Zelt schaute, war es stets bis auf den letzten
Platz gefüllt. Für die Damen standen eine Maibowle
und eine Apfelnnenbowle zur Verfügung. Daß so viel
Wein, einige 70 Flaschen ausgeschänkt wurde, war zum
Wesentlichen das Verdienst der Weinschänkin, Frau
Hauptamtsassistent L., die selbst eine geborene Grün¬
bergerin ist und in liebenswürdiger Weise das schwere
Amt übernommen hatte. Rechts vom Weinzelt stand
die „Schläsche Wirschtelbude“, zu der auch viel An¬
drang herrschte. 400 Paar echte „Brüssler vum

Schweinschen Keller“ wurden dort durch zwei
Schlesierinnen, Frau Sekielär Gr. und Frau Buch¬
halter Gr., abgesetzt. Links vom Weinzelt stand die
„Pfaffcrkuchenbuoe“, in der es „Pauernbissen“, ein
beliebtes schlesisches Gebäck Psefferkuchherzen und
„Tallsücke“ — das sind Männer- und Weiberfiguren
aus mit Zuckermalerei versehenen Pfefferkuchen —

gab; auch- schlesische Lieder, Postkarten mit
Ansicht vom Kirmesfeste und den Text zum Bänder-
tanze gab es da. Hier waltete Frau Bahn¬
meister Bl. ihres mühevollen Amtes. In der Ecke

Stand da nicht mit großen Buchstaben, daß sich in
einem bekannten Vergnügungslokale'auch zwei Buren¬
familien dem Publikum zeigen und heimische Sitten
und Gebräuche veranschaulichen wollen ? Er mußte hin
und die Vertriebenen sehen. Unwillkürlich siel ihm
„Hermann und Dorothea“ ein, die unmittelbarste
Schöpfung der Goetheschen Muse.

Ein halbes Stündchen später befand er sich in
dem überfüllten und überhitzten Saale, in dem gerade
die Klänge der Transvaalhvmne ertönten, dieses
Liedes voll feuriger Vaterlandsliebe. Auf dem von
einem Bühnenrahmen umspannten Podium befand
sich ein älterer und ein junger Mann in der un¬

gefügen und doch malerif *en Tracht der südafrikani¬
schen Kolonisatoren, zwischen ihnen drei weibliche
Wesen und ein Kind. Sie sangen unter Begleitung
der Musikkapelle mit ungeschulter und nicht ganz
reiner Stimme, wurden jedoch durch stürmi¬
schen Beifall zur Wiederholung aufgemuntert. Der
jüngere Held sah stramm und trutzig aus, griff oft zu
dem Patronenriemen, so daß man sich vorstellen konnte,
er lauerte hinter den Felsenblöcken einer Kopje, um

ein Dutzend englischer Söldner in das Jenseits hin-
überzubesördern. Tie anwesenden Damen waren ent¬

zückt von dem Braven und hätten sich ihm am liebsten
an den Hals gehängt. Und die männlichen Zuschauer
dachten vielleicht, so lange es noch solche tüchtige Kerle
giebt, deren Augen Funken sprühen, werden die Eng¬
länder ihren Raub nicht in Ruhe genießen.

Aber neckte Forstmann eine Einbildung, oder war
eS Wahrheit? Das Gesicht dieses Buren, der jetzt die
transvaalische Fahne von der Seitenkoulisse herabnahm
und sie mutig in der Dunstatmosphäre schwang, schien
ihm ungemein bekannt. Er ähnelte in jedem Zuge
seinem Mitschüler auf dem Gymnasium, dem faulen, ver¬

schlagenen Fritz Bullrich, der schon von Sekunda wegen
konstanten Wissensdefizits abgehen mußte. Sollte Bullrich,
den Forstmann als Primus einst über dieAchsel angesehen,
gethan haben, wonach er, der saftlose Träumer, sich
nur gesehnt? Sollte der schlechte Lateiner mehr von
echter Römergröße besitzen, als er, der grammatische
Schulreiter? „Der stets getadelte, von keinem bemit¬
leidete Fritz hat sich zum Kämpfer für Transvaal auf¬
geschwungen, während ich an meiner Bücherscholle
kleben blieb. Ja, heute beneide ich ihn; doch ich will
mich erst vergewissern, ob ich keiner Täuschung unter¬
legen bin. Ich warte nach der Vorstellung auf den
Fahnenschwinger.“

Die zahllosen Einzelszenen, die zum Theil
pantomimisch durchgefühlt wurden: Treckzüge, Hoch¬
zeiten u. s. w., gingen schließlich zu Ende. Das hoch¬
befriedigte Publikum suchte die elektrische Bahn zu
gewinnen oder zerstreute sich in verschiedene Nacht¬
lokale. Forstmann, der sich erkundigt, nahm bei einem

links vom Eingänge stand daS Spritzenhaus, daS zum
„Gemeendegefängniffe“ eingerichtet war. Hier hinein
wurde von dem „Wachlmeester“, Herrn M., oder dem
AmtSdiener, Herrn Gr., jeder Gast geschleift, der Un¬
fug trieb oder kein „bäuerlich Gewand“ anhatte. An
der inneren Wand war ein Kasten angebracht, auf dem
Die Worte standen:

Strafbescheid.
Hafte Dich schlecht uffgefiehrt.
Wirschte ebenst arretiert.
Strafe muß nu enmal sein.
Greif og ei a Wätschger nein
Oder ei bei Purtmunnaie
Thut dersch ooch zum Flennen weh.

Zieg' a Riem'
Und gieb an Biehm

Oder aber noch was mehr
Reich og schnell dan Gruschen her.
'S kimmt a Armen ju zu gutt.
Den ma eibescheeren thut.

Als erster wurde ein Lumpazivagabundus in die
„Schmerzhaft“ geführt und nach ihm noch viele
andere, so daß der Weihnachtsfonds einen reichlichen
Zuschuß aufweisen konnte. Die Kirmeß wurde durch
ein Lied, welches Frau F. ooittug, eingeleitet. Der
erste Voi sitzende, Herr Neumann, brachte als Kantor
ein Hoch auf den Kaiser aus. Tann leitete der Orts-
schulze, Herr Gr., rinen Umzug durch's Dorf, gefolgt
von dem „Gem endeschreiber“, Herrn L. und dem
Wachtmeister. Nun eröffnete der Schulze die Kirmeß
durch eine humorvolle Ansprache, in der er u. a.

betonte, daß besonders der „Kantor“ 'sich beschwert
hätte, daß die Wurst, die er bei der Kindtaufe oder
•beim Schweineschlachten zu bekommen hätte, in letzter
Zeit immer kleiner geworden sei. Dann wurden die
Zelte eröffnet; einige Rundtänze folgten, bis sich
endlich der Vorhang hob und der Festversamm¬
lung eine Hamer Spinnstube durch eine Ko¬
mödie : „Im Winde“ von Kasper vorgeführt wurde,
die vielen Beifall fand. linier den Kostümen bemerkte
man u. a. einen Leierkastenmann, einen Lumpenmann,
der hübsche Blumen verkaufte, einen Großbauern
aus'm Weizenlande und noch viele andere. Besonders
der bunte Kreis der jungen Mädchen in den kleid¬
samen Bauerntrachten stach vielen in die Augen. Das
„Krumbholz“, der Gemeindezettel an einem krummen
Holze, der am Weinzelt hing. besagte noch viele Dinge.
Ta wurde z. B. der schöne schlesische Bändertanz auf¬
geführt, wobei immer 8 Paare um eine Säule, mit
den verschiedenfarbigen Bändern in der Hand, herum¬
tanzten. Herr Neumann leitete denselben. Ein Glücks¬
rad stand auf der Bühne, wo hübsche geätzte Gläser
mit schlesischen Versen gewonnen werden konnten,
die Herr Kunstmaler Fettig geschickt bereitet hatte.
In der Kasfeepause begrüßte Herr Neumann die Gäste,
Herr Linske ließ in gebundener Rede die Frauen hoch¬
leben, indem er sie in origineller Weise mit dem
Hühnervolke verglich. Wohl an 300 Theilnehmer
hatten sich in drei langen Reihen zur Tafel nieder¬
gesetzt. Nachdem noch verschiedene Tänze erledigt
waren, trennte man sich erst gegen 6 Uhr. Das Ver¬
gnügen war überaus hübsch verlaufen.

cf Der hiesige Stenographische Verein
„Gavelsberger“ feierte am Sonnabend int Saale des
Restaurant Sedelmayr sein 9. Stiftungsfest durch
einen Herrenabend, an welchem sich die Mitglieder
des Vereins und Freunde der Kurzschrift in großer
Zahl beteiligten. In dem Festvortrage entwickelte
Herr Prokurist Naumann ein interessantes Bild über
die Geschichte und gegenwärtige Lage der Stenographie,
und erntete am Schlüsse seiner Ausführungen lebhaften
Beifall. Während der Tafel, die von Herrn
Sedelmayr auss Beste bestellt war, wechselten Lieder
stenographischen Inhalts mit bekannten Weisen ab, und
bei launigen Kvuplets und Ucberraschungen verging die
Zeit öiei zu lasch für alle Theilnehmer.

* Schlachthans. In der letzten Woche wurden
im städtischen Schlachthause geschlachtet: 150 Rinder,
259 Kälber, 437 Schweine, 133 Schafe und 1 Ziege.

a. Jnvwrazlaw, 24. Februar. (Der Bau
eines S i e ch e n y a u s e s,) der die hiesige jüdische
Gemeinde schon seit langer Zeit beschäftigt, darf nun¬

mehr als gesickert gelten. Herr Ziegeleibesitzer und
Stadtverordneter Bernhaid Schwersenz hat sich bereit

Nebenausgang Pusio, um den Buren abzufangen.
DaS Mondlicht spähte zwischen den hohen Nauch-
schlöten hervor.

„Bin ich sicher?“ fragte sich Forstmann, „gleich¬
viel, ich werde den jungen Darsteller ansprechen.“

Dieser erschien zuerst, tänzelte in einem leichten
Jackett zur Pforte hinaus und machte ein vergnügtes
Gesicht. Er mußte mit seinem Erfolg zufrieden sein.
Auch dieser Gesichtsausdruck und die Bewegung fanden
sich in Forstmann's Gedächtnißkasten. Es war kaum
ein Zweifel mehr möglich.

Er rief den Vielgefeierten an: „Fritz I“
Dieser wandte sich ihm zu, prüfte einen Augen¬

blick den, der ihn angesprochen, etwas mißtrauisch,
put dann zu erwidern: „Ach, Du bist es, Robert,
Du Zierde der Schulbank. Warst wohl hier im Saale
drinnen. Haben wir Dir gefallen? Nicht wahr, feine
Arbeit?“

„Sprich mir nicht von den Schulbänken, zwischen
denen ich noch immer eingeklemmt bin. Du
aber bist ein Mann in der echten Bedeutung
des Wortes geworden, hast Dich den Feinden
der deutschen Art gestellt, Stirn gegen Stirn.“

Der umgekleidete Bur sah Forstmann einen Augen¬
blick verblüfft an. Dann brach er in ein lautes Ge¬
lächter aus. „Ach, Du glaubst wohl, daß ich meine

Haut in betn südafrikanischen Felsgerümpel zu Markt
getragen habe? Nun, so dumm bin ich doch nicht.
Mögen das die anderen glauben, denen es das Pro¬
gramm schwarz auf weiß erzählt. Dir als altem
Kameraden darf ich unter dem Siegel der Ver¬
schwiegenheit gestehen, daß ich und unsere ganze
Truppe niemals das Kap der guten Hoffnung,
die Delagoabai, Pretoria oder Johannesburg gesehen
haben. Mein älterer Kollege ist ein holländischer Flick¬
schneider in einer kleinen Küstenstadt, unsere weib¬
lichen Mitglieder stammen aus derselben Gegend, eine
ist sogar seine Frau. Und ich — nun, ich war zuerst
Schmierenkomödiant, und als ich dabei verhungerte,
warf mich der Zufall als Kellner nach Scheve¬
ningen , wo ich auch diesen Sommer, serviren
will. Da Transvaal die ganze Kriegszeit hin¬
durch so populär in Deutschland gewesen ist,
kam meinem intelligenten Freunde der Einfall, einmal
in Deutschland leibhafte Buren auftreten zu lassen und
damit ein hübsches Geld zu verdienen. Die Sache
schlägt ein, riesig ein, so daß wir sehr zufrieden sind.

Jetzt war jener der Verblüffte; doch mit deutscher
Gewissenhaftigkeit fragte er weiter:

„Ja, wie könnt Ihr denn alles so gut vorführen,
wenn kein einziger das Land der Tapferen betreten
hat?“

„Die Sache ist kinderleicht. Ich besitze angeborenes
Regiffeurtalent, habe auch bei den Theateragenten die

erklärt, aus eigenen Mitteln ein geeignetes HauS auf
einem, von der Synagogengemeinde zur Verfügung zu
stellenden Platz zu errichten. Hoffentlich veranlaßt
dieser Schritt auch andere wohlhabende Gemeinde-
mitglieder, etwas zu dem wohlthätigen Werke bei¬
zutragen.

0 Argen«« , 24. Februar. (General¬
versammlung. Verkehrswesen.) Der
hiesige Männergesangverein hielt in der vergangenen
Woche seine statutenmäßige Generalversammlung ab.
Der bisherige Vorstand wurde wiedergewählt; neu ge.
wählt wurde nur Buchhändler Karow zum zweiten
Schriftführer. Der sich in erfreulicher Weise ent¬
wickelnde Verein zählt augenblicklich 22 aktive und
40 passive Mitglieder. Auch der Vermögensstand ist
ein günstiger. Heute Nachmittag unternahm der Verein
mit seinen Damen eine Schlittenpartie nach Podgorz.
Ilm 5 Uhr setzte ein furchtbarer Schneesturm aus West
ein. — Zur Pflasterung der Landstraße Argenau-Eich-
thal-Dombken trägt der Kreis 20 000, die Stadt 1000
und das Dominium Ludwigsruh 1200 Mark bei. Ten
Rest tragen die Provinz, die Generalkommission in
Bromberg und die sonst interessirten Ortschaften.

a. Mogiluo, 24. Februar. (Der land-
wirthschaftliche Kreisverein) hielt am
Sonnabend in Bethkes Lokal seine Monatssitzung
ab. Justizrath Tonn hielt einen längeren lehr¬
reichen Vortrag über die gesetzlichen Bestimmungen
betr. das Nothtestament nach dem Bürgerlichen Gesetz¬
buch. Rittergutsbesitzer Wolff - Kaswka resernte als¬
dann über Rübenbau aus leichtem Boden. Schließlich
wurden verschiedene landwirthschastliche Tagesfragen
besprochen.

Kempen, 22. Februar. (Ein unglaub¬
liches Wilderer st ückchen) hat sich am 20. d.
im Smardzer Walde. Kreis Kempen, zugetragen. Dort
begegnete, wie das „Pos. Tagebl.“ mittheilt, derOder-
föister Heinisch aus Laski auf seinem Rundgange einem
Wilderer. Der äußerst gewandte Bursche suchte so¬
fort hinter einem Baume Deckung. Dasselbe that der
Oberförster Heinisch. Beide waren etwa 15 Schritte
von einander entfernt. H. foiderte den Wilderer
aus, das Gewehr fortzuwerfen. Dieser dachte in¬
dessen nicht daran, sondern stellte dem H.
anheim, ihn doch lieber laufen zu lasten,
als fein Leben zu riskiren, da er ja doch ver¬
heiratet fei.. So unterhielten sich die beiden etwa drei¬
viertel Stunden lang und jeder wartete auf den
Augenblick, wo er losdrücken konnte. Inzwischen hörte
man Holzarbeiter kommen. Der Wilderer ergriff nun
die Flucht. H. pirschte hinter ihm her.

'

Plötzlich
wandte sich der Wilderer und schoß nach dem Ober¬
förster. Ter Schuß ging fehl. Nun schoß H.
dem Wilderer nach den Beinen. Glerchzeitig
traf ein Schuß des Wilderers den H., daß
er zusammenbrach. Obwohl der Wilderer auch
getroffen war, konnte er noch entkommen. H. wrnde
darauf von den Holzarbeitern gefunden und nach Hause
gebracht. Auf seiner Flucht erspähte der Wilderer
noch einen jungen Forsteleven, der an einem Fuchsbau
auf einen Fuchs lauerte. Der Wilderer schlich sich
heran, hielt ihm mit unglaublicher Frechheit die
zum Abdrücken bereite Büchse vorS Gesicht und
forderte den Letztling auf, sein Gewehr ab¬
zugeben. Dem jungen Menschen schlotterten die Kniee,
und er konnte in seiner Lage nicht anders und
übergab diesem sein Gewehr. Der Wilderer
wurde sowohl vom Oberförster Heinisch wie auch von
dem Lehrling genau erkannt. Es war ein junger
Mann. Mitte her zwanziger Jahre, mit dunklem Haar
und Schnurrbart, bekleidet mit schwarzem Jacket, die
Hosen in die Stiefel gesternpt rc. Er ist beiden
indessen, die noch nicht allzulange in der hiesigen
Gegend sind, nicht bekannt. Die Polizeibehörden
arbeiten sehr eifrig, um des W'lderers, der an den
Folgen des Schusses darnieder liegen dürfte, habhaft
zu werden.

Marienburg, 23. Februar. (DaS Marien¬
burger Oidensschloß) erhält binnen kurzer
Zeit elektrische Beleuchtung. Tie Firma Siemens
u. Halske in Berlin besorgt gegenwärtig die Anlage.
Alle Räume des Schlosses werden an die elektrische
Beleuchtung angeschlossen. In den Gastkammern deS
Mittelschlosses sind Fliesen gelegt worden.

Reklame erlernt und in ihr Handwerk hineingepfuscht.
Giebt es nicht jllustrirte Zeitungen, in denen man

findet, wie der Bure sich ungefähr ausnimmt, lute er

sich räuspert und spuckt. Die einfachen Kostüme
schneidert unser Heldenvater zusammen. Und die
Wirthe sind so schlau — und das Publikum so dumm.
Die Leute wollten Buren sehen: da sind wir gekommen,
dm den Nahm abzuschöpfen.“

„Das ist eigentlich ja Betrug, zum mindesten doch
frivol,“ .preßte Forstmann hervor.

„Daran erkenne ich meinen PrimuS wieder,“
sprach spöttisch der falsche Bure. „Freilich gehört da¬

zu mehr Grütze im Kopf, als Du in allen Klassen
auftreiben kannst. Und verrathen wirst Du mich nicht.
Das ist Gymnasiasten-Komment.“

„Nein,“ stöhnte der junge Lehrer. „Aber einen
erhebenden Eindruck hast Du mir durch Dein Geständ-
niß geraubt.“

„Lieber Sittenrichter, daS Meiste im Leben ist
Vorspiegelung und Nachspiegelung. Ich übe als echter
Lebenskünstler beide zugleich. Komme mit mir noch
zu einem Glase Wein, da will ich 'Dir Geschichten er¬

zählen, daß Du Thränen lachen sollst.“
„Ich danke Dir, Fritz. Morgen um 8 Uhr habe

ich schon wieder Stunde in der Quarta und muß mich
nach kurzem Schlafe etwas präpariren.“

„Nun, so schulmeistere weiter und hudele Deine
Lernsklaven. Ich bedarf einer gründlichen Stärkung
nach dieser anstrengenden volkspatriotischen Vorstellung.
Jeder lebt, wie er kann oder wie er will. Gute
Nacht! Die Hand darfst Du mir schon zum Abschied
reichen.“

Forstmann that eS zögernd, Bullrich tänzelte
weiter und fuchtelte mit seinem Stocke durch die Luft.
Er erschien jetzt dem Nachblickenden

^

wie eine riesige
und zugleich possirliche Heuschrecke, die über alle Halme
des zur Frühreife drängenden Gemüths herfällt und
sie verschlingt. Forstmann wußte nicht, ob er lachen
oder weinen sollte.

Der Mond war bis zum Dachfirst deS HaufeS mit
den vielen Schloten herabgerutscht. Er glich jetzt einem
dicken Herrn, der sich nach vorn beugt, um ächzend
seine Stiefel auszuziehen und sich dann in sein Bett

zu wälzen. Die Hälfte der Straßenlaternen wurde
nach haushälterischem Gebrauch von eiligen Männern
mit langen Stangen ausgelöscht. ES wurde
drei Viertel dunkel und ganz heimlich für die mensch¬
lichen Nachtvögel. Der junge Lehrer seufzte und

ging, von sonderbaren Gedanken geäfft, langsam nach
Hause.

So wird ein untergehender Heldenstamm von
Ueberlebenden parodirt, die ihm nicht einmal an¬

gehören ! . . .



^Nachdruck verboten.)

Lcrirdttrg.
Abgeordnetenhaus.

85. S itzung vom 25. Februar.
DaS HauS ist schwach besetzt.
11 Uhr. Am Ministertische: von Thielen u. a.

Die zweite Berathung des Eisenbahn tats wird
fortgesetzt bei den Einnahmen, Titel: Personen-und
Güte', verkehr.

Abg. von Brockhausen (konservativ): Herr
Gothein meinte vorgestern, die Händler würden durch
die zu gunsten der Landwirthschaft bestehenden Aus¬
nahmetarife geschädigt. Ich kann nicht verstehen, wie
sich die Händler über diese Tarife beschweren können.
Ich kann die Regierung nur bitten, diese Tarife,
welche auch dem reellen Handel zu gute kommen, auf¬
recht zu erhalten. Der Osten wird jetzt im allgemeinen
in de; Tarispolitik vernachlässigt und dadurch geschädigt.
Auch die Zugverbindungen sind im Osten noch sehr
mangelhaft. So lassen namentlich die Verbindungen
mit Stettin viel zu wünschen übrig. Man verfahre im
Eisenbahndirektionsbezirk Stettin viel zu bureaukralisch.
Diese Ansicht ist auch in Pommern sehr verbreitet.
Die Kaufmannschaft in Stettin klagt auch darüber, daß
die englische Post nicht zeitig genug in ihre Hände ge¬
lange und schlechte Anschlüsse habe. Redner tadelt
sodann die schlechte Zugverbindung zwischen Neustettin
und Kallies.

Minister. von Thielen erwidert, daß die Zug¬
verbindungen'resp. die Festsetzung der Fahrzeiten für
die Züge von sehr verschiedenen Umständen bhängig
seien. Die Zentralinstanz hier in Berlin könne sich
nicht um alle Einzelheiten kümmern. Am besten sei
es immer, wenn die Bevölkerung sich mit ihren lokalen
Wünschen an den Bezirkseisenbahnrath wende. Ob
eine bessere Verbindung mit Stettin geschaffen werden
könne, wolle er noch in Erwägung ziehen. Man könne
aber keinen Zug verlegen, ohne dadurch eine Reihe
anderer Zugverbindungen zu stören.

Abg. M acco (notiono iberal) tadelt, daß
manche Bahnen als Nebenbahnen gebaut worden seien,
die nach kurzer Zeit nicht mehr imstande seien, den
Verkehr zu b wältigen. Er nenne nur die Westerwald¬
bahn. Es müßten mehr Vollbahnen gebaut werden.
Redner empfiehlt eine Personentarifreform. Je länger
man eine solche aufschiebe, um so schwerer werde sie
durchzuführen sein. Redner bittet den Minister, bei
der Beschaffung der Betriebsmittel möglichst
gleichmäßig vorzugehen, damit die Industrie
gleichmäßig beschäftigt werde. Die höheren
technischen Beamten bei den Eisenbahnen
müßten in Volkswirthschaft und Finanzwiffen-
schast noch besser ausgebildet werden. Sie könnten
dann die juristischen Beamten ersetzen. Welche jetzt in
der Verwaltung zu sehr überwögen. Das Vertrauen
des Ministers in unsere wirthschastliche Lage könne er

nicht in so hohem Maße theilen. Manche industri¬
ellen Unternehmungen seien in eine ganz gefährliche
Lage gerathen. Auf vielen Werken würden Feierschichten
eingelegt und die Produktion werde allgemein ver¬
mindert. Das müsse auch aus die Eisenbahnein¬
nahmen zurückwirken. Die übrigen Ausführungen deS
Redners bleiben unverständlich.

Abg. Dr. W i e m e r (Freist VvUspartei): Wenn
ich auch zugebe, daß unter der Leitung des jetzigen
Ministers verschiedene Reformen vollzogen sind, so
bleibt doch noch viel zu wünschen übrig. Es besteht
auch in weiten Kreisen die Besorgniß, daß infolge der
für den Kanal nothwendigen Mittel der Ausbau des
Eisenbahnnetzes ins Stocken gerathen wird. Ich theile
diese Besorgniß nickt. Der Widerspruch gegen die
Ausdehnung des Nothstandstarifs auf Händler ist
selbst vom landwirthschastüchen Standpunkte aus
nicht gerechtfertigt. Bei der Anlegung von
Haltestellen sollte die Regierung entgegen¬
kommender sein. In der Frage der Reform der Per¬
sonentarife müssen an die Stelle der Erwägungen end¬
lich Thaten treten. Ich gehöre nicht zu denen, die die
Vierte Wagenklasse für menschenunwürdig halten, aber
sie ist überflüssig. Tie Hauptsache einer jeden Reform
bleibt für uns eine Ermäßigung der Personenrarife.
Man sollte niemals vergessen, daß die Eisenbahnen ein
Verkehrsinstitut für jedermann sein müssen.

Abg. Busch (konservativ) wünscht bessere Ver¬
bindung zwischen Berlm und Knstrin.

Abg. T r i m b o r n (Zentrum) spricht sich für die
zehntägige Giltigkeitsdauer der R rickfahrtkarten aus und
wünscht, daß für die Bahnfteigschaffner bester gesorgt
werden möge. Die „Käfige^, in denen diese Beamten
sitzen, seien nicht geheizt. Liefere ihnen die Verwaltung
etwa dicke Winterkleider? Speziell für Köln wünscht
Redner eine Umgestaltung des Zentralbahnhofs Köln
in einen Durchgangsbahnhof.

Minister von Thielen erwidert, daß die Eisen¬
bahnverwaltung das Bedürfniß einer Umgestaltung der
Kölner Bahnhofsverhältniffe ebenso sehr wie der Vor¬
redner empfindet, aber man dürfe die Schwierigkeiten
nicht unterschätzen.

Abg. E r n st (Freisinnige Vereinigung) beschwert
sich über mangelhafte Verbindungen in der Provinz
Posen, insbesondere zwischen der Provinzial¬
hauptstadt und dem Norden und Osten der
Provinz. Zur Hebung des wirthschaftlichen Ni¬
veaus von Posen sei die Herstellung besserer
Verbindungen nothwendig. Er erinnere an den
Nothschrei, den die „Nationalzeitung- vor emioen Tagen
über die Vernachlässigung dieser Gegend seitens des
Staates gebracht habe. Namentlich in der Umgegend
von Birnbaum nehme das Deutschthum infolge der
Vernachlässigung fort und fort ab. Wie jämmerlich
die Eisenbahnverhältnisse in Posen seien, ergebe sich
daraus, daß kürzlich eine Dame mit einem gefesselten
Verbrecher zusammen in einem Wagenabtheil fahren
mußte. (Hört! böit!) Dringend nothwendig sei die
Schaffung einer Vollbahn Wronke - Birnbaum - Berlin.
Es gebe in der Provinz Posen nur zwei Vollbahnen,
die nach Berlin führen.

Minister von Thielen erwidert, daß Posen
durchaus nicht stiefmütterlich behandelt werde. Es
gebe dort sieben Vollbahnen, und das Eisenbahnnetz
sei dichter als in Weftpreußen, Ostpreußen und Pom¬
mern. Auch diesmal sei Posen in der Sekundärbahn¬
vorlage reichlich bedacht.

Präsident v»n Kröcher bittet, auf den Bau
neuer Linien gerichtete Wünsche bis zu der Berathung
der eben vom Minister erwähnten Vorlage zurück¬
zustellen.

Abg. Sieg (nationalliberal) hält c5 für erfor¬
derlich, daß auch Westpreußen bessere BabnverkehrS-
verhältnisse erhalte. Dazu werde es nothwendig sein,
daß die Ausführung der dort in Angriff genommenen
Eisenbahnbauten beschleunigt wird.

Minister von Thielen: Die Eisenbahn-
Verwaltung sei bemüht, die Ausführung der Bahn¬
bauten nach Möglichkeit zu beschleunigen. Dabei sei
jedoch zu berücksichtigen, daß gerade von landwirtb-
schastlicher Seite darüber geklagt würde, daß durch bte
Beschleunigung der Bahnkanten der Landwirthschaft

Arbeitskräfte entzogen und somit die Leutenoth ver¬

mehrt werde.
Abg. Falt in (Zentrum) wünscht eine Ver¬

besserung der Zugverbindungen im Eisenbahndirektions¬
bezirk Kattowitz.

Abg. von Ezarlinski (Pole) spricht seine
Genugthuung aus über den Nothstandstarif für Futter¬
mittel, die den kleineren und mittleren Landwirthen
zu gute komme, und wünscht, daß auch für künst¬
lichen Dünger eine Ermäßigung des Tarifs eingeführt
werde.

Abg. B ö t t i n g e r (nationalliberal) bittet, eine
Kommission von Sachverständigen zu berufen, die sich
mit der Frage der Desinfektion der Personenwagen
beschäftigen soll. Es werde nothwendig sein, die Per¬
sonenwagen, ebenso wie die Viehwagen, einer periodi¬
schen Desinfektion zu unterziehen.

Abg. K o p s ch (Freist Volkspartei): Die Zugver¬
bindung Liegnitz—Löwenberg genüge im Sommer nicht.
Die Einlegung eines dritten Zugpaares sei hier
dringend zu wünschen. Dadurch würde der Touristen¬
verkehr in der dortigen Gegend gefördert werden. Die
Eisenbahnverwaltung würde dabei sicherlich keine
schlechten Geschäfte machen.

Abg. von Mendel-Steinfels (konservativ)
dankt dem Eisenbahnmiuister dafür, daß er in den
letzten Jahren den Grundsatz befolgt habe, die Trans¬
porte nach den Seehäfen zu erleichtern, um so die
Ausfuhr zu begünstigen. Möge er ans dem betretenen
Wege fortschreiten und dadurch weiter die nationale Arbeit
fördern. Namentlich mit Rücksicht auf die Bedürfnisse
des Landwirthschaft müsse der Verkehr auf dem Lande
weiter vervollkommnet werden. In dieser Beziehung
sei es besonders wünschenswerth, die Telephonverbiv-
dung auf dem Lande zu verbessern, die Ladefristen zu
verlängern und die Anlagen auf den Verlade- und
Abladestellen zu verbessern. Ueber Wagenmangel werde
immer noch geklagt. Der Minister möge für eine Ver¬
stärkung des Eisrnbahnmaterials sorgen, und zwar auch
dann, wenn der Kanal gebaut werden sollte, denn es
werde Zeiten geben, in denen der Kanal nicht benutzt
werden kann. Wir ständen ja im Zeichen des Verkehrs;
da sollte man doch auch daran denken, die Beförderung des
Zuchtviehs zu beschleunigen und ein Viehkursbuch
herauszugeben, damit die Landwirthe erfahren, wann
ihr Vieh ankommt. Wenn solche Reformen durch¬
geführt werden, dann bekommen wir Licht und Klar¬
heit im Viehtransport. (Beifall rechts.) • Tie Des¬
infektion der Viehwagen sei noch keineswegs muster¬
haft. Recht bedauerlich sei es auch, daß zu Eisen¬
bahnbauten kontraktbrüchige Arbeiter verwendet werden,
die vom Lande fortgelaufen seien. Durch Annoncen,
in denen Arbeiter gegen hohe Entlohnung gesucht
werden, würde die Landarbeiter schaff nur aufgereizt.
Es empfehle sich, zu Bahnbauten ausländische Arbeiter
hinzuzuziehen. (Beifall rechts.)

Geh. Rath v. M ü n ft e r m a n n betont» daß
schon jetzt bezüglich der schnellen Benachrichtigung und
bezüglich der Ladefristen aus die Landwirthschaft die
größtmögliche Rücksicht genommen wird. Wo die
zwölfstündlge Ladefrist nicht genüge, werde sie auf
24 Stunden verlängert. Für ausreichende Centesimal-
wagen sei gleichfalls gesorgt. Ueber die Desinfektion
beständen strenge Vorschriften.

Ein Negierungskommissar theilt mit,
daß von 25 OOO beim Bahnbau beschäftigten Arbeitern
8787 Ausländer seien. Die Arbeiter würden
gewöhnlich von weiter her bezogen, aber nicht aus

denjenigen Bezirken, wo die Bahn gebaut wird. Diese
Praxis werde die Negierung auch weiter befolgen.

Abg. Freiherr von Wangenheim (kons.)
spricht sein Bedauern über die Vernachlässigung der
Kleinbahnen aus. Die Berliner Straßenbahn werde
in jeder Weise begünstigt, der Bau von Kleinbahnen
hingegen erschwert. Dringend nothwendig sei eine
bessere Verbindung Schneidemühl Kreuz-Stargardt.
Die Sekundärbahnzüge fahren viel zu langsam. Viel¬
leicht wolle man das Publikum an den langsamen
Transport auf den Kanälen gewöhnen. (Heiterkeit und
Beifall rechts.)

Minister v. Thielen: Wie der Vorredner trotz
der vielen Reden noch immer nicht von dem Nutzen
der Kanäle überzeugt ist, so scheint er auch zu glauben,
daß auf den Kanälen Personen befördert werden sollen.
(Widerspruch rechts.) Sie haben doch ausdrücklich ge¬
sagt, das Publikum solle durch die Kleinbahnen an die
langsame Beförderung auf dem Kanal gewöhnt wer¬

den. (Ruf rechts: Das war doch ein Scherz!) Wie
sehr unser Kleinbahnwesen gefördert wird, ergiebt sich
daraus, daß die Zahk der Kleinbahnen von 90 im
Jahre 1892 auf 331 bis heute angewachsen ist. Die
Kleinbahnen sind keine Bahnen im Sinne des Eisen¬
bahngesetzes, sondern eigentlich nur Zubringer, sie
haben also kein Recht auf die Tarife.

Abg. von Sanden (nativnalliberal) beschwert
sich darüber, daß der Stadt Tilsit der Bezug schlesi¬
scher Kohlen zu gunsten der englischen Kohlen, die
nach den Ostseehäfen, namentlich nach Memel, in
großen Mengen eingeführt werde, vertheuert werde.

Abg. G o l d s ch m i d t (Freisinnige Volkspartei)
kommt auf die Unfälle im Berliner Straßenbahnverkehr
zurück. Eine Hauptursache für die große Zahl der
Unfälle ist in der mangelhaften Ausbildung der Wagen¬
führer zu suchen. Die Pferdekulscher sind in elektri¬
sche Kutscher umgewandelt worden. (Große Heiterkeit.)
Für ihre neue Stellung sind sie noch nicht genügend
vorgebildet. «

Präsident von Kröcher macht den Redner
darauf aufmerksam, daß diese Frage nicht zum Titel
„Einnahmen aus betn Personen- und Güterverkehr“
gehöre.

Abg. G o l d s ch m i d t (Freisinnige Volkspartei):
Ich halte den Eisenbahnminister füc die einflußreichste
Persönlichkeit, um meine Wünsche zu erfüllen. Ich bitte
den Herrn Präsidenten, mich ausreden zu lassen, da ich
nur noch wenige Worte hierzu zu sagen habe.

Präsident von Kröcher: Nun gut! Hätten
Sie dies nicht versprochen, so würde ich Sie nicht
haben weiter reden lassen können.

Abg. G o l d s ch m i d t (fortfahrend), rügt die zu
lange Dienstzeit der Straßenbahnbeamten. Als er sich
noch weiter über die Personalverhältnisse der Beamten
zu verbreiten versucht, wird er vom

Präsidenten von Kröcher mehrere male zur
Sache gerufen.

Auf die Bemerkung deS Abgeordneten Gold¬
schmidt, daß er geglaubt habe, daß 'es dem Minister
selbst angenehm sei, wenn er diese Fragen hier zur
Sprache bringe, entgegnet

Präsident von Kröcher: ES kommt hier nicht
darauf an, waS dem Minister, sondern was dem Hause
angenehm ist. (Große Heiterkeit.)

Abg. G o l d s ch m i d t (fortfahrend): Dann will
ich mal sehen, was ich dann zu diesem Titel noch vor¬
bringen kann. Es wird wohl mehr sein, als eS den
Anschein hat. Redner beginnt darauf von einem
Erlaß des Ministers bezüglich der Wahlen zu sprechen,
wird jedoch von dem Präsidenten wiederum unter¬
brochen.

Abg. Goldschmidt: Dann bitte ich den
Präsidenten, mir zu sagen, wo ich diese Sachen vor¬
bringen soll.

Präsident von Kröcher: Das können Sie
bei Titel 1 der Ausgaben „UnterstaatssekretLr“ vor¬

bringen.
Abg. Goldschmidt (Freisinnige Volkßpartei):

Ja, wenn mir der Präsident die Zusicherung geben will,
daß ich morgen beim Titel Unterstaatssekretär meine
Bemerkungen vorbringen kann, dann will ich jetzt meine
Ausführungen schließen.

Präsident von Kröcher: Ich sichere zu.
Abg. G o l d s ch m i d t verläßt darauf zögernd

die Rednertribüne.
Abg. W e t e k a m p (Freist Volkspartei) wünscht

die Beseitigung des Zuschlags für Schnellzüge und
bemängelt die häufigen Zugverspätungen. Das Publi¬
kum werde viel zu unhöflich behandelt. Redner bringt
eine Reihe von Einzelklagen vor und bemerkt, wir
scheinen nicht einen Minister für Verkehrswesen,
sondern für verkehrtes Wesen zu habe«.

Präsident von Kröcher: Herr Abgeordneter,
wir haben keinen Minister für verkehrtes Wesen.
Dieser Ausdruck entspricht nicht der Ordnung des
Hauses. (Beifall rechts.)

Abg. Bachmann (nationalliberal) wünscht
bessere Zugverbindungen zwischen dem Osten und Westen
des Lanües.

Hiermit schließt die Diskussion.
Darauf toerben die beiden Titel „Personen- und

Güterverkehr“ bewilligt.
Die weitere Berathung wird auf DienStag 11 Uhr

vertagt.
Schluß 4*4 Uhr.

41t (i n c e n in a v f t.

Danzig, 25. Februar. Weizen in fester Tendenz bei
vollen Preisen. Bezahlt wurde für inländischen rothbunt
774, 777 Gr. 150 M. hellbunt stark bezogen 750 und 766
Gr. 145 M., hellbnnt 756 Gr. 150,50 151 M., fein hoch«
bunt g asig 762, 772 und 783 Gr. 153, ZK) M. weiß leicht
bezogen 777 Gr. 151.5 J M., weiß 777 und 788 Gr. 153

., fein weiß 785 M., streng roth 772 Gr. 150 M.,
für rufst — M. per Tonne. — Roggen fester. Bezahlt
ist inländischer 768 Gr. 123,50 M.. 73 > Gr. 124 Dt., 732
738, 744 und 750 Gr. 124,50 M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste ist gehandelt inländische große mit
Geruch 677 “ r. 125 M. per i oune. — Hafer inländischer
136 und 127 M. per Tonne bez. — Wetter: Schön. —

Trmverakur —2 Grad 8t. — Wind: N.
Königsberg, 25. Februar. Weizen unverändert,

hochbuntcr 781 Gr. 152, 752 Gr. v. Boden 146 M.. bunt
749 Gr. 148, 764 Gr. 149 M., rother 775, 784 Gr. 151,
730 Gr. feucht und blausp. 142 M. — Roggen bess r in«
länd. gehandelt per 714 Gr. jede 6 Gr. menr ob. weniger
mit 1 M.. über 738 Gr. mit V, M. per Tonne zu
regiilireu, 123,50 123,75 M.. Beiladung 123,25, blansp.
— M., rufst gehand. per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit 1 /2 M. per To. zu regnlien, — M. per
Tonne. — Mais — M. — Gerste g;oße 124, 125 M. —

Hafer unv rändert, inlmd. 118,50, 119, 120, 121, 122,
124, 124,50, 125,50, 126, 126,50, 127,50, eirrgemd n 123,
126 M. — Erbsen weiße — M., grüne — M. — Bohnen
P erde« 130 M — Wicken 150, große feucht und mit
Schimmel 151 M. — Wetter: .Schön. — Wind: RW. —

Thermometer: — 1 Grad
rp.agdevurg, 25 Februar. (Znckerbericht.f Kornzucker

88 Prozent o. Sack 10,00—10,25 Nachprodukte 75 Pro,,
o. S. 7,60-8,05. Ruhig. Kristallzucker I. m. S. 28,95.
Brotraffinade l.o.F. 29,20. Gemahl. Raffinade mit Sack
28,95. — Gemahl. Mett» l. mit Sack 28,45. —

— ob zucke r 1. Produkt Transito f. a. B. Hainimr.i per
Februar 9,277a Gd., 9,35 Br., per März 9,27 72 (Sb*
9.80 Br., per Mai 9,42'/* Gd., 9,45 S3r„ per
August 9,627* 9,65 Br., per Oktober-Dezember
9,1778 Gd.. 9,20 Br. — Ruhig.

Hamburg, 25. Februar. (Getreide,narkt.) Weizen
stetig, Holstein, loco 154 161. — Laulata 133-136.
— Mi- gen stetig, südrufst ruhig, Febr -März-Abl. 108 bis
110, do. 109 112, mecklenburgischer loco 188 bis 145. —

Mcij» fest, 107,50 Laplata 85. — Hafer ruhig. Gerste
ruhig. — RübSl ruhig, loco 57,50. Spiritus (unverst)
still, per Februar 17,50, per Februar - März 17,00,

per März-Avrik 15»/e, per April-Mal IR»/* — Kaffee
fest, llmiatz 9500 Sack. — Petroleum fest, Standard
wdite loco 7,10. — Thauwetter.

Köln, 25. Februar. (Gureidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Haftr kein Handel. — Stüböl loco 68,00, per
Mai 60,50. — Thauwetter.

Pest, 25. Februar. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco

billig, per April 7,44 Gd., 7,45 Br., per Oktober
7,62 Gd., 7,63 Br. — Roaqen per April 7,25 Gd.,
7,26 Br., per Oktober 6,63 Gd^ 6,64 Br. — Hafer per
April 6,17 Gd.. 6,18 Br. — Mais per Mai 1901 5,16
Gd.» 5,17 Br., Ko hl rapS per August 12,60 Gd^ 12,70
Br. — Wetter: Milde.

Pari», 25. Februar. Getreidemarkt. (@<filu6 btrt<fit.)
Weizen behauptet, per Februar 19,85, per März 20,11^
per März * Juni 30.50, per Mai « August 20,80. -

Roggen rubig. per Februar 14,65, per 8 ai-August
15.00. — Mehl behauptet, per Februar 25,65, per
März 25,60, per März.Juni 26,15, per Mai-August
26 60. - Rüdöl ruhig, per Februar 68>75, per
März 58,75, per März-April 58,75, per Mai-August
56.00. — Spiritus behauptet, per Februar 30,25^
per März 3),50, per Mai'Augnst 31.25, per September-
Dezember 31,75. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 25. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen
b-'rauptet. — Roggen behauptet. — Hafer behauptet. —

Gerste r h g
Amsterdam, 35. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos, per Februar —^ — Roggen
loco auf Termine unverändert, per März 129, per Mat
131. — Rüböl loco 31%, per Mai 29, per September-
Dezember 2574.

voitben, 25. Februar «n der Küste — Wetzenladung
angeboten. — W-uer: Regnerisch.

London, 25. Februar. (Geireidemarkt. Schlnßbericht.)
Markt ruhig, aber fest. Schwimmender Weizen mitunter
V« sh höher.

New-York, 25. Februar.
Weizen per März . . . I — $>. 79V, E.
per Mai - D. 80-/, «.

Geldmarkt.

Frankfurt a. M., 25 Februar (Effekten-Sozketät.)
Oeß.»reich. Kreditaktieu 212, 10, Franzosen —, —, Lom¬
barden —> —, Gotthardbahn 169, 20, Deutsche Bar t
207.00. Dresdner Bank —, —. Diskonto “Komman-
dlt-AnlheUc 185,50, Helios 76,00, Schweizer Zentralbahn
—, —, Schweizer Rordondahn 114,95, Schweizer Jlittott
—,—, Schmelzer VimvIonbahN 101,30, Italiener 96, 25,
Bochnmer Gnßstahl 186,50, Berliner Handelsgesellschaft
—, —, Gelsenkircken 176,00, Hnrpener 170,00, Hiberiua
181, 80, Lanrabiitte 205, 50, Portugiesen 25, 40, Italien.
Mittelmeer“ahn 100, 00, Italien. Meridiouaux 135, 60,
Anatolier 83, 80. — Fest.

Wien, 25 Februar. Ungarische Kreditaktten 684, 00,
Oesterreich!sche «reduaktien 674, 50 Franzosen 671, 00,
Lombarden 1<>5, 50, Eldrtdalbahu 471, 00, Oesterreich' che
Papierreute 98, 40, 4proz. Ungarn che Goldrente —, —>
Oeüerreichiiche Kroneuanleihe —, —. Ungarische Kronen«
anleiht 93, 777z. -Marknoten 117, 48, Bankverein —, —,
Tabakaktien —, —, Länderbank 414, 00, Türkische Loose
108, 00, Buschtiernd^r Littr. B. —> Brütet 812, 00,
Alpine Montan 443,00 — Fest.

Ausweis der Südbahn vom 11. bis znm 20. Februar
2 571436 Kronen, Mindereinnahme 40 810 Kronen gegen
voriges Jahr.

Aus eis der Oesterreichisch-Ungarischen Staatsbahn
(österreichisches Netz) vom 11. bis 20 . Februar 1 895 414
Kr. Mehreinnahme gegen den entsprechenden Zeitraum
des vorigen Jahres 9114 Kronen.

Part», 25 Februar, 8 proz. Rente 102,40. Italiener
95, 75, Spanier (innere Anleihe 72, 42'^, Türken 24, 70,
Türkenlooie 115, 20, Otto,„anbank 548, 00, Rio Ttnto
1520, Suezla.'ui.AttiLN 3685, 3prozeulige Portugiesen
24, 8772.

— Fest.
W » l l m « r k t.

Bradford, 85. Februar. Wolle fester, feine Wollen
eher theurer, in Mer no sind Spinner mehr beschäftigt
Garne für den Ex. ort ruhig, Stoffe ruhig.

Bk.
17,50Brant-Seiden-Robe

und höher — 14 Meter! — Porto« u. zollfrei zugesandt!
Muster umgeheud; ebenso von schwarzer, weißer u. farbiger
„Henneberg-Seide' von 85 Pfg. bis 18.65 Mk. p. Meter.

G. Heimeilen, Seiden-FaMant (lut. Hol) Web.

Bauk.DiSkonto. Berlin 6 (Bomb.
57*reip.6). Amsterdam ^.Brüssel
37Land. 4. Paris 3. PeterSb.

57» Wien 47* Zt. Pl. 5 pC.

mmmm

Bevliire* Bsrssirbsvirht
»ent 23. £etn?uat>

Uinrechn.-Sätze: 1 Doll.--»4,2 5 M.
100 FrcS.---80 M. 1 Gnld. öst. W.
— 2 M. 100 Rnb. = 320 M.

1 Liv. Sterl. — 20 M.

Preußische und deutsche
Fonds.

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Ausländische
Staatspapiere.

Bergwerk- und
Industrie-Papiere.

Dt. ReichS-Anl. 37- 98,403
do do. 3 88,900

Pr. cons.St.-Anl. 4 —

do. do. do. 67,98.4'*3
do. do. do. 8 88,603
Staats-Schldsch.
Berl.St.Ool.abg. d /* 98,75®
Bromb. St.-A. 99 87^92.10«
Pos Prov.-Aul. 37a 94,6 Jb

do. do. do. 8 84, j

,Berlin.Pfdbr. 4 105,10«
do. do. 87- 97,20®

^ LandschZ.utr.87s 96,*
•c ÄUfU.Äeurn, 87s 96.®
L'Ostpreußische 87a 96,10«
gl do. 8 85,50®
L-Pommersche . 37-, 95,903

do. 8

Posensche neu 4 i 2.®
do. do. 87- 95,40B

Echtes, neue . 37a
do. do. 8

Westpreuß. .37a
. do. land sch.. 8

« . iPosensche . 4

45 tri do. . 87-
«A)Preußische. 4

SS 5* i«ächilfche . 4

•ü

Pr. Comm.«Ob.l 3
Pr.Bd.«Psdr.l00
Pr.Hi)p.-Akt.«Bk.

do. nnk.b. 1905
do. do. 1905

P.Pf-B.ll.b.1905
do. (XVII.) 1905
bo. (XVII 1)1908
do. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
bo.(Xx u.xxi) 1910
do.Pf.-C.«O.1907
do.Comm.I11910
bo. Kleiub. 6.1904
StettiuR.»Hiwbk.

7
4
4
4

37a
4

87-

98, ®

97,50b®
83.25 ®
83.25 3
76,6®
97.25 Ä
9.i,50b®

Arg ent. G.-A .1 6

37a 90,75 ®

98,25b®
98.25o®
98,50b«

37a 92.«
4

37a
4

92*«

In- u. ausl. Eisenbahn-
Prior.-Obligationen.

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAul.
Br.Pr.-A .20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Aul.
Meiuing.L. 7 Fl.
Olbtub. L. 40X8.

87,60®
95,40®
85,60®
101,80«
94,90«
101,808
101,75«

4
37a

3
87-

3

145,lOo«
165,509
130,106®
131,756®
132,40b

24J59
129,80b

Berg «Mk.IlI.X.L
Anat.Eisenb.-Qb.
Jtattenische(gar.)
bo. Siciliauische
Jtl.Mittelmeerb.
Sardiuische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl.Ludw.
Kasch.«Oderbg(g.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.«Ed.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B„ Lomb.
Denv. ii. Rio Gr.

87-
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

96,50J
100,b®
58,7063

9440 ö

89,60«
65,70®
96,20b®

98,508

91,30®
74,3

do. innere
do. flciite

Gk. A. 81 11.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. •

do. kl. .

Lifsab.St.«Aul..
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

bo. Silberr.
do. 1660er L.
do. 1864er L.

Portug.St.-Attl.
Rumän. Rente

do. fund. Ant.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
». R. amort.©erb. $. amort. 4 65,10b«

Turk.400.Fr.«L. fr. 113,10b
Ungar L .100 Fl. —

—

bo. Goldrente 4 99,25»
Die mit einem 'versehenen rufflf^en
®(festen unterliegen der öyrojentigen

(Eouponfteuer.

&
5
4
5
5
4
6
6
4

47*
4

5
5
5
4
4
5
5
4
5

47-
47a

4
fr.

87,80®
74,10b@
74,40 >

39,50 9

31,80b®
96,20 (S
96.20V«

97^908
98,30b
100,4068
98,40«
137,70b®
352,®
36,30b«

88 70b
74,25b
99,90b«

AbrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

AUg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. 0.
do. Gußst.
Danz Dehn.
Eckert, M.-F.
Flöther do.

ir. Berl. Strb.
Hibernia . .

Jnswr. Salz
Laurahütte .

do. ult.
O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Zlnkh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan

lettzjjzs^

U7a
12
14
10
3
0

0
6
9

107s
12

47a

9

27

12

4-,~
4 206,509

197/;«
225,«®
174,505«
137,®
27,256
18490b
17,10b«
89,25«
90.40«
221,756
181,5®
1266«
204,506«
205,50b«
120,50b«

807,6®
200,25b«
199,6®

Bank-
Aktie».

Hypotheken-Pfdbriefe.
Eifettb.-Ltamm-Aktien.

Dt.Grdsch.«R.O.
bo. do. do.
do. unk. b. 1904
VlI.VllLu.1906 3
Dt. Hyp.,Pfdbr.
do. do.

Goth.Pr.«Plbr.i. „

do. do. II 3
Hbg. H.»Ps. 1903
Meul.Hyp.-Pfbr.
Mitt.Gcundr.11I
Pomm.HypV.V1
bo. unk.vis 1904
do. do. 1906.
do. . . bo.
PrCentrb.u.1900
do. nukb. 1900

4

37:
4
7a
4

37a
37a

7a 1

39,b«
88,256«

37a

4
4
4
4

37a
4

87

97,303
89,25b®
118, 106«
.08,50«

90, b®

98, n«
98,25«
87,60j®
87,60b®
87,60 3
82,75b®

Franks. Güterb
Golthardbahu.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab.Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Süoöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

uriszi
97a 4

77a 4

57,4
6 4

4 4
2* 4 4

3 4

1 4
33/s 4

7s 4
26li

92,50«
168,9

74,40b
94.20b
28,106

25,50)
4 269,60b

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

ilviftk!
Marienb.Mlaw 5 1 4j 112/8
Ostpr. Südbhn .1 5 141111,253
*) Keine Berpflichrung zur RachtahUrna

von Zinsen.

Beri.Kasseuver 8*,g
do.Haudelsgcs.
BreSl.Disk.-B
Darmst.Bauk
Deutsche Bank
do.Geuosseusch.
Disk, s Komm.

do. ult.
Dresd. Bank .

Goth.Privatb.
do. Grund kr.
do. junge

Oest.Ar.'A.tttt.
Ostb. f.H. u.G.

Pomm H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
Do. C.8 »streb.
do. Hop.»A.»Ä.
bo. Ptdvr.. B.
Reichsb. Muth.
Schl. Bankver.

7
11
6
10

9

77a 4
“

4
4
4
4
4
4
4

4
4

7
4
11
7
7
7
3

67-
67a
10
77-

4 146,®
151^0)
95,6®

4 |
4 207/G
4 107,406

i84,75b8
185.206
15 :,30b
126,258
120,b®

Zucks. Kruschw. — 4 238,50« i

Wechfel-Kurfe.
Amstd. 100 F!.l 8T. 169.406

bo. do. am. 168,40«
«rüss. 100 Fr. 8 T. 81,060

do. do. 2 Mt. 80,70«
London ILstrl.

do. do.
8 T.
8 Mt.

20,46b
20,286«

Paris 100 Fr. 8 T. 84,15b
do. do. 2 Mt. 80.85«

Wienöstr.lOOFl 81. 85.05b«
bo. do. 2 Mt. 84,60®

PeterSb. 10031. 3W. —,—
do. do. 8 Mt. 213 566

Warsch.lOOSr. 81. 215,90«

Gold, Silber und

Banknote«.

212,25b
110,5 6 ®

131,256«
152,25a*
24,b*
U 4,90)->
! 49.75°«
140.80b® Russische

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke .

Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Bankn.
Oesterreich. Bauku..

bo. Silbergl. «.
Banknoten

9,706
20,456
16,276

20,466«
81.25)
85,15»
85,15b
216L06



| Statt jeder besoudrren Meldung.
Durch die Geburt eines!

! gesunden, kräftigen Mädchens |
! wurden hocherfreut (1610 j

Mittelschullebrer
Otto PannicRe

i n. Frau Edith, qeb.Waldow. i

Wer ertheilt Unterricht
im Schönschreiben?

Gest. Offerten unter M. P. an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Schlitten zu S-ozielsohrten
zu haben bei (203

WodtKe, Danzigerstr. 131/132.

Statt jeder besonderen Meldung.
Nach langen schweren Leiden verschied

heute früh ß1/* Uhr meine liebe Frau, meine
theure Mutter (204

Emma Tschatsch
geb. Preiss.

Dieses zeigen schmerzerfüllt an

Die tranernflen HiaterDlielenen.
Die Beerdigung findet Freitag, den 1. März,

vormittags 10 Uhr, vom Trauerhause, Friedrich¬
strasse 36 aus statt.

Trauer-MagazinBrätatr. 4
Grösste Ausfall eleganter und einfacher

poii AsaCostumes, CostumesRöoke
1 allöl - Blusen, Capes, Crepps.

Sämmtliche

raner-Ärükel.lg
Trauer-MagazinBritatr. 4

Kehrn iken, Kirkhähnr,
junge gern. Puten, Capaunen,
ital. Blumenkohl, Kopfsalat,

Ries.-Neunaug., russ. Kronen-

Sard., Rauchaal, Rauchlachs,
Christ. Anchovis, Delik.-Her.

ohne Gräten i. v. Saucen,
fst. Castlebay-Matjesheringe,

hochf. Beluga-Caviar,
sowie gr. Auswahl in Gemüse-,
Früchte-, Fleisch u.Fischcons.

empfiehlt (204
Emil Boettgfer

vorm. Julius Schottländer,
Friedrichstr 21.

Heute früh 41/* Uhr ent¬

schlief sanft nach längerem
Leiden unsere innig geliebte
Mutter, (204

nenn, fnm Kechnnngsrath

Schulz.
Dieses zeigen tiefbetrübt an

Are trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung Don¬
nerstag Nachmittag 3 Uhr,
vom Trauerhäuse Hempel-
straße 9.

Verlobt: Frl. Johanna Pecht
mit Hrn. Max Matthäe. Lübz-
Berlin. — Frl. Käthe Pickardt
m?t Hrn. Steph Pulvermacher,
Berlin-Köln a. Rh. — Frl.
Käthe Beerwald mit Hrn Albert
Orbach Berlin. — Frl. E.Quast
mir Hrn. Adolf McweS, Glin-
denberg-Schartau.

Geboren : EinSohn: Hrn.
B Harnisch, Magdeburg. — Hrn.
Franz Hilfert jun., Magdeburg.
— Hrn. Deuny Leffkowitz,'
SenSburg. — EineTochter:
Hrn Berg - Assessor Fuchs,
Dürrenberg.

Gestorben : Hr.Heinrich Mentzel.
Schönebeck a. E. — Hr. Rudo f
Laubmeyer sen Königsberg i. Pr.
— Hr. Carl Coler, Königs¬
berg i. Pr. — Frau Marianne
Herbst geb. Hildebrandt, Gr.-
Wanzleben. — Frau Louise
Marx geb. Dahrendorf, Gr-
Wanzleben.

Arbeitgeberverband
fnrdasKangcwerbe

znKrombrrg ».Umgegend.
Ordentliche

©cucraluerfamralnng
Mittwoch, den 6. März er.,

abends 5V2 Ubr,
im Restaurant Sedelmayr,

Wilhelmstraße.
Tagesordnung ist durch § 14

des Statuts vorgeschri.ben.
204) Der Borstand.

Angenehme u. wirkungs¬
volle Behandlung bei

Frauenleiden,
Schwäche, Magen- und
Nierenleiden, Rheuma¬
tismus ii. ei. Krankheiten.

Frau Helene Witt
Kronerstr. 16.

Mitglied d s deutschen
Bunde« der Naturärzte u.

ausüb. Vertret r.

A. Wrzeszczinski
Neuhöferstr. 43,

empfiehlt sich zur Anfertigung
eleg. foh). eins. Damenkletder.
Guter Sitz, tadellose Ausführung,

billigste Preise. (1067

Von Ostern d. I. ab finde! in
unserem kaufmännischem Bu-
reay ein (204

Lehcliiis
mit guter Schulbildung und aus
achtbarer Familie Aufnahme gegen
monatliche Vergütigung.

Maschinenfabrik

C.Blunvwe & Sohn,
Act. - Ge s.,

Bromberg-Prinzenthal.
Suche von sofort oder v. Ostern

1 Schneiderlehrling.
J.Gryco, akad.gpr.Schneidermstr

Löweüraße 8.

Schist--
juugcn

sucht und placirt
sofort auf erftkl.
Schiffen mit groß,
transatlantischen

Reisen.

Pani Merier,
Hen>rbaas,Ham urg
Stubbenhuk 24.

1 Laufbursche verlangt.
M. Pomrenke, Bahnhofnr 14

wohlschmeckend»
Crarantlrt rein. * Schnell-löslleh»

Dosen V* Vs Ko.

Junge Dame a. g. Familie,
mit Buchs., Stenogr. u. Schreib¬
maschine vertr., sucht uut. beschd.
Anspr. Stellung in einem Kontor.
Gest. Off. u. M. F. a. d. Geschst.

Kildnngsanstalt
für Kindergärtnerinnen

L und IL Klaffe.
Der neue Kursus, halbjährig,

beginnt ant 4. Agril.
Anmeldungen neuerSchülerinnen

nehme ich bereits jetzt Bahnhof-
straße 83 entgegen. Prospekte
das. gr. Rach Ausbildung gute
Stelle durch die Vorsteherin. II Kl.
ermäßigtes Honorar. (204

Kinder von 2Vr bis 6 Jahren
können jederzeit neu eintreten.

Anna Mühlenbach,
concess. Vorsteherin.

Unterricht
ln französischer Konversation

ertheilt eine Pariserin

Wollmarkt 9, 3 Tr. rechts.

Verloren vom ev. Kirchhof bis
Schröttersdorf 1 gold. Damen¬
uhr. In der Kaps. Nr. 5802,
Inschrift Gott schütze Dich.
Geg. Bel. abzugeb. Rinkauerstr. 57.

Fr. Otto. Vor Ank. wird gewarnt.
Junger hellgr. Windhund zu¬

gelaufen/ d rselbe kann gegen Er¬
stattung der Unkosten abgeholt
werden. Wo, sagt dieGeschäftsstelle

j So lange der Vor-1
rath reicht

verkaufe ich

jvon heute abi

Lack-, Gems-,
I weiss© n. braune I

Ibedeutendnnt. Preist
Wiener

IScMwaaren-Bazari
Julius Bukofzer,

Poststrasse 4.

jeder Art wird
sauber ang fertigt.

Schwedenhöhe, Frankenstr. 15.
Wäsche

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 27. Fe¬

bruar er., mittags 12 Uhr,
werde ich Wollmarkt Nr. 4:

3 Sophas, 2 Sophatische
«. 1 gr. Spiegel m. Konsole

gegen baare Zahlung öffentlich
versteigern. (435
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Wer leiht Wlß fllff b. pktl.
auf kurze Zeit monatl.
Raten abzahl., höh. Zins. Off. u.
Z. W. an die Geschäftsstelle.

1
aber nur erste
mit 5% z« vergeben.

Anfragen unter Geld

postlagernd Bromberg.

♦

Stelle,

170

Gummslulger
für Wiederver käufer

bei (200
8. Blumenthal,

Friedrichstrabe 10/11.

Mk. 2.40, 1.25, 0.65.

Verkaufsstellen durch Firma-Schilder kenntlich.

Zwei tüchtige
*Mr i ♦♦ <• ♦

für Damenkonfektion und Wäsche¬
lager finden per 15 März ober
1. April er. Stellung. Polnisch-
Sprechende bevorzugt. (179

Kaufhaus
Moritz Meyersohn.

SMfidif, Reh-Rücken uni
(Iah f ah Poularden, Puten,
SlkUitü, Rauchlachs, echte
Sprotten, Bücklinge, Flun-
der» empf. Carl Gause.

KöiligSberger Fleck.
Rtorgen Mittwoch, vbends

ReKllimlnt Wilhelrnstr. 70.
l,eo Sedelmayr.

Privat-Mittagstisch
in und außer dem Hause empfiehlt
St. Brdawski, Pfarrstr. 14,1 r.

Hagenmorselien
a Stück 5 Pfg.

empf. in stets frischer Waare
Jnlius Wlsnlewshl,

Bonbon- und Coufllurenfabrik,
Wollmarkt 16. (190

Verpopnpn

jMeyer’s R«Wrb«haj
„Eldorado“

133 Danzigerstr. 133
Heute

und jeden Mittwoch

jSaalfahren!
mit Musikbegleitung.

j ..
Gäste willkommen. .

^ Räder stch -n ev. z. Benutzung.

Zur Fllstcllzeit!!
Offerrre täglich billigst

frische Kieler u. Stralfunder

Näitcherware
«ab MmilM« in Seien

von 8 Ltr.. 4 Lrr., 2 Ltr Inh.,
als ff. Kiel. Brathering 3 25
bis 2 Mk russische Sardinen
2,25—2 Mk. Faß. Delikateßh.
2,50—1,80 Mk., Aal in Gelee
3 50 Mk., Rollmops 2,75- 50
Mk., Kurifche Neunaugen 7 5 ;
5,50,3,25,1,75 Mk. v. Dose, Bis-
marckheringe 2 Mk. p. Dose u.

Oelsardinen 1
4 und 1 /? Dose.

Für Wiederverkäufir billiger.
Krummegaffe 5. A. Springer.

KroinbrrgkrGesang»erein.
Mittwoch, 8 Uhr

Probe für Me Herren,
Donnerstag ganzer Chor.

Konzert am 1. April.
Ein d eutscheS Requiem.

Brahms. (160

Fischhalle.

Die so beliebt. Bratzanber
sind wieder eingetroffen.

8W“!afclbatter
nnb frische Trinkcier.

J. Krammefs
Festsäle e. Coicertprteö

Wilhelmstratze 5. (204

Von Donnerstag, b. 28. Februar ab

täglich

Kernfettes Rindfl. Pfd 50 Pf.,
Hammelfl. Pfd. 50 Pf., Kalbst.Pfd.
4'.) Pf. v. Mastv, sb. Flaki 20 Pf.,
Bouillonknoch. 15 Pf. tgl. v. u. n.

bei M. Meyer, Flesschscharre 18.

Frostfreie

Bin junger Kommis
(Materialist), der sich vor keiner
Arbeit scheut, sucht unt. bescheid.
Anspr. dauernde Stell, p srff. od.sp.
Off. u. R. P. 100 a. d. Geschäftsst.

Junger Mann,
Schlesier, 19 Jahr alt, Spezerist,
mir gut. Zeugn., sucht p. 1. Avril
Stellung tn Bromberg. Gefl. Off
u. P. 8. 55 postl. Brieg,Bz.Bresl.

Große deutsche

Versicherungs-Aktien-
sucht für ihre Transport-, I
Unfall-, Haftpflicht-, Glas-
n.Einbruchsdiebftahl-Ber-1
sicherungsbranchen tücht.

Geeignete Bewerber werden ge¬
beten, Offerten unt. E. 6717 b I
an Haasenstein & Vogler I
A. G., Köln -i neureichen.

Wir suchen einen tüchtigen

Kanzlisten
mit guter Handschrift. (204

Rechtsanwälte

Wollen mb Volte.

Pflfrijiiminaljtmn
für Schneiderei gesucht. (204

F. Wakarecy, Friedrichstr. 24*

Nähterin
Verl. Otto Kromer, Bahnhfst. 6a.

2 v
verlangt sofort

ReWniMlt Littauer.

Agenten,
welche Privatknnden besuchen,
gegen hohe Provision für 6 mal
prämiirte neuartige Holzroul. u.

Jalousien ges Off. m. Referenz,
an C. Ii lernt, Joloul.-Fabrik,

Wünschelburg i. Schl.,
Etablirt 1878. (86

IMbeholirer ob.Tislliler-
welch, saub poliren kann,

lzkjfllk, sind sof Arb. a.Nähmsch.
bei R. Lichtenstein, Wörthstr. 8.

Tüchtige Brettschneiber
für außerhalb sofort gesucht. Näber.
204) Danzigerstraße 20.

verlangt

'

Kutscher
Daniel Lichtenstein.

Zum 1. März er. suche (1627
einen ordentl. Laufburschen.
Rudolf Schulz, Wallstraße 20.

Eirtzüekeude llculi«Ueit

|ltiiier|loffni jttr Konfirmation
schwarz und weiß, enorm billig.

Gelegeiiheitskurif r

1 Posten reinwollene Cheviots
110/115 cm breit, (298

letzt Meter 1,10 Mk., früher das Doppelte.

Wüsche. Wüsche. Wüsche. Wüsche.
ffaarenhaus Gebr. Wollt.

Ein- .Mm»'-- Wirthin
für kleines Gut; desgl. Mädch.
oder Frau zum Milch austrag,
in d. Stadt für sof. ob. 1. 3. ges.

Loebel, Wilhelmstraße 36.

Für mein

Schutzse/chLft
suche von sofort

einKhrstünlm.
Gute Schulbildung Bedingung.
Poln. Sprachkenntniß erwünscht.

Wiener LWiMren-Vazin
Julius Bukofzer,

4. Poststraße 4.

SpeisekortMii
offerirt

billigst frei Haus

Otto Hansel, ^Mstr.
Fernsvrecher 518. (176

Riesen - godibitrfefl
verbunden mit

großem Konzert.
Sensationelle Neuheiten
im vollständig neu dekorirten Saal.

Italien in Bromberg.
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pfg.

|7aifler> Panorama11!
Danzigerstr. 23. - Diese

Woche: Letzte Reise durch
die Weltausstellung.

Concordia.

grifdc Rölllhemllart
heute eingetroffen und off. dieselbe
billigst morgen a. d. Fischmarkt u.

Krummegaffe 5. A. Springer.
«ibiOa Selten schön. Ri»d-

ILUZ -J und Kalbfleisch L
”

50 Pfg. vor- und
nachmittags Fleischscharre 18, bei
(1610 M. Meyer.

Mädchen
Maschinezur Bedienung der

verlangt
. ßmmerscli! BncMracteret

Oslo GraifaU.
Ein ordtl. Dienftmdch. ob. e.

saub. Aufwärt. f. d. ganz. Tag
sofort u<rl. Blumenstr. 4, 1 Tr.

Eine Aufwärterin
wird verlangt Wallftr. 17, 1

Ein krüft.Aiifwnrtemliblben
wird für den ganzen Tag gesucht.
Zu erst. Danzigerst 4i.Uhrengesch.

Eine Aufwärterin
für den ganzen Tag gesucht.

Schleusenau, Schickstraße 3.

Ordentliche Aufwärterin
wird verlangt per 1. März Frie¬
drichstraße Nr. 4 im Comtoir.

Eine Aufwärterin für Vor
und Nachmittag z. 1. März ges.

Neue Pfarrstr. 11, Part.

KinberfMciN' Köchin,
Stuben- und Kindermädchen,
Kinderfrn.,Mdch.f.A.,Ammen
empf. Fr. Aktories, Bärenstr. 3.

Pkchllal leb. Bervss
mit guten Zeugntsien bei hohem
Lohn von jetzt und zum April
kann sich melden bei Frau

E.Stoessel,liMU4,L

2 kleine Ambstiicke
mit Garten u. Wafferl. preisw. zu
verk. Zu erfragen in der Gschst.

Gllßmrthschllft,
an der Bromberg—Croncr Chaussee
gelegen, mit Garten, Saal und
Kegelbahn will ich wegen Todes¬
fall meines Mannes verkaufen.

Wwe. Anna Passnth,
Trischin. (147

Ein großer Posten

Glasbrocken
billig zu verkaufen. (204

MaxPlew, Neuer Markt 8.

Brieftaaben
zu haben Wilhelmftraße 70.

Frbl. 6aut.«2So6iiung,
2 Stuben, Küche, Wasserleit. Ausg.
sof. zu vermieth. Moltkestr. 2.

Friebrichilraße 21
2 Vorderzimmer, 2. Etage per
1. April er. zu vermiethen. (204

Freunbl. Hofnishnnng
per 1. Aprtl zu vermiethen.
1613) Hoffmannstr. 5, Hof I.

1 gr. leeres Zimmer ist von

sof. ob. spät. z. bettn. Fischerst. 4, p

1 frbl. möbl. Zimmer mit auch
ohne Pens. Pfar>. ft.14,1 r z. verm.

Einfach möbl. Zimmer
a. Dame zu verm. Mautzilr. 6, II1.

Ein möbl. Zimmer
von sofort billig zu vermiethen.

Lö^estraße 3, J. Gryco.

Heule Dienstag:
Unwiderruflich

letztes
von

Lina
Abarbanell

l die auf ihrem Triumphzu e

durch ganz Europa auch hier
j sensationelle Erfolge erzielte,

somit boS bnküilte
8>>eziillit.-ProgrlliiiN.
? Joy Josepbl?

der Unfeffelbare!

üTMtanaysü
IPaol CoraM!

Im Vorverks. bei Lindau
& Winterfeld (bis 7 Uhr
abends) sind nummerirte
Plätze wie folgt zu haben:

Loge 2 Mk., I. Parquet
1,50 Mk., II. Parquet 1,00
Mk., Saalbillet 0,75 Mk.

An der Kasse: Loge 2,25
Mk., I. Parquet 1,75 Mk.,
IL Parquet 1,25 Mk., Saal
0,75 Mk. - Passepartouts
haben keine Gültigkeit.

Stadt ^Theater.
Mittwoch, den 27. Februar 1901

(zum letzten Male):

FlaclsmaDH als Erzieher.
Lustspiel in 3 Ak en von

Otto Ernst. (423
Anfang 7 l/a Uhr.

Donne' stag:

Der Brautvater.

i Gedenket F
] der darbrndenVögel! [
Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik

Singer, für das Feuilleton

1—2 möbl. Borderzimmer
von sof. z. verm. Friedlichst. 32, II.

onzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen uito Reklamen
K.Iarchom, sämmtl. in Bromberg.

Rotattonsdruck und Verlag:
Grurnaurrschr Knchdrnckrrei
vtto VrnnwaiD in Bromber-.
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